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Anzeigen. 


Telegtaphiſche Depefchen, 
Inland. 


Wahltag. 
In elf Staaten ſollen heute die papierenen 
Würfel fallen. — Schlechtes Wetter in 
Tem Nor? und Ohio. 


Waſhington, D. C., 2. Nov. Heute 
fanden in elf Staaten der Union 
Wahlen ſtatt, und wegen der Bedeu— 
tung, welche man denſelben für die 
nationale Stimmung beilegt,' fnüpft 
fich zum Theil großes allgemeines In— 
terefje an fie. 

Drei Staaten haben volle Stimm- 
zettel zu ermwählen, nämlich Joma, 
Maflachufetts und Ohio. Mit der aröß- 
ten Spannung wird dem Wahlrejultat 
in Obio und Koma entgegengejehen. 
Sn eriterem Staate fonzentrirt fich das 
» Sntereffe nicht um die Gouverneurs 
Wahl, jondern auf die Zufammen= 
fegung der Gtaatälegiälatur, da es 
bon diefer abhängt, ob Marti Hanna | 
zum Bunbesjenator gewählt mirb. | 
Sehr malerifch war die Wahltampagne | 
in oma, fomwohl megen gemijler | 
Staatöfragen, wie befonders wegen ber | 
MWährungsfrage. Dagegen ermedte bie | 
Kampagne in Mafjacjufetts nur wenig | 
Iheilnahme, da man dort die vollitäns | 
dige Ermählung des republifanifchen 
Stimmzettels fir gewiß hält, und die 
Demofraten auch jo qut wie gar feine | 
Anftrengungen machten. 

Sn Maryland ift die politifhe Zu— 
funft des demofratiichen Bundezjena=- 
tor8 Gorman die Hauptfrage; Gorman 
führte eine verzweifelte Kampagne; feis | 
ne Yusfichten find feine auten. Balti- | 
more hat auch einen Büraermeilter zu | 
erwählen, und da3 MWahlergebniß da- 
Telbft ift fehr zweifelhaft. 

In Rentudy wollen die National: 
oder Goltdemofraten ihre Stärfe zei- 
nen; man glaubt indeß, daß viele der=- 
felben für die republifanifchen Kandi- 
daten ftimmen werden. | 

In Virginien, Pennfylvanien, Colo= | 
rado und Nebrasta find die Wahlen | 
an ficd mehr oder weniger bedeutung? | 
108, aber weaen ihrer indireften natio- | 
nalen Yedeutung intereflant. Dies ailt | 
befonders von Bryan’s Heimathaftaat. | 

Die Staatöwahlen in New Dorf! 
wurden ganz in den Schatten gejtellt | 
duch den gewaltigen munizipalen | 
MWahl-Feidzug in Groß-Nem-Nort. 

Sprinafield, IU., 2. November. Alle 
MWablen, die heute in Xlinvis vor ji 
gehen, Find nur örtlichen Charafters; 
e3 handelt fih um die Belebung ver | 
Uemter von Konitablern, Countykom— 
millären und Friedensrichtern. Den 
noh wird aus indireften Gründen 
auch diefen Wahlen mit bedeutenden 
Sntereife entgegengefehen. Cine der | 
verhältnißmäßig wichtigſten Illinoiſer 
Wahlen iſt diejenige des County-Rich— 
ters im County Morgan, das in ziem— 
lich kurzem Zeitraum ſein Votum 
mehrmals geändert hat. 

New York, 2. Nov. Hier 
heute regneriſches Wetter; 
dies der ſtarken und frühzeitigenWahl— 
betheiligung in der Stadt keinen Ab— 
bruch. Dagegen dürfte es auf dem 
Lande theilweiſe das Votum verrin— 
gern. 

Aehnlich iſt das Wetter in Ohio. | 
Dageaen haben die Jowa'er ſchönes 
und Hares Wetter. | 

In Colorado dürften die fchlechten | 
Wege (verurfacht durch die ftarken 
Schneeftürme) die Stimm-Abgabe be: | 
einträchtigen. | 

Pittsburg, 2. Nov. Hier brach der 
MWahltag hell und mild an. Die Wahl 
verlief jehr ruhig, und e3 zeigte i 


herrſcht 
doch thut 


wenig Intereſſe an dem Reſultat. 
Blutiger Waͤhltraͤwall. 
Frankfurt, Ky., 2. Nov. In einem 
politiſchen Krawall, der heute zu frü— 
her Stunde hier ſtattfand, wurden 
Frank Egbert, Howard Clore und Tes 
Deakins (Hilfsſheriff) ſowie eine (noch 
nicht an-eebener) Anzahl unbekannter 
Farbiger getödtet, und die Farbigen 
William Smith, Walter Goins, Chas. 
Boone und mehrere andere verwundet. 
Es heißt, daß die Silberdemokraten 
verſucht hätten, die Farbigen derStadt 
in einen Pferch außerhalb der Stadt 
abzuſperren, und daß die Republika— 
ner dies zu verhindern geſucht und die 
Silberdemokraten auf der Rückkehr 
zur Stadt abgefangen hätten. Der 
Kampf wurde meiſt mit Schießwaffen 
geführt und pflanzte ſich bald in die 
Stadtgrenzen fort. | 
Intereffante Entiheidung. | 
Springfield, ZU., 2. Nov. Einer 
Entjheidung zufolge, welche Toeben 
bom Jlinoifer Staats-Obergericht 
gefält worden ift, muß ein Arzt ges 
richtliches Sachverſtändigen-Zeugniß 
abgeben, ohne eine Ertra-Gebühr dafür 
zu fordern. Die Entjcheidung —— 
durch den Fall des Dr. J.N. Nixon da— 
hier veranlaßt, welcher von einem un | 
teren Gerichtöhof zu einer Geldftrafe ı 
von $25 verurtheilt wurde, mweil er! 
frh meigerte, eine Sachverjtändigen- 
Austaae zu madın, ohne eine Ertra- 
Prezablung dafür zu erhalten. 
Dampiernahricdten. 


Southampton: Kaifer Wilhelm der 
Große, von New York nah Bremen. 
(Abgegangen von New York am 26. 
Ditober. Wurde durch einen Schaden 
an feinem Hochdrud=ZYlinder etwas 
aufgehalten und mußte fi einer Ne- 
paratur unterziehen.) 

‚(Andere Dampferberichte auf der 
Innenſeite.) 


Sturm auf die Stimmkäſten. 


Norfolk, Va., 2. Nov. Ungeheure 
Aufregung herrſcht im County Norfolk 
über die Wahl. Die irregulären De— 
mokraten haben die Stimmkäſten im 
Sturm genommen, und das Militär 
iſt auf den Schauplatz beordert wor— 
den! 


Unter ſchwerer Anſchuldigung. 


Onſet Bay, Maff., 2. Nov. Henry 
B. Foulf, ein Junggefelle und reicher 
ehemaliger Grundeigenthumshändler, 
welcher jich als „Führer der amerifa- 
nifhen Theofophen“ auffpielt, ift in 
Warſaw unter der Anklage verhaftet 
worden, an mindeiten® vier Knaben 
und zwei Mädchen die jchmerften Sitt- 
lichteitsverbrechen begangen zu haben, 
melche im Strafgefegbuch genannt find. 
Vier andere junge Leute find infolge 
von Foulf3 verbrecherifcher Handiun- 
gen mahnfinnig geworden. ES heißt, 
daß die Verhaftung von no 50 an— 
deren Theojophen unter ähnlichen An- 
lagen bevorjtehe! 

Die theoſophiſche Geſellſchaft hatte 
übrigens in neueſter Zeit das Tafel— 
tuch zwiſchen ſich und Foulk zerſchnit— 
ten. Darauf begründete Foulk eine 
theoſophiſche Bewegung auf 
Fauſt und u. A. gehörte auch die be— 


beiterinnen. 


eigene 


rüchtigte Diß Debar zu ſeinen Mitar— 
Foulk ließ ſich von ſei-— 
nem theoſophiſchen Klub zum „König“ 


machen, und eines der kleinen Mäd-— 


chen, welche zu ſeinen Opfern gehören, 
wurde zur „Königin“ gemacht. 

Foulk iſt einſtweilen unter $2500 
Bürgſchaft geſtellt worden. 
chert, daß er unſchuldig ſei. Die Ge— 
ſchichte erregt rieſiges Aufſehen. 


Bom gelben Fieber. 
St. Louis, 2. Nov. Folgendes war 


ı Verfuch machen, die deutfche Rulturar= | gewefen fein, während des erjten Pros | 


Er verfi= | une De 
| Mahnung heißt es dann noch: 


die Gelbfieber-Situation nad) lebter | 


amtlicher Zufammenftellung: 


| das MWärmite für die Haltung 


NemDrleans 38 neue Erfranfungen, | 
12 Todesfälle; Mobile, Ala., 9 Erfrans | 


fungen; Memphis, Ienn., 3 Ertrans - 
Montgomerh, | und anderen Oppofitiondaruppen. 


tungen, 1 Todesfall; 


Ala., 1 Erfranfung; Mount Vernon, | 


des⸗ 


Ala., 1 Todesfall; Flomaton, Ala., 


gleichen; Biloxi, Miſſ. 5 Erfrantuns | 
gen, 1 Todesfall; Scranton, Miſſ., 6 
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Erkrankungen; Pascogula, Miſſ., 3 
Erkrankungen; Bay St. Louis, Miſſ., 
6 Erkrankungen. 

New Orleans, 2. Nov. 
Yorter Sänger Leopold Pincus, Mit— 


Hoſpital am gelben Fieber geſtorben. 


Auslaud. 
Zu Geueral v. Bülows tragiſchem 
Tod. 
Darmftadt, 2, Nov. Der befannte 
Stavalleriegeneral und Generaladjutant 
des Kaifers, Adolph v.Bülomw, Befehls 


Univerſitäts-Profeſſor 


Chicago, Dienftag, den 2. November 1897. — 


Jenſeits der ſchwarzgelben Pfähle. 
Die Lage in Oeſterreich. — Deutſche Kund— 

gebungen. — Ein Mahnenf des dentich- 

ländiſchen Geſchichtsſchreibers Mommſen. 

Wien, 2. Nov. Gerüchtweiſe verlau— 
tet, daß Fürſt Georg Chriſtian Lobko— 
witz, Mitglied des Herrenhauſes und 
Ober-Landesmarſchall im Königreich 
Böhmen, zum Nachfolger des Grafen 
Badeni als Minifterpräfivent be= 
ſtimmt ſei. Einjtweilen aber fit Ba- 
dent troß jeiner Abdanfungsluft nod) 
im Sattel, und ob der jüngſte Kron— 
tath eine Entjcheidung in diefer Sache 
getroffen hat, ijt noch jehr zweifelhaft. 

Mittlerweile finden no) immer 
mehr deutjche Kundgebungen im Lande 
ftatt. Der jeßt vielgenannte Dr. 
Lecher, welcher die 12jtindige Sperr= 
Rede im Reichsrath3 = Abgeordneten 
haus hielt, ilt in jeiner Heimathajtadt 
Brünn bis zum legten Augenblid jei- 
ner Rüdfehr nah Wien bejtändig ge= 
feiert worden, obwohl die Polizei den, 
von den Studenten geplanten yadel- 
zug unterfagte. Als Dr. Lecher die 
NRüdkehr antrat, wurde er von der be= 


‘ 


Zum Zueigert: Prozeß. 


Die Dertbeidigung hat angeblich einen neu: 
en Eutlaftungsjeugen gefunden. 

Someit ift e8 noch immer nicht ent» 
Ichieden, vor welchem Richter der zmei- 
te Mordprogeß gegen Quetgert verhan- 
delt werden fol, doch wird die Wahl 
höchſtwahrſcheinlich auf Richter Hor— 
ton fallen. Am Freitag ſoll die Ange— 
legenheit endgiltig erledigt werden, wo— 
rauf am Montag alsdann die Ver— 
handlungen mit der Auswahl der Ge— 
ſchworenen ihren Anfang nehmen. 

Zwiſchen Luetgert und ſeinem 
Haupt-Vertheidiger, dem Ex—-Richter 
Vincent, ſcheint es inzwiſchen doch 
wieder zu einem Einverſtändniß 
gekommen zu ſein, ſodaß Letzte- 
rer auch bei dem zweiten Pro | 
zeB8 feinen Klienten vertreten wird. | 
In dieſem Sinne ſprach ſich wenig-⸗ 
ſtens heute Mittag der älteſte Sohn | 
des Angeklagten einem Vertreter ver | 
„bendpojt“ gegenüber aus. 

Die Vertheidigung will in der Per— 
fon eine? gemwiffen zred. Meyer einen 


geifterten Menge auf den Schultern in | neuen Entlaftungszeugen gefunden ba= | 


den Bahnmwagen getragen. 
Profeffor Theodor Mommfen, 
berühmte deutfche 


richtet durch die hiefige „Neue Freie 


Prſſe“ Folgende flammende Mahnung | Sie fünne e& nad dem geſchäftlichen 


an die Deutfchen Defterreihd: „Seid 
einig, jeid hart gegen die Apojtel der 
Barbarifirung, welche den frevlen 


Geſchichtsſchreiber, 


ben, der angeblich bereit iſt, zu be— 


der ſchwören, daß Frau Luetgert ihm zehn 


Zage vor ihrem Verjchminden anverz | 
traut habe, daß fie davonlaufen werde. 


Aufammenbruh ihres Gatten nicht | 
länger an feiner Seite aushalten. | 
Mener fol durch Krantfein verhindert | 


’ 


beit eines halben Zahrtaufende im | zefles als Entlaftungszeuge aufzultes | 


Abarımd ihrer Untultur zu begraben.“ | ten. 


Am Mommfen’schen 
„Es 
macht einen peinlichen Eindruck auf 
uns Reichsdeutſche, Augenzeugen des 
Selbſtmordes der öſterreichiſchen Mo— 
narchie ſein zu müſſen“ In dm 
Schreiben tritt Theodor Mommſen auf 
der 
deutſchen fortſchrittlichen Fraktion des 
Reichsrathes ein und billigt deren Zu— 
ſammengehen mit deutſchnationalen 


Schluſſe der 


Unter ſehr ſtarker Betheiligung trat 
in Bozen der Parteitag der Deutſchen 
von Tirol zuſammen, und die Stadt 
iſt feſtlich geſchmückt. Als Hauptredner 
traten auf: Der Bürgermeiſter Perat— 
honer und die Reichsraths-Mitglieder 
Dr. Guſtabv 


| Groß (Deutihfortigrittlich), Onmna= 


Der Nem | 


fialprofeffor Dr. Dtto Gteinivender 


= | (Deutfchvolflich), der befannte Schöne= 
alied der Glau’fchen Opernaefelfchaft, | 
der vor Kurzem bier gaftirte, it im | 


1 


haber des 14. Armeeforps (Karlörube) | 


ift, wie fchon an anderer Stelle kurz er= | EPSUE PRIOR 
| tenhaus wieder zufammen, 


wähnt, infolge eines Sturzes mit dem 
Pferd plöglich gejtorben. Er hatte fıch 
von Karläruhbe nah) Darmitadt bege= 
ben, um die Jagden dahier mitzureiten. 
Bei der gejtrigen Parforce- Jagd jtürzte 
er mit dem Pferde und erlitt einen 
Schädelbrud. Befinnungslos wurde er 


| 


| 
| 


| 


in das Hofpital geichafft und ift bald | 


darauf gejtorben. Die Nachricht hat all | 


| 


gemeine Trauer herborgerufen, da ber, 


Öeneral perfönlich äußerft beliebt war, 
und man von jeiner hervorragenden 
militärifchen Begabung noch Bedeuten=- 
des erwartete. 

Kaifer Wilhelm ift von dem tragi- 
fchen Bortommniß ganz erfchüttert und 
hat feinen bereit angemeldeten Bejuch 


im neuen Safino der Garbefürafliere in ı 


Berlin abgefagt. Der neue Staatsfefre- 
tär des Ueußern, befanntlich ein Bru= 
der des Verunglücten, befindet fich ge- 
genmwärtig in Rom, um fi) al deut— 


| 


rerianer Karl Hermann Wolf und %o- 
fef Boeheim, welcher in fich die neue 
„Semwerbepartei” im Abgeordneten— 
haufe verförpert. Sämmtliche Redner 
gaben ihrem tiefften Bedauern darü- 
ber, daß Deutfche in diefem Kampfe 
um das nationale Dafein die Slaven 
unterftüßen, und zugleih der Ermwar- 
tung Ausdrud, daß die Deutfchen un- 
ter den Alerifalen fie doch noch mit 
den Stammesgenoffen vereinigen wür— 
den. 

Uebermorgen tritt da8 Ahgeorbne- 
und e3 
find neue Tumulte zu befürchten! Die 
Tſchechen beanspruchen jebt nicht blos 
das Präfidpium des Haufes, Jondern 
verlangen auch, daß der Präfident von 
Mächtern umaeben merde, und daß 
alle widerfpenitige Abgeordneten nöthi- 
aenfalls mit Gewalt aus dem Cib- 
unasfaal entfernt werden follen. 

Berlin, 2. Nov. Bis jett verhält fh 
die dentiche Reaterung fehr vorfichtia 
aegenüber der heiffen Sachlage in 
Deiterreich. Freiherr v. d. Horit, der 
preußifche Minifter de Annern, ift 
Willens, jeden Defterreicher, welcher 
auf preußiichem Gebiet in Verbindung 
mit jenen fragen öffentlih das Wort 
erareifen follte, de® Landes zu ber: 
mweifen ımd die betreffende VBerfamm- 
Yung auflöfen zu lafjen. 

Neues Shah-Turnier. 

Berlin, 2. Nov. Morgen beginnt 


icher Botjchafter zu verabfchieden. In= | hier ein Wettkampf zwifchen den beiden 


folge des plöglichen Todes des Bruders | Schadh-Matadoren 


ift auch das Abjchieds-Diner rüdgäns 
gig gemacht worden. 


Deutfihe Kunft in Paris begehrt. 


Berlin, 2. Nov. Die Zeiten find 
vorüber, da in der Seinejtadt felbit 
eine MWagner-Aufführung unmöglich 
war, Daß die gereizte Stimmung 
zwifchen Deutichland und Frankreich 
auch auf dem Gebiete der Kunft immer 
mehr Ichwindet, aeht neuerdings aus 
einer jchmeichelhaften Einladung her= 
per, welche der Hof-KRapelimetiter TFe- 
lir v. Weingärtner aus Paris erhalten 
und audı angenommen hat. Er wird 
nämlich zwei Konzerte des berühmten 
Lamoureur’fchen Orchefters in Paris 
dirigiren. 

Argentiniens große Weizenernte. 


Buenos Ayres, 2. Nov. Allen frühe- 
ren ungünftigen Berichten zum ITroß 
find die Ausfichten für die heurige 
Meizenernte in der argentinifchen Re— 
publif glänzende, und es find alle An 
zeichen dafür vorhanden, daß diefe 
Ernte fehr groß ausfallen wird. Ange- 
fichts diefer Ihatfache wird hier fein 
nordamerifanifcher Weizen mehr ce= 
tauft; derjenige, welcher zurXfblieferung 
gelangt, war jhon gekauft worden, ehe 
man wußte, daß die argentinifche Ernte 
eine jo reiche fein merbe. 


Streihholzsfabrif:-Erplofion. 


Buenos Ayres, Argentinien, 2, Nov, 
In der nationalen Streichholzs Fabrik 
ereignete fich eine ſchlimme Erplofion, 
und 5 Berfonen wurden auf der Stelle 
—— 4 Andere wurden ſchwer ber⸗ 

kt, 


} 


und 
1000 


Janowski 
Walbrodt. Der Einſatz iſt 
Mark. 


Der Dänenkönig iſt krautf. 


Kopenhagen, 2. Nov. König Chri— 
ſtian muß infolge einer ſtarken Erkäl— 
tung das Bett hüten, und da er bereits 
79 Jahre alt iſt, ſo hält man ſein Auf— 
kommen für zweifelhaft. 


(Telegraphiiche Notizen und weitere Depeihen auf 
der Innenieite.) 


Lokalbericht. 
Die Milch iſt theurer geworden. 


Die hieſigen Milchhändler haben ih— 
ren Kunden die unerfreuliche Mitthei— 
lung zugehen laſſen, daß mit dem ge— 
ſtrigen Tage die ſchon vor längerer 
Zeit angekündigte Erhöhung der 
Milchpreiſe in Kraft getreten iſt. Als 
Grund wird angegeben, daß auch die 
auswärtigen Lieferanten ihrerſeits den 
Preis in die Höhe geſchraubt haben, 
und zwar in Folge der anhaltenden 
Dürre, die während der letzten Mona— 
te die Milchproduktion nicht unweſent— 
lich beeinträchtigt haben ſoll. Man 
hofft jedoch, daß mit Beginn des näch— 
ſten Frühjahrs die bisherigen Preiſe 
wiederhergeſtellt werden können. 


— —— —— 


Seinen Verletzungen erlegen. 


Im Presbyterianer-Hoſpital iſt 
während der letzten Nacht der Weichen⸗ 
ſteller Rudolph Boehm den Verletzun⸗ 
gen erlegen, die er vor einigen Tagen 
erlitten hatte, indem er zwiſchen die 
Puffer zweier Frachtwaggons gerieth. 
Der Verunglückte wohnte Nr. 5117 W. 
26. Straße, 


——— | 


| 
Der Appellhof. | 


Keine Mehrbezahlung für die Wahlrichter | 

von Coof County. 

Der Appellhof für Coof County gab | 
heute feine Entjeheidung in elf ihm 
vorgelegten Fällen von Rechtzsjtreitig- 


| feiten ab. Bon allgemeinem nterefie | 


| 


| 


ift unter diefen Fallen nur der von 9. 
Albert Lewis gegen die Countyperiwal- 
tung angeftrengte Prozeß. Lemis hat 
bei einer vorjährigen Wahl ala Wahl: | 
tichter fungirt und tlt für feine Dienjte | 
mit $3 per Tag bezahlt worden, wie | 
die Spezialafte von 1885 es bor= | 
jhreibt. Nun hat die Legislatur im 
Sabre 1895 eine Zufaßbeitimmung zu | 
dem Mahlgefeg annenommen, daß 
die Wahlrichter in den Counties dritter | 
Klafle, zu der beiläufig nur Cook 
Sounty gehört, mit $5 per Tag bezahlt 
werben jollen. Diefem Zufat gemäß | 
verlangte der Kläger eine entfprechende 
Gehaltsnahhzahlung. Der WUppellhof | 
weit die Forderung ab mit der Bes 

gründung, daß der fragliche Zufaß zu | 
dem allgemeinen Wahlgejeh vom Jahre 
1872 gemacht mworden jei -und das 
Spezialgeje von 1885 nicht berühre. 
Die Anmälte des Klägerd werden an! 
da3 Staats = Dbergericht appelliren. | 
Sie maden geltend, daß die neue Be- | 
jtimmung gerade für Coof County er= | 
laffen worden fei, und daß nach einer 

anerkannten Regel durch ein neues Ge- 

jeß alle früheren Beitimmungen umge | 
jtoßen werben, die nicht mit demfelben | 
in Einklang Stehen. | 


Neue Benfions:Kommiffäre. 


| 
Die Angeftellten der ſtädtiſchen Er— | 
ziehungsbehörde mählen heute zmei | 
neue Mitglieder der VBerwaltungsbes | 
börde des Penfionsfonds. Als Kandi- 
daten find James Hannan, ein Wiji: | 
Itent des Superintendenten Lane, und 
die Damen Catherine Goggin, Elizas | 
betb Root und Elizabeth SF. Burdid 
aufgejtellt. Mit der Abjtimmung ivird 
erft nah Schluß des Unterrichts an 
gefangen. Die Zählung der Stimmen | 
wird bom Gchulrathsfelretär Graham | 
mit Hilfe der nachgenannten Lehrer 
und Lehrerinnen beforgt werden: €. 9. 
Ireadivell, PB. W. Verduin, €. E. Rof⸗ 
fiter, Minnie Stafford, Mary E.Lynd, 
Be Coof und Margareth X. 
odd. 


Leichter Fiſchfaug. 


Herr David Walker, der Superin— 
tendent des Parkſyſtems der guten 
Stadt Elgin, erſtand heute Morgen 
von der Verwaltung des Lincoln 
Parks 200 Goldfiſche, welche den 
Stamm für ein großes Elginer Aqua— 
rium abgeben ſollen. Die zierlichen 
Fiſchlein wurden in ein mit Waſſer 
gefülltes Faß gethan und einem Fuhr— 
mann zur Beförderung nach dem 
Northweſtern Bahnhof übergeben. An 
der Clark, zwiſchen Center und Wis— 
conſin Straße, wurde der Wagen mit 
den Fiſchen durch einen Kabelzug ge— 
troffen, das Faß fiel um, und das 
ausſtrömende Waſſer ſchwemmte die 
Goldfiſche auf das Pflaſter. Br 
undfiebzig von den zierlichen Ihierchen 
bat der Kutfcher Fluchend aufgefan- | 
melt und wieder in den Park zurüdge- 
bracht, die andern find ihm von Schul- 
findern und umfichtigen Hausfrauen 
aus der Nachbarfchaft fortgefangen 
worden. 


Verdächtig. 


In der Wohnung von Frau Mary 
Hale, Nr. 67 29. Straße, brach geftern 
Abend in deren Abmwelenheit Feuer 
aus, und zwar gleichzeitig .an fieben 
verfchtedenen Stellen. Auch bemerf- 
ten die yeuerwehrleute bei den Löfch- 
arbeiten einen verbäctigen Petro- 
leumgerudh. Die Flammen find er- 
jtift worden, nachdem fie Schaden im 
Betrage von $25 Ängerichtet hatten. 
Brandinfpettor Conway muthmaßt, 
daß diefes Feuer Tünftlih angelegt 
worden ift, und jpürt demTihäter nad), 


|etma 150 
ı und Angeitellte 
| Sewer-Departement und in der „En: 


des 


hörigen in's Freie zu flüchten. 


5 Uhr⸗Ausgabe. 


Aus dem Rathhauſe. 


Wie die Zivildienftfommifjäre den 6o Tage: 
Seuten beitommen wollen, 


Mayor Harrijon ift feit entfchloffen, 
die Straßenbahngefellfchaften zur Be: 
folgung der am 27. September d. 2. 
bom Stadtrath angenommenen Orbdi- 
nanz zu zwingen, welche ihnen da3 An= 
bringen von fogenannten „Fenders“ an 
‚jedem einzelnen Straßendahnwagen 
borjchreibt. Bis jett haben die Ge— 
ſellſchaften noch nicht die geringjten 
Anſtalten zur Einhaltung der Verord— 
nung getroffen, und falls ſie das Ver— 
ſäumte nicht bis ſpäteſtens zum 253. 
November, ſomit innerhalb der ihnen 
gewährten Friſt nachholen, ſo will der 
Mayor die Gerichte gegen ſie anrufen. 

Die Zivildienſtkommiſſäre weigern 
ſich, die Zahlliſten aller 60 Tage-Leu— 
te zu beglaubigen, welche bei ihrer An— 
ſtellung nicht direkt von ihnen indoſſirt 
wurden. Hiervon werden insgeſammt 
Patrouillewagen-Kutſcher 
im Waſſeramt, im 


gineer’s“-Dffice betroffen. Zmed die- 
jer Maßnahme ijt, die 60 Tage-Leute 
„auszufrieren“. 

Charles Hooſter, ein Inſpektor in 
der Kanzlei des Stadi-Kollektors, 


wurde heute wegen Pflichtvernachläſ-⸗ 


figung fummatifch entlaffen, wird aber | gen werden. 


' 


| 


| fih große Dinge verfpricht. 


| 
| 
! 


! 


| 
| 


| 


| 
| 


wohl noch vor Abend wieder in Amt | 


und Würden eingejegt fein. Der ©>- 
maßregelte ijt nämlich ein befonderer 
Schützling „Boby“ Burke's, der denn 
auch ſofort für ihn eingetreten iſt. Es 
geht halt nichts über guten politiſchen 


| „Bull“. 


ı mittelö großer Anzeigen 
ı Vrefle befannt zu geben. 


Gelefenfte | 
Deutiche Zeitung | 


Min 


| Weitens. | 
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Allg emeine Verbilligung. 
Der KaufmännifcheDerein von Coof County. 


Seine neuen Pläne zur Befämpfung der 
Rieſen⸗ Bazare. 

Im Great Northern Hotel findet 
heute Nachmittag eine Verſammlung 
zur Reorganiſation des Kaufmänni— 
ſchen Vereins von Cook Countyh ſtatt, 
welcher vor Jahresfriſt zur Bekäm— 
pfung der großen Allerhand-Läden ge— 
gründet worden iſt, bisher aber dem 
geſteckten Ziele noch nicht um Vieles 
näher gekommen iſt. Präſident Gill— 
mann will der heutigen Verſammlung 
einen von ihm ausgeheckten Plan un— 
terbreiten, von deſſen Ausführung er 
Dieſer 
Plan iſt folgender: Der Verein ſoll ſich 
zunächſt gründlich reorganiſiren und 
dann umſichtige Einkäufer anſtellen, 
deren Aufgabe es ſein würde, eines— 
theils Gelegenheits-FSinkäufe zu ma⸗ 
chen, anderntheils durch Vergebung 
großer Lieferungs-Kontrakte an Fa— 
brikanten von dieſen ebenſo günſtige 
oder noch günſtigere Bedingungen zu 
erzielen wie jetzt die großen Bazare. 
Die ſo beſchafften billigen Waaren ſol— 
len gleichzeitig an die Mitglieder des | 
Vereins vertheilt und von diefen zu 
möglich}t niedrigen Preifen losgefchla= | 
Die Lilte der Waaren 
nebit den niedrigen Preißquotirungen | 
und den Wdreffen ver Geichäfte, im | 
melchen fie feilgehalten werden, find | 
durh Die | 
Herr Sille | 


mann und feine in diejen Plan einge- 


ı meihten Kampfgenoffen geben ich der 


49 Arbeiter und 8 Infpektoren des | 
jtäbtifchen „Semer“-Departements find | 


heute aus Sparfamteitsrüdfihien „ab— 
gelegt“ worden. Dberbaufommiffär 
MeSann verlanate eben vom Worfteher 
Dapidjon, daß er die Ausgaben feines 
Departements in Eintlang mit der 


ı Sahres-Verwilligung bringe. 


ef 


Seutige Bräude. 
Swei Wohnhänfer an Argyle Ave. zerftört. 


Durch die Meberheizung eines Dfen3 
brach heute Morgen in dem Wohnhaufe 
Paul Grufe, Ede Worth 48, 
Straße und Argple Avenue, ein euer 


| aus, durch welches das ganze Anmwefen | ben. ( 
| und das benahbarte Haus des Herrn | Mitglieder des Vereins diefem zumus 
ı Sames MecHenty zum Theil zeritört 


| wurde. Herr Grufe behielt gerade nod) | 


' Schlagen. 


Hoffnung bin, daß es ihnen auf diefe 
Weife aelingen wird, die Rieſen-Ba— 
zare mit deren eigenen Maffen zu 
Belonders günftiae Nefui- 


| tate verfpricht man fich von dem fHite- 
; matifhen Auffauf der Banferottlager, | 


1 
i 


I 


t 


! 


welcher bisher fajt ausichliehlich : von | 
den wenigen großen Gejchäften be- 
trieben wurde und e8 diefen erindglich- 
te, von Zeit zu Zeit beftimmie Waaren 
unter dem Herjtelungspreis auf den 
Markt zu werfen. | 

Uebrigens theilen nicht alle Kleinen | 
Gefchäftsleute, die mit Herrn Gill- | 
manns neuen Srieasplänen befannt ı 
aemadıt worden find, die Ansicht de3 | 
Erfinders von der Trefflichteit derfel- 
ben. Sie befürchten, daß gar zu viele | 


‚ then würden, ihnen ihre Waarenlager 


Zeit genug, um fich mit feinen Unges | 


angerichtete Schaden wird auf über 
$7000 veranlagt. 


Der | 
fer 


Im Keſſelraum der Bilderrahmen- 


Fabrik von Frik & Eo., No. 111—113 
Smart Straße, wurde heute Morgen | 
; Durch Ueberheizung eine Feuersbrunft 


verurfacht, welche von der Feuerwehr 


werden fünnen. Schaden $2500. 

Ein Feuer, das heute Morgen in der 
Blehmwaarenfabrift von Geuderr & 
Päſchke, No. 16 Lake Straße, aus— 
brach, wurde von der Feuerwehr noch 
im Entſtehen gelöſcht. Der angerich— 
tete Schaden iſt geringfügig. 

Ein einſtöckiges Haus an der Ecke 
von Prairie Avenue und 111. Straße, 
Eigenthum des John Booth, und von 
John Mascow bewohnt, iſt während 
der letzten Nacht durch Feuer zerſtört 
worden. Der Schaden am Gebäude 
beziffert ſich auf 8800, der an der Ein— 
richtung auf 3400. 


Unvorſichtige Diebe. 


Als eine reſolute 


ben 


abzunehmen. Ferner erwägen die 
Zweifler, daß die Engros-Geſchäfte, 
welche der Verein durch ſeine Einkäu— 
umgehen laſſen will, ſich 
kaum gutwillig gefallen laſ— 
werden. Dieſe Geſchäfte ha-— 
die meiſten von den klei— 

nen Leuten in der Hand und könnten 


das 
ſen 


denſelben die Bude zumachen, falls die 


nur mit großer Mühe hat gelöſcht | ten, ihnen ihre Kundichaft ganz oder 


| 
| 


| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 


und thatfräftige | 


nominellen@igenthitmer verfuchen full: 


zum großen Theile zu entziehen. Fer— 
ner erjcheint e3 fraglich, ob der Kauf- 
männifche Verein die richtigen Xeute | 
finden würde, welche für die fompli- 
zirte Verwaltung des einzurichtenden | 
zentralen Waaren-Lagers nöthig wä- 
ten. Wus allen diefen Einwendungen 
geht hervor, daß der fhöne Gillmann- 
Ihe Bargain-Plan von feiner Aus | 
a leider nod) recht weit entfernt 
it. 


Kur; und Neu. 


‚ * Ein gewiffer James Clarf hat | 
im Kreißgericht eine Schuldforderung | 
von $5256 gegen die Cartwell Eagle | 
Brewing Co. eingekiagt. | 

* Mährend des Monat? Oktober | 
wurden in Chicago 61 Trolleybahn- 


Dame hat fih aeftern Abend Frau M. | Unfälle polizeilich angemeldet. Sieben 


Sacobfon, von Nr. 68 W. Huron Str, 
erwielfen. Schon am frühen Nachmit- 
tage hatten Diebe ihrer Wohnung ei- 
nen Befuch abgeftattet und dabei einige 
Gegenjtände von geringfügigem Wer- 
the mitgehen hießen. Bon der Vor— 
ausfehung ausgehend, daß diefe un= 
ltebjame Vifite noch eine Wiederhg- 
lung haben merde, legte fich Frau Ja— 
cobffon, fobald die Dunfelheit anges 
brochen mar auf die Zauer. hre Ge- 
duld wurde auf feine allzuharte Pro— 
be geftellt. Gegen 6 Uhr Abendz be- 
merkte fie drei etwa zmölfjährige Kna= 
ben, die fich behutfam an das Haus 
heranichlichen und dabei in verdädti- 
ger Weife nach allen Seiten umber- 
ipähten. Einige Minuten Tpäter mur- 
de das Syeniter in einem der Hinter- 
zimmer geräufchlos in die Höhe ge— 
ichoben, und ein Kerlchen zwängte ſei— 
nen Körper durch die Deffnung hin- 
durch, um im nächiten Augenblid von 
den Armen der robujten Dame etwas 
unfanft in Empfang genommen zu 
werden. Der überrafhte Schlingel 
berfuchte auf das Energiſchſte Wider— 
ftand zu leiften, wurde aber nach kur— 
zem Ringen überwältigt und einem 
Boliziften der W. Chicago Ave.-Re- 
pierwache ausgeliefert. Auf der Sta— 
tion gab der Arreftant feinen Namen 
al3 Ludwig Smilensfi an. Geine 
beiden Spießgefellen befinden ih nod) 
auf freiem Fuß. 


Das Wetter. 


Bom Metterbureau anf dem Auditoriumthurm 
wird für die nächiten 18 Stunden folgeudes Wetter 
für Illinois und die angrenzeuden Staaten in 
Ausfiht geftellt: 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
morgen; finsende Temperatur; lebhajte nördiihe 
Winde, die an Stärke abnehmen. ; i 

Alinois und Indiana: Schön und kälter heiie 
Mbend; morgen im Allgemeinen jhön; ftarfe nörds 
liche Winde. 

Mifiourt umd Wisconfin: Schön heute Abend und 
morgen; fälter in den ‚öftlihen Theilen; nördlide 
Winde, die veränderlich erden. i 
‚In Chicago ftelit ih der Temperaturitand jeit uns 
jerem Icekten Berichte wie folgt: Geftern Abend um 
6 Uhr H Grad; um Mitternaht 48 Grad über 
Null; heute Morgen um 6 Uhr Grad und heute 
Mittag 8 Grad über Null, 


| 
| 
| 


bon diefen Unfällen verliefen für die | 
betreffenden Perjonen tödtlich. 

* Der 74 Jahre alte Cafper White: ! 
man ftarb heute Morgen ganz plögtich | 
in feiner Wohnung, Nr. 30 Rundell | 
Place. Das Coronerdamt ijt benadh- 
tichtiat worden. 

* Kalil Haayjinaula, ein Syrier, 
murde gejtern aus Milmaufee nach dem | 
hiefigen Countygefängnif gebracht und | 
wird wegen Mordes progefjirt werden. 
Der Mann hat hier am 3. Juli 1295 
feinen Landsmann Salem Shanad er- 
ftochen. 

* Einige Poliziften haben faft die 
ganze Nacht hindurch und heute Vor- 
mittag den Fluß in der Nähe der 12. 
Straße nach der Leiche einer Frau ab» 
oefucht, Die fich nach einem dunflen Ge= | 


| 
| 
| 


rücht geftern Abend in jener Gegend in | 
das Waiffer geitürzt haben jollte. Man 
bat nichts gefunden und nimmt nun | 
an, daß da3 befagte Gerücht unbe- 
gründet war. 

* Der 5öjährige Mafdinift Timothy 
D’Brien, wohnhaft Nr. 1892 Carroll 
Une., hat al? tobjüchtig dem Deten- 
tion=Hofpital überwieien werden müj- 
fen. Wie die Angehörigen de un- 
glüdlichen Mannes erklären, hatte der- 
jelbe Ichon jeit längerer Zeit Spuren 
bon Geijtesgeftörtheit gezeigt. O’Brien 
war bisher al3 PWormann in den 
MWerkftätten der Northiweitern-Eifen- 
bahngeſellſchaft beſchäftigt geweſen. 

* In der Zentral-Station befindet 
fih zur Zeit ein gewiffer Harıy Ward 
unter der Anklage des unordentlichen 
Betragens hinter Schloß und Riegel, 
Ward war geftern Abend bettelmd vor 
dem Great Northeru-Hotel angetroffen 
worden. Er trug einen mweiten zerfeh- 
ten Mantel, deffen Mermel loje herab: 
Dingen, jo daß es aussah, ala ob dem 
Manne beide Arme fehlten, während 
fie in Wirklichteit am Körper feftge- 
bunden waren. Der vorgebliche Krüp- 
pel jo von mitleidigen Paffanten eine 
veihe Ernte eingeheimft haben, 


| werden müjlen. 


I lieh bon 


; Richter Brentanos 
' Superior-&erichts ihrer Pflicht obaz= 
| Tege hatte, entlaffen 
| händigte der Obmann dem Richter Die 


| Iivan, Win. 


! ten und fpradh ihnen 
ı Anertennuna für ihre treue Pflichter- 
ı füllung aus. 


I XJet 
| zum näch!ten Kriminalgerichtstermin 
| verfchoben. 


; feiner — Duders — 
ı in das Gefiht zu gießen. 
; anfangs auf das Anerbieten eingegans 


| ihren bösartigen 
| Tieß. 


Berufsleiden. 
Konſtabler O'Brien ſeiner Amtsthätigkeit 
wegen durchgepeitſcht. 

Der Konſtabler O'Brien wurde 
heute Vormittag an der Ecke von Ma— 
diſon und Halſted Straße von zwei 
handfeſten jungen Burſchen angefallen, 
die ihn im Handumdrehen windelweich 
prügelten und ihn außerdem durch 
Fußtritte derartig mißhandelten, daß 
er am Leben verzagte. O'Brien hat 
nach dem County-Hoſpital geſchafft 
Er iſt der Anſicht, 
daß ſeine Angreifer von einer Lotterie— 
Automaten-Geſellſchaft gedungen wa— 


| ren, um ihn abzuthun. Der gute O'— 


Brien hat die fragliche Geſellſchaft 
nämlich in letzter Zeit durch Konfiszi— 
rung ihrer Automaten ſchwer geſchä— 


digt, und deshalb alaubt er, daß ſie ihn 
gern aus dem Wege räumen würde. — 
Die Angreifer O'Briens wurden von 


Paſſanten und benachbarten Geſchäfts— 


leuten für Straßenräuber gehalten und 
als ſolche heftig verfolgt. 
von 


Dutzende 
Leuten knallten mit Revolvern 
hinter ihnen her, und es iſt ein förm— 


liches Wunder, daß mit der Schießerei 
kein Unglück angerichtet worden iſt. 


Die fliehendenStrolche wurden ſchließ— 
den Detektives Larkin und 
Healy eingeholt und feſtgenommen. 
Sie nennen ſich Edward Wright und 


John Long. 


— —— — — — 


Ein Dassfespotum. 


13 heute Vormittag die Jury, mei= 
che während der Ichten drei Wochen 'm 
Abtheilung des 


werden ſollte, 


folgende Dankesadreſſe ein: „Wir, die 
Geſchworenen, deren Namen unten an— 
gegeben ſind, wünſchen Euer Ehren 
unſeren Dank auszudrücken für die 


freundliche Behandlung, die uns wäh— 
ı rend Des berflojienen 


Termins zu 


Theil geworden iſt. Es war für uns 


ein Vergnügen, den Gerichtsſitzungen 
beizuwohnen und unter 


Ihren In— 
ſtruttionen unſeren Obliegenheiten ge— 
recht zu werden. — X. ©. DußBois, 
Obmann; Chas. A. Dahlſtrom, C. C. 
Moulton, Charles P. Holbeck, H. Sul— 
J. Candy, Daniel Me— 
Grory, Arthur O'Keefe, N. Hedding, 
C. J. O'Rourke, W. J. Smith. 
Richter Brentano dankte den Ge— 
ſchworenen mit einigen herzlichen Wor— 
zugleich ſeine 


— — 


Bis auf Weiteres verſchoben. 


Die Verhandlung in dem Veer— 
ſchwörungsprozeß gegen Dr. James 
O. Ducker iſt heute auf Antrag der 
Vertheidigung von Richter Baker bis 
Dr. Ducker ſoll bekannt— 
lich vor einigen Monaten einen gewiſ— 
ſen Charles W. Hill aus Morme, Ma— 
diſon County, Ill., gegen angemeſſene 
Belohnung angeworben haben, um 
Gattin, Vitriol 
Hill war 


gen, hatte aber ſpäter, von Gewiſſens— 
biſſen gefoltert, den ganzen Plan der 
Frau Ducker verrathen, worauf dieſe 
Gatten verhaften 
Der Angeklagte ſelbſt ſtellt die 
Anklage als einen ruchloſen Erpreſ— 
ſungsverſuch hin. 


Zwei Berlaſſene. 


Bor dem Haufe No. 3920 State 
Straße wurde heute Morgen eine Frau 
Mary Shechan bemuhtlos aufgefun- 
den. Sie hatte eine Dojis Morphium 
verjehbludt, in der Abficht, ihrem Leben 
ein Ende zu mahen. Dr. Eigenmann, 
ein in der Nähe wohnender Arzt, gab 
der Frau ein Vrechmittel ein, und fie 
wurde dann nach dem Mercn-Hofpital 
gefhafft. Ihr Wiederauffommen ift 
zweifelhaft. Frau Sheehan ift bor 
Kurzem von ihrem Gatten verlafjen 
worden und hat feither feine Freude 
nieht am Leben gehabt. 

Ylvida Vepholm, ein bei dem Res 
taurateur E. %. Lindftroam, No. 258 
W. Chicago Avenue, beſchäftigtes 
Dienftmädchen, verfuchte während ber 
vergangenen Wacht fich mittels Bariier 
Grün zu vergiften. Sie ijt nıdh dem 
County = Hofpital geichafft worden 


! und mind vpielleicht wieder bergeitellt 


werden. Wis Grund für ihre That 
gibt Aloida an, daß ihr Liebhaber fi) 
mmeigere, das Heirathsverſprechen ein 
zulöfen, welches er ihr gegeben hat, 


€8 läppert ih zufammen. 


Der banterotte Adpofat Theodor 9, 
Shin mußte heute, wegen neuer ge= 
gen ihn erhosenen Betrugs-Antlagen 
vor Richter Eimina eridbeinen und mei= 
tere $5000 Bürgfchaft ſtellen. Sein 
Dater und Cherles Burmetfter leiftes 
ten diejelde für ihn. Sching fteht nun= 
mehr unter zufammen $26,000 Bürgs 
ſchaft. 


* Generalmajor Brooke, der Höchſt⸗ 
fommandirende des Miſſouri-Departe⸗ 
ments, itjt in Begleitung des Capt, 
Richards, bsdufs Anfpizirung der ihm 
unterftelten Garnijonen, nad) dem Wes 
ſten abgereiſt. Zunächſt wird Fort 
Leavenworth in Kanſas beſucht wer— 
den, und von dort aus ſoll die Reiſe 
bis nach den Jefferſon-Barracken bei 
St. Louis und bis nach dem Indianer⸗ 
Territorium ausgedehnt werden. Die 
Dauer der Inſpektionstour iſt auf 
einen Monat berechnet. 





— — — — 


eleguhiſche depeſchen 


JIniaud. 


Arbeiter⸗ Unruhen. 


Scottdale, Pa., 2. Nob. Hier ereig⸗ 
nete ſich wieder ein ſchlimmer Zuſam⸗ 
menſtoß zwiſchen Streikern und Nicht— 
Gewerkſchaftsarbeitern der „Scottdale 
Iron & Steel Works“. Zwei Streiter 

„Namens Gillespie und Xordan und ber 
Gejhäftsführer der bejagten Gefell- 
Ichaft, Namens Stimp, wurden durd) 
Schüffe ziemlich fchmwer verleht. 


Dampfernadhridten. 
Uingelommen. 


Nem York: Mobile von London; 
Jauric von Liverpool. 

Boiton: Scythia von Liverpool. 

Gibraltar: Werra, von Nem Nort 
nad Genua. 

Hapre: La Gascogne von New York. 

Liverpool: Nomadic bon Nem 
York; Gallia, Sylvania und Arme- 
nian von Bojton. 

Bremen: Havel von New York. 

Abgegangen. 

New York: Saale nach Bremen. 

Hamburg: Palatia nach New York. 

Smwinemünde: Norge, von Kopen— 
hagen nad) New York. 


Ausland. 


Bolftändige Naudhverbrennung 
geſichert? 

Berlin, 2. Nov. Höchſt wichtig, wenn 
ſie ſich bewährt, iſt eine von der Firma 
Kuhut & Dreißler patentirte Erfin— 
dung, welche eine vollſtändige Verbren— 
nung des Rauches und hierdurch eine 
Erſparniß von Feuerungsmaterial um 
20 Prozent ermöglichen ſoll. Dieſer 
Rauchverbrenner beſteht aus einer thö— 
nernen Platte, welche in derFeuerungs— 
ſtelle angebracht wird. Die Koſten be— 
tragen 400 Mark, und jeder gewöhnli— 
che Heizer ſoll die Platte anzubringen 
im Stande ſein. 

Sachverſtändige erwarten eine 
vollſtändige Umwälzung in der Koh— 
lenheizung durch dieſe Erfindung. 
Bereits hat die deutſche Regierung, wie 
aus Kiel berichtet wird, nah ciner 
gründlichen Prüfung angeordnet, daß 
diefer Rauchverbrenner an allen 
Dampftefleln der Kriegsfchiffe ange: 
bracht werde, und fteht mit dem Erfin- 
ber wegen de3 alleinigen Rechts der Be- 
nußung auf Dampfern in Unterhand- 
lung. Mebreren auswärtigen Regie: 
tungen, u. U. auch derjenigen ber Ver. 
Staaten, find von hiefigen Vertretern 
berjelben Berichte über die Erfindung 
zugefandt worden. 


Berfiherung gegen Etreifs. 


Berlin, 2. Nov. Arbeitgeber in 
ganz Deutfchland find gegenwärtig da= 
mit beichäftigt, eine Verficherungsge- 
jelfchaft unter dem Namen „Indu: 
ftria” zu gründen, welche gegen Ber- 
Iufte verfichern fol, die durch Arbeiter- 
Ausſtände erwachſen. Die Geſellſchaft 
wird ein Kapital von fünf Millionen 
Mark haben. 


Frauzöſiſche Schlappe in Afrika. 
Paris, 2. Nov. Eine Abtheilung 
franzöſiſcher Truppen, welche nach dem 
Ogowaifluß (im Kongo-Diſtrikt) ge— 
ſandt wurde, um den Angriff der Ein— 
geborenen auf den frangzöfifchen Boit- 
dampfer „Eclaireur“ im legten Auguft 
au rächen, wurde vom Feind überraicht, 
und Viele wurden getöbtet oder per- 
mwundet. Schwer verwundet wurde auch 
der franzöſiſche Kolonial-Verwalter. 


Die indiſchen Wirren. 


Simla, 2. Nov. In einem Schreiben 
an den Vizekönig von Indien, Lord 
Elgin, erklärte der Emir von Afghani— 
ſtan, er verſuche, den Haddah Mullah, 
den gefürchteten mohammedanifchen 
Yanatiferführer von Indien, zu ver— 
haften, und werde ihn nach erfolgter 
Feſtnahme aus Afghaniſtan ausweifen. 
Auch verſpricht er, die Afridis, welche 
in Afghaniſtan Zuflucht ſuchen, an al— 
len ferneren Beläſtigungen britiſch-in— 
diſchen Gebiets zu verhindern. 

Dem Emir wurde der Dank der Re— 
gierung für dieſe freundſchaftlichen 
Mittheilungen ausgeſprochen, und es 
wurde ihm ein Exemplar der Prokla— 
mation überſandt, welche General Lock— 
hart an die Stammesangehörigen er— 
ließ, ehe das Vorrücken der Straf-Ex— 
pedition begann. 


Spaniens Flotte und Finanzen. 


London, 2. Nov. Das „Daily 
Ehroniche” meldet heute früh: 

Wir haben Kenntniß davon erhal- 
ten, daß die Spanifche Regierung in 
boriger Woche Kontrafte mit einer 
wichtigen Firma britifcher Sciffs- 
bauer unterzeichnete, Durch melche fie 
einige Kreuzerboote erwirbt, die mit 
Scähnellfeuer - Gefhügen ausgerüftet 
find, und melde die Firma für eine 
andere Regierung jhon nahezu vollen- 
det hatte; e3 ift anzunehmen, daß Spa= 

- nien die Zuftimmung diefer Regierung 
zu dem Ablommen erlangte. 

Als die Firma fich erfundigte, mie 
e8 mit ber Bezahlung ftehe, verficherte 
ihr der fpanifhe Flottenminifter 
Admiral VBermejo, daß im Kriegsfall 
die jpanifhe Regierung auf eine ein- 
beimifche Kriegsanleihe zählen könne. 


Nublands Einfluß in Kreta. 


London, 2. Nov. Die „Times“ mel- 
dei aus der foreanijchen Hauptftadt 
 Söoul: Der ruffifche Gefandte hat die 
Horeanifche Regierung gezivungen, ihren 
” englifchen Finanz-Rathgeber und Zoll: 
borfteher zu entlaffen und an jeine 
Stelle einen Ruffen zu jeßen. 


 Komplott in Benezuela entdedt. 


rs aracas, Venezuela, 2. Nov. Große 
: ung wurde hier durch die Ent- 
N eines Komplotts verurſacht, 
eine Revolution zum Ausbruch zu brin= 
ien, um ben Zufammentritt des Ston= 
ref zu verhindern. Die Regierung 
' biß jebt 500 Verhaftungen vorneh- 
a lafien. Das Land im Großen und 

gen ift übrigens ruhig. 


 Bie Brippe als Senfenmann. 


Berlin, 2.Nov. Vier Todesfälle an 
ber Influenza wurden geftern bier 'ge- 
melbet. 

Ein Saudelsiynditat dedt die 

Koiten. 


London, 2. Nov. Eine Depefche an 
die „Daily Mail“ aus Paris meldet: 
Ein britifches Syndifat hat die allei- 
nige Kontrolle über den Handel im 
Sudan erlangt, wofür e& der egypti- 
Then Regierung ein Jabrgeld zahlt und 
die Koften der Bejegung des Sudan 
Ze die britifcheegyptifchen Truppen 
dedt 


Diefes Syndikat wird die Eifenbahn 
bon Suafim, am rothen Meere, nad 
Berber (am Nil, dem fühlichften Buntt, 
der bis jeßt von der britifch-egyptifchen 
Erpedition erreicht worden ijt) neu er= 
bauen und betreiben. 


Celegcaphiſche Aolizen. 


— Eine nächtliche Feuersbrunſt zer— 
ſtörte den ganzen Geſchäftstheil des 
Ortes Healsburg in Californien. 

— Die neue Kongreß-Bibliothek, an 
welcher ſechs Jahre gebaut worden iſt, 
wurde geſtern programmgemäß dem 
Publikum zur Benutzung übergeben. 

— Die Gold-Reſerve im Bundes— 
Schatzamte betrug nach letztem Bericht 
8153,573,147, der geſammte Baarbe— 
ftand $207,756,099. 

— Zu Burlington, Ont. (Canada), 
wurde die Barter’fche Privatbant von 
Einbrechern mit Dynamit aufgefprengt 
und ausgeraubt. 

— Bon Chicago Find in Seattle, 
Mafh., 200 Hunde eingetroffen, melche 
zum Transport von Vorräthen nad 
dem Yukon in Wlasfa benußt werden 
ſollen. 

— Der Bericht unſeres Schatzamtes 
für den Monat Oktober gibt die Ein— 
nahmen auf 824,391,415, die Ausgaben 
auf 833,101,512 an, was ein Defizit 
von 89,310,097 bedeutet. 

— In der Zentral-Kohlengrube zu 
Houghton, Mich., brach geſtern gegen 
Abend eine Feuersbrunſt aus, und drei 
der darin Beſchäftigten wurden nur 
mit knapper Noth und unter heroiſchen 
Anſtrengungen gerettet. 

— Der Jahresbericht unſeres Bin— 
nenſteuern-Kommiſſärs beſagt, daß die 
Einnahme in ſeinem Departement für 
das Rechnungsjahr, welches am 30. 
Juni zu Ende ging, $146,619,593 be⸗ 
trugen, d. h. 8311,022 weniger, als 
im Vorjahre. 

— Die Einwanderung in die Ver. 

Staaten während der erſten drei Mo— 
nate unſeres neuen Rechnungsjahres 
(Juli, Auguſt, September) betrug 49,- 
296 Köpfe, — eine Abnahme um 
11,500 gegenüber derſelben Periode 
des Vorjahres. 
— Die Agenten des Dampfers „La 
Canadienne“, welcher jüngſt in der 
Nähe von Montreal mit dem amerika— 
niſchen Schulſchiff „Yantic“ zuſam— 
menſtieß und ſchwer beſchädigt wurde, 
wollen gegen die Ver. Staaten einen 
Schadenerſatz-Prozeß anſtrengen. 

— Aus Duluth, Minn,, wird gemel- 
det: Unmeit Grand Rapids wurde J. 
MW. Benfon von W. PB. Eoof, der ihn 
für einen Hirfch aehalten hatte, ae= 
Tchoffen und tödtlich verlett. Benfon 
und Eoof find Mitglieder einer Yagd- 
gejellichaft von Indiana und mohlbe- 
fannte Perfönlichkeiten. 

— Die lebten Nachrichten aus Neu- 
fundland laffen dad Ergebniß der 
Wahlen als noch ungünftiger für die 
Regierung erkennen, ala e3 anfänglich 
gefchienen hatte. MWahrfcheinlich wird 
die Regierung geradezu in der Minber- 
heit feın. Man erwartet, daß der Pre- 
mierminifter Whitewan, der in feinem 
eigenen Leaislatur-Diftrift unterlegen 
ift, gegen Ende des Monates abdantt. 

— In einer Depefche aus der Bun- 
deshauptſtadt heißt es, der Vericht der 
Unterſuchungs -Kommiſſion hinſicht— 


Abendpoſt⸗, 


fekrekärs des deutſchen Reichamtes des 


| 


1 


‘ 


Auswärtigen, ftarb an Berlegungen, 
welche er fih-beim Sturz, mit dem 
Pferde zugezogen hatte. 

— Die Baummoll-Fabrifbefiger in 
England und ihre Angeftellten haben 
fich jet doch, wie aus Manchefter ge- 
meldet wird, dahin geeinigt, die Frage 
der 5progentigen Rohn-Herabfegung eis 
nem Schiedsgericht zu unterbreiten. 


— Aus Sheffield, England, wur: 
den im legten Vierteljahr (Juli, Aus 
guft und September) nur für $60,- 
000 Meffermaaren nah den Ber. 
Staaten auägeführt, gegen $150,000 
im felben Zeitraum des MWorjahre2. 
Dies ift die niedrigste Ausfuhr von 
Kurzwaaren aus Sheffield jeit fieben 
Jahren. 

— Die norwegiſche Regierung hat 
den Gouverneur der Provinz Tromſoe, 
der nördlichſten Provinz des Landes, 
angewieſen, auf Staatskoſten einen 
Dampfer in Dienſt zu nehmen, auf 
ſechs Monate zu verproviantiren und 
zu einer Suche nach dem Luftballon— 
Polarforſcher Andree zu verwenden. 
Dieſer Dampfer wird binnen drei Ta— 
gen von Tromſoe nach Spitzbergen zu 
fahren. 


Lofalbericht. 


Eifenbahnn: Zufammenitoß. 
Acht Perfonen erleiden dabei Derleungen. 


Zwölf Meilen dieffeit3 von Cromn 
Point, Ind, murde geitern Abend 
durch eine falfch aeftellte Weiche rin 
Zufammenftoß zmwifchen einem Eil- 
frachtzug und einem Bummelzug der 
Vanhandle-Bahn verurfadht. Beide 
Kofomotiven und drei Waggons des 
PBerfonenzuges wurden zeritört. Von 
den dreißig Perfonen, die fih auf dem 
Bummelzug befanden, haben act 
Tchmerzhafte, aber nicht gefährliche 
Verlegungen erlitten. Der Lofomo- 
tivführer Qeipe und der Heizer Schrod 
vom Perfonenzug retteten ihr Leben 
durch rechtzeitiged Abfpringen und 
famen fo mit verftauchten Fußgelen— 
fen davon. Der Mafchinift und der 
Heizer des Frachtzuge® maren zur 
Zeit de Zufammenftoßes nicht auf 
ihrer Mafchine. Leipe und Schrod 
find in Chicago wohnhaft, ebenfo die 
anderen verlegten Berfonen, mit Aus— 
nahme des Gepädmeifters Michael 
Rajchler, melder zu Logansport, 
Ind., daheim ift. Außer den drei Ge- 
nannten find noch der Zeitungshänd- 
ler Frank Wesley und die Streden- 
arbeiter Anton Kraufe, Stephen Kite 
und Gebrüder Van Däfey bei dem 
Unfall zu Schaden gefommen. 


Falſchmünzer. 


Als muthmaßlicher Mitſchuldiger 
des Falſchmünzers V. J. Traven iſt 
Nic. Bauer, der Eigenthümer eines 
Schanklokals an State und 22. Str., 
von den Bundesgeſchworenen in 
Anklagezuſtand verſetzt worden. Er 
wurde geſtern verhaftet und unter 
84000 Bürgſchaft zum Prozeß feſtge— 
halten. Traven hatte in einem Zimmer 
über Bauer’8 Wirthſchaft eine Fehr 
bübjche Zeichnung für einen $5-Schein 
entmworfen. Bei feiner Inhaftnahme gab 
er an, daß die Zeichnung zur Ser- 
ftellung einer Schußgmarfe für einen 
Zigarrenfabrifanten hätte dienen fol- 
len, 

Dem Unterfhagamt ift Mittheilung 
bom Vorhandenfein treffliher Nach- 
ahmungen eines 810-Silber-Zertifika— 
tes gemacht worden. Die falſchen Schei— 
ne zeigen das Bildniß des verſtorbenen 
Staatsmannes Hendricks, ſind nach 
dem Muſter der Serie A des Jahres 
1891 gezeichnet und führen die Num— 
mer E 19,524,809. 


Gründliche Arbeit, 


Auf einer leeren Bauftele neben 
dem Grunditüde Nr. 303 Clark Str. 
twurde geitern Morgen von der Poli- 
zei ein feit fchlafender, nur mit Hemd 


lic) der Miphandlung des Soldaten | und Beinkleidern angethaner Piann 


Hammond in Fort Sheridan bei Chi- 


cago empfehle da3 FTriegsgerichtliche | tion an der 


Vorgehen gegen Kapitän Lovering. 
Die Angelegenheit fol nach der Riüd- 
fehr des Präfidenten nah Wafhinaton 
ohne weiteren Verzug erledigt werden. 


— In Deadwood, ©. D., haben 4 
Kerle, die megen Beraubung der 
Bank zu Belle Fourdhe dem County: 
Gefängniß überiwiefen worden waren, 
nädhtlicherweile den Gefängnikdirettor 
und deffen Gattin überwältigt und fich 
unter Mitnahme des farbigen Mörders 
William Moore in die Berge geflüchtet. 
Ehe die Ausbrecher das Gefängniß per- 
ließen, vergemwaltigten fie auch noch die 
Gattin des Gefängnißdireftors, 

— In der GStaat3legiälatur von 
Georgia wurde eine Rejplution einge- 
bracht Behufs Wbichaffung de Fuß: 
ball-Spieles an Univerlitäten und ans 
deren vom Staat unterftüßten Anftal- 
ten in Georgia. Veranlaßt wurde 
diefelbe theilmeife durch die tödtliche 
Verlegung de Richard v. Gammon 
bei einem Fußball-Spiel. Der be- 
treffende „Ieam“ der Staatsllniverfis 
tät wird fich wahrfcheinlich auflöfen. 

— Die Leiche des, in NemYorf plöh- 
lich verftorbenen Sozial-Bhilojophen 
und. Mapors-Kandivaten Henry 
George, wurde, wie angefündigt, auf 
dem . Greenwood- Friedhof beitattet. 
Diefe Feier war, im Gegenfaß zu der 
am Sonntag, eine private. Dem aus- 
drüdlichen Wunih des Verftorbenen 
entfprechend, wurden gar Fein Trauer: 
zeichen in der George’fhen Wohnung 
angebradht; fogar der übliche Flor an 
der Ihüre fehlte. Das Grab lieat dicht 
bei demjenigen de3 berühmten Kanzel- 
tebnerd Henry Warb Beecher. 

Ausland. 

— Der Prinz von Wales hat feine 
pielgenannte Yacht „Britannia“ ver= 
fauft. Der Name des Käufer® wird 
noch nicht genannt. 

— Generalmajor Freiherr v. Bü— 


u. 
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low, ein Bruder dei jeßigen Staats- 


aufgelefen. Erft auf der Polizeiſta— 
Harrifon Str. gelang es, 
diefen Mann zu meden und feine 
Gefhichte von ihm zu erfahren. Er ift 
ein Iuftiger Mufifante Namens Hart 
franz. In der Sonntag Nacht hat er 
eine vermeintliche Vergnügungd-Tour 
durch den Levee-Bezirt gemadt. r- 
gendivo ift ihm von Näubern ein 
Shlaftrunf beigebradt morden, und 
nachdem derfelbe gewirkt hatte, wurde 
Hartfranz ausgeplündert, daß e3 eine 
Art hatte. Außer feinen fehlenden 
Kleidern betrauert Hartfranz den Ver— 
luft einer goldenen Uhr, eines Dia- 
mantfnopfe® und einer erfledlichen 
Summe baaren Geldes. 


um Eure Berdauung zu erhalten 
Gebraucht „Garland“ Oefen und Ranges. 


Eine fterbende Königin. 


An der:Ede von MWeftern Avenue 
und 47. Straße hat eine Gefellichalt 
von wandernden Zigeunern ihr Win: 
terquartier aufgefhlagen. Die 108 
Jahre alte Großmutter Sarah Whar- 
ton, welche feit dem vor einigen Jah— 
en erfolgten Xode ihrer Schwägerin 
dem Stamme ala Königin vorgeitan- 
den hat, liegt dort im Sterben. Die 
fteinalte Frau murbe im Jahre 1789 
in Caypten geboren, fam als Kind 
nah England und wanderte vor 60 
Sahren mit ihrem Stamme nad den 
Der. Staaten aus. Gie hat Zeit ihres 
Lebens unter dem Zeltdah aemohnt 
und eine eigentliche Krankheit am ei- 
genen Leibe nie tennen gelernt. In 
der Regierung de8 Stammes wird 
ihre einzige Tochter ihr folgen. 


Setzt Euch in Berbindung 


und laft Euch Raten und nähere Einzel: 
eiten über die „Sunjet Limited“ geben. 
Der feinjte elegantejte Schnellzug nad Cali— 
fornien, nur drei Tage Nahrt. Chicago & 
Alton Tide Office, 101 Adams-Strake. 
Southern Pacific Tieet-Dffice, 238 Clark: 


traße. 


BE 


— 
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. Belisifhtes. 


Der Countyratk Jet eine Belohunng von 
$200 für die Ergreifung der Keichen- 
räuber aus. 


Die Wahlbetrügereien in der 12. Ward. 


Auf die am legten Freitag von ben 
Großgeſchworenen gegen fie erhobene 
Anklage bin, in der 17. War grobe 
MWahlfälfhungen begangen zu haben, 


‚werden jih am kommenden Montag 


die Wahlrichter und Wahlklerf3 Pat- 
tid Ferris (Demokrat), John %. Hans 
rahban (Republ.), U. 3. Burvis (Res 
publ.) und Yohn %. MeMahon (De: 
mofrat) näher vor Richter Waterman 
zu verantworten haben. Hilfs- 
Staatsanwalt U. E. Barnes wird die 
Anklage vertreten, Anwalt John C. 
King die Vertheidigung. Man will po= 
fitive Bemeife dafür an Hand haben, 
daß Radirungen in den Wahlberichten 
borgenommen wurden, und e3 heißt 
fernerhin, daß aubh Er-AUlderman 
Stephen Nevere fomwie der ftädtifche 
Ga3-Xnfpektor Morris D’Connor und 
noch einige andere Politiker ftarf der 
Beihilfe bei den jtattgehabten Woge- 
feien verdächtig ſeien. Es ſollen 
weitere ſenſationelle Enthüllungen in 
Ausſicht ſtehen. 
* * * 

Der Countyrath hat geſtern eine Be— 
lohnung von 8200 für die Ermittelung 
der Diebe ausgeſetzt, welche in der 
Nacht vom 24. Oktober d. J. fünf Lei— 
chen aus der Morgue zu Dunning fort— 
ſchleppten. Gleichzeitig verfügte die 
Countybehörde die vorläufige Sus— 
pendirung des Spezialwächters Henry 
Ulrich und des Armenhaus-Vorſtehers 
John Warden. Der Erſtgenannte 
ſoll bekanntlich direkt in die Dieb— 
ſtahlsgeſchichte mit verwickelt ſein, 
während ſich Warden dadurch verdäch— 
tig gemacht hat, daß er den Wächter 
ſo ſehr in Schutz nahm. Superinten— 
dent Lange wurde angewieſen, unver— 
züglich vor der Zivildienſt-Kommiſſion 
Anklage gegen die Suspendirten zu er— 
heben. 
brutale Behandlung des im Irrenaſyl 
verſtorbenen John Humpel entlaſtet 
das Unterſuchungs-Komite die Beam— 
ten von jedem Verdacht, da es an jedem 
Beweiſe für die Anſchuldigungen fehlt. 

—A * 


Die Zahl der im Monat Oktober auf 
dem Geſundheitsamt angemeldeten To— 
desfälle iſt ſeit demgahre 1890 keine ſo 
geringe geweſen, wie heuer. ImGanzen 
ſind 1716 Sterbefälle zu verzeichnen, 
was eine jährliche Todesrate von 12,48 
per 1000 der Bevölkerung ausmacht. 
Es erlagen akuten Unterleibskrankhei— 
ten 190 Perſonen; Schlagfluß 44; 
Bright'ſcher Nierenkrankheit 79; Bron— 
chitis 60;3 Schwindſucht 193; Krebs 
58; Krämpfen 46; Diphtheritis 60; 
Herzleiden 95; Nervenkrankheiten 115; 
Lungenentzündung 134;3 Typhus 61 
und gewaltſamen Todesarten 95 Per— 
ſonen. Selbſtmord begingen 43 Lebens— 
müde. Eine auffallende Abnahme iſt 
vor Allem in den Todesfällen zu ver— 
zeichnen, die auf Typhus und Diphthe— 
ritis zurückzuführen ſind. Die Zahl der 
Diphtheritis-Todesfälle betrug 60, ge— 
gen 116 im Oktober 1896, die der Ty— 
phus⸗Todesfälle 61 gegen 89. Anderer⸗ 
ſeits gab es in dem eben abgelaufenen 
Monat 38 Todesfälle mehr als im Ok— 
tober 1896, die auf Schwindſucht zu— 
rückzuführen ſind. 

eu 

Die Einnahmen im hiefigen Boftamt 
während des Monats Dftober betru= 
gen insgefammt »8476,241, $11,855 
mehr, al3 im forrefpondirenden Monat 
des vorigen Jahres, was als ein recht 
günftiger Ausweis gelten kann. Dlayo 
Kohn E. Eluett ift vom Pojtmeifter 
zum Borfteher der Zeitungsabtheilung 
ernannt worden, 

Laut Quartalbericht des Superin- 
tendenten Sturm von der Bridemell 
befanden fi am 30. Septenber d. . 
insgefammt 825 Anjaffen in jener Un 
ftalt. Die Einnahmen beliefen fich mäh- 
rend de3 Vierteljahres auf $10,340.67, 
die Ausgaben auf $24,987.13. 


Bom Regen in die Tranfe. 


Die Sennorita Evangelina y Cis- 
neros, welche von einem New Morter 
GSenjationzblatt zu Reklamezweden 
dur Geld und gute Worte aus einem 
cubanifchen Gefängniß befreit worden 
ift, traf geftern in Chicago ein, um 
au bier „für die gute Sache” ausge- 
ftelt zu werden. Das junge Mädchen, 
welches, beiläufig bemerkt, weder intel- 
ligent noch befonders hübfch ift, weiß 
faum, was mit ihm gefchieht. E3 wird 
ihr bei den Parforcetouren, die fie zu 
machen gezwungen wird, und bei der 
Zirfusrofle, die man fie fpielen läßt, 
ganz unheimlich zu Muth und fie macht 
ganz offenbar den Eindrud Fläglicher 
Verfehüchterung. — Frau Logan, mels 
che die Reklame ala „Chrendame” des 
jungen Mädchens genannt hat, befin- 
det fich übrigens nicht in der Gejell- 
fchaft der Sennorita und hat mit deren 
Ausftelung wohl auch nicht? zu ihun. 
Sie wird überdied gegenwärtig boll- 
fommen durch die Pferde-Ausitellung 
im Kolifeum in Anſpruch genommen, 
welche ihr hoffnungspoller Herr Sohn 
für die oberen Zehntaufend Chicagos 
zu rejerpiren bemüht ift. 


Für freie Vorträge. 


Fıl. Addams und ihre HilfSarbeiter 
vom Hull Houfe werden fi nach einem 
geftern von ihnen gefakten Beichluß 
eifrig an der Ausführung des Planes 
betheiligen, nach welchem in zahlreichen 
Schulhäufern der Stadt während des 
Winters freie populärmiflenichaftliche 
Vortrags-Kurfe eingerichtet werden 
follen. Die Nortgmeitern Univerfität, 
die Lake Forreft Aiademie und das 
Kunft-Inftitut find bereit, einen Theil 
ihrer Lehrkräfte für die Vorträge zur 
Verfügung zu ftellen. 


* Qaßt Euch nicht? Anderes in bie 
Hand fteden anjtati FFleifher’3 Deutfche 
Strickwolle. Jeder Strang enthält da& 
Mort Fleifher’s. Keiner ift echt ohne 
basjelbe, 


Chicago, Dienftag, den 2. November 1897. 
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In Bezug auf die angebliche | 


milligt. 
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Stadtrathöfigung. 
AP. Coughlins doppelte „Abfuhr. — 


Die Zivildienſtkommiſſäre bleiben im Beſitz 
tihres neueu heims. 

Die „Nachmehen“ der New NYorker 
Bummeltour machten ſich geſtern 
Abend bei vielen demokratiſchen Mit- 
gliedern des Gemeinderaths recht be— 
merkbar. Etliche von den Tammany— 
fahrern — wie Kenna, O'Brien, Mul— 
caby und MeJnerney — blieben der 
Stadtrathsſitzung überhaupt gänzlich 
fern, während ihre etwas pflichtge— 
treueren Kollegen eine gewaltige 
„Worſchtigkeit“ in Bezug auf die Fra— 
gen der Tagesordnung bekundeten. 
Der nach kaum dreiviertelſtündigen 
Verhandlungen geſtellte Antrag auf 
Vertagung kam daher ſehr gelegen, 
wenngleich derſelbe auch damit be— 
gründet werden mußte, daß ſich eine 
Anahl Aldermen an der Einholung der 
geſtern Abend hier eingetroffenen Lei— 
che des County-Demokraten Wm. O'⸗ 
Connell betheiligen wollten, welcher 
auf der Heimreiſe in Niagara Falls 
plötzlich geſtorben iſt. 

Der wackere Alderman Coughlin iſt 
geſtern wirklich, wie er's verfprochen 
hat, den bedrängten .Star Leaguers“ 
zu Hilfe geeilt, hat indeſſen vorläufig 
noch nichts ausrichten können. Es 
handelte ſich hierbei bekanntlich um 
einen Paragraphen des ſtädtiſchen Or— 
dinanzen-Codex, der verfügt, daß „keine 
Perſon, die einmal aus der Polizei— 
force entlaſſen worden iſt, jemals wie— 
der in derſelben angeſtellt werden ſoll.“ 
Würde es nun den Republikanern ein— 
fallen, auf gerichtlichemWege die ſtrikte 


Durchführung dieſes Paragraphen zu 


erzwingen, ſo wäre es eben um man— 
chen der neu—⸗angeſtellten Blauröcke 
geſchehen, und um dieſer Eventualität 
vorzubeugen, brachte Coughlin ein 
Amendement ein, das wie folgt lautet: 
„Niemand ſoll eine Stelle an der Po— 


lizeiforce niederlegen dürfen, es ſei— 


denn nach vorheriger einwöchentlicher 
Kündigung. Wer ohne Erlaubniß die 


Force verläßt, verwirkt dadurch ſeinen 


rückſtändigen Lohn und darf nie wieder 
angeſtellt werden.“ 
möglichſt ſchnell durchzupeitſchen, 
wünſchte Coughlin die Aufhebung der 
Geſchäftsregeln, blitzte aber gründlich 
ab, da 43 feiner Kollegen nichts hier- 
bon mwiffen wollten. Nur die Stadtpä=- 
ter Coof, Ballenberg, Martin, Murphy, 
Meet, Gazzolo, Little, Ziehn, Zuite, 


Ludolph, Brennen, Probſt, MeCarthy, 


Momrer, Reichardt und Wiora hielten 


zu dem Zivildienft = Betämpfer, deilen | 


Antrag an das Yuftiz-Romite vermie- 
fen wurde. Gleich nachher erlitt „Bath- 
boufe John“ übrigens noch eine zweite 


Schlappe, indem der Mayor deilen | 


legthin angenommene Refolution ve= 
tirte, wonach die ganze meftliche Seite 
des oberen Stodmwerfes im Rathhaufe 
den ftadträthlichen Komites übermwiejen 
werden folte. Was Couahlin durch 
diefen Antrag erreichen wollte, — der 
Zipildienftfommilfion den Stuhl vor 
die Thür zu ſetzen — ift an dem Recht 
lichkeitsſinn des Mayors geſcheitert, 
und die Zivildienſtkommiſſäre werden 
jetzt wohl in ihrem neuen Heim, den 
ehemaligen Bibliotheksräumlichkeiten, 
nicht weiter geſtört werden, zumal auch 
das Plenum des Stadtraths dem bür— 
germeiſterlichen Veto beigeſtimmt hat. 

Der gewünſchte Anbau von 12 Zim— 
mern an die Farren-Schule wurde be— 


' | be 
Zither⸗onzert. 


Das 6. Jahres-Konzert, das Prof. 
Oswalds Zither-Orcheſter am Sonn— 
tag Abend in der Wicker Park-Halle 
veranſtaltete, war in jeder Beziehung 
vom ſchönſten Erfolge begleitet und 
bot den zahlreich erſchienenen Beſu— 
chern einen hohen künſtleriſchen Genuß. 
Die Chornummern 
„Ein Liebes-Rezept“ und „Zauberklän— 
ge“ fanden begeiſterte Aufnahme, nicht 
minder die Solo-Vorträge der Damen 
Frau A. J. Oswald, Frl. Alma 
Smith, Frl. Elſie Eichmann, Frl. Lily 
Hiebenthal, Frl. M. Mueller, Frl. Mar— 
gareth Bauer und Frl. Clara Dauſer, 
ſowie der Herren Fred C. Kohl, Frau 
Wendt und Max A. Doering. Auch das 
Zaffke-Trio verdient lobende Erwäh— 
nung. Ein flotter Feſtball dadete den 
Schluß der Jahresfeier. 

Das Oswald'ſche Zither-Orcheſter 
ſetzt ſich aus folgenden Mitgliedern zu— 
ſammen: Prof. A. J. Oswald, Direk— 
tor; Fred F. Kohl, Präſident; Fred 
Wendt, Vize-Präſident; Margaret 
Bauer, kor. Sekretärin; Mamie Mül— 
ler, Schatzmeiſterin, Frau A. J. Os— 
wald, Finanz-Sekretärin; Elſie Eich— 
mann, Alma Smith, Emma Schmidt, 


Julia Kieweiz, Lily Hiebenthal, Mire 
nie Eis, M. Yadjon, Mar D. Does | 


ring, Dito Taeterom, James MMNeill, 
Alfred Hagelauer, Mat Dursfi und 
EhHrift George. 


Yur für fchwache 


Männer. — 


# 


Bergeuden Sie nicht Ahr Leben und Ihre Energie 
durch fortwährende Medizinen. Ah kann Sie wäh: 
tend des Echlafes heilen. PBenuße nur ein matürs 
lies Mittel, den Lebensfunfen, der den ganzen 
Rörper erbält — Elefttrigität. Wut mein 
profeffioneled Wort kann ich verfihern: Alle ichiwa: 
ben Männer, ob jung. alt oder im mittleren Jah: 
ten, weldhe mur das geringite Fundament zum Auf: 
bau neuer Kraft befigen, pofitiv und dauernd zu 
heilen, wenn fie meinem NRathe folgen wollen. Mein 
berühmter Gieltriiher Gürtel und Euspeniorium 
fübren den Strom dDireft zu und durch alle geichwächs 
ten Theile. Er bejänftigt, ftärkt und heilt. 


Kodenbeuc dauernd geheilt. 


Das Pamphfet „Drei Klafjenpon 
Männern“ mit genauer Aufllärung, 
ferner 400 Zeugnifie vom legten Monat, 
werden auflßerlangen frei und verfiegelt bers 
ſandt. Man tann mich auch koftenfrei im 
Meiner Dffice fonjultiren, 


Dr. SANDEN, 183 Clark Str., Chicago, IIL 


Sprehftunden 9 bis 6, Sonntags 10 bi 4 


— — 


Um dieſen Antrag 


„Veilchenduft“, 


SHerbitffürme. 

Auf dem See fängt es an, gefährlich zu 

werden. 

Der Norbwind, melcher geftern mit 
einer Gejchmwindigfeit von 50 Meilen 
per Stunde über den See fegte, wühl- 
te diefen in feinen Tiefen auf und gab 
den Seeleuten, melde ihr Beruf 

| zwang, dem Wogenſchwall Trotz zu 
| bieten, einen Vorgefchmad von dem, 
| mag fie bis zur Einftelung der Schiff: 
| Fahrt noch zu erwarten haben. Der 
ı Schooner „Aurania“ mar geftern im 
| Tau des Dampfers „E. M. Charnley“ 
| auf der Fahrt von South Chicago nad) 
Chicago. In der Nähe von Hnde 
Park riß die Tauleine, und der 
„Sharnley” jegte feinen Weg allein 


| fort. Der „Aurania” nahmen fich ei- 


Inige Schleppdampfer an, die vor dem hei 


Außenhafen auf ſolche Geſchäftsgele— 
| genheiten warteten. Sie brachten den 
Schooner glüklih in die Ylußmün- 
dung, doch hatte fih das Schiff vorher 
bereits zur Hälfte mit Wafler gefüllt. 
— Der Dampfer „City of Zouisville“ 
von der Graham & MortonsLinie 
trat gejtern Abend des Sturmes unge: 
| achtet feine regelmäßige Yahıt nad 
| &t. %oe an. Um 10 Uhr fehrte er in 
den Hafen zurüd. E3 mar ihm un: 
möglich geiwefen, gegen Wind und 
Wellen anzutämpfen. Aus Milmaus 
fee und anderen Hafenpläßen wird be- 
richtet, daß dort zahlreiche Fahrzeuge, 
die auf dem Wege nad nördlichen 
ı Bauholz3-Stapelpläßen waren, dort 
ze. bor dem Sturm gejucht ha— 
en. 

Die fehnlich erwarteten Regenmwol- 
fen, welche am 
fangen hatten, ich über Chicago und 
| Umgegend zu entladen, find durch den 
ı ftarfen Wind meiter nah Often und 
| Süden gefcheucht worden. In Ohio 
ı bat es jeit Mitternacht ftarf geregnet, 
in New York und in Bennfpivanien 
ı fing e3 beute Morgen ebenfalls an, 
| wie mit Kannen zu gießen, und die 
Bolititer ergehen fich in zmedlofen 
' Spefulationen über den Einfluß, wel- 
chen der Itarfe feuchte Niederfchlag 
| mobl auf das Ergebniß der wichtigen 
Wahlen haben wird, die in Ohio und 
in New York im Gange find. 


—— — — 


Mißlungene Verſuche. 


Weil feine junge Frau ſich nach drei- 


wöchentlicher Ehe geweigert hat, länger 
mit ihm zuſammen zu leben, hat Henry 
Hoffmann, 106 North Ave. wohnhaft, 
den VBerfuch gemacht, fich umzubringen. 
Er befindet fich jet im Alerianer-Ho- 
jpital und wird wieder hergeftellt wer— 
den. 

sm felben Hofpital liegt ein ge- 
milfer Louis Barron darnieder, der jich 
fürzlich diesYehle zu burchichneiden und 
| dann fich zu erfchießen verfucht hat,aber 
mit feiner bon beiden Methoden an 
das erjehnte Ziel gefommen ift. 

Zur Verzweiflung getrieben dur 
ein unheilbares Leiden, da8 ihn an je- 
ı der Ermerbsthätigfeit verhinderte, hat 
geftern ein gemwifler Paul Fechner 
in feiner Wohnung, Nr. 158 OhioStr,, 
| einen Verfuch gemacht, fich mittelsChlo: 
toform zu tödten. Die Gattin des Un- 
glüdlichen entdecte fein Beginnen und 
ließ den jchon Betäubten nad) dem 
Mlerianer-Hofpital jchaffen, wo er 
tpieder zu fich gebracht wurde. Dann 
hat man den Mann wieder nah Haufe 
geichicdt. Die arme Frau Fechner lebt 
nun in der beftändigen Furcht, daß ihr 
Mann von Neuem Hand an fein Leben 
legen werde. 

Joſeph Marcus, Nr. 630 W. Tuy- 
lor Straße mohnhaft, bat geitern 
Nachmittag, angeblich in einem Anz 
fall von Geiftesftörung, einen Verfiich 
| gemacht, fi dur Einathmung don 
| Leuchtgas zu erftiden. Seine Gattin 
| verhinderte ihn an der vollitändigen 
| Ausführung feines Vorhaben?. 
| Ein 14jähriges Mädchen Namens 
| Rizzie Brintmann verfuchte geftern 
ı ÜUbend an der Ede von May und 
| Front Straße, fi mittel$ Carbolfäu- 
| re zu vergiften. Ihre Freundin Yda 
| Eaton entriß ihr das Fläfchchen mit 
| dem Gift, nachdem fie einen Iheelöffel 
| don dem Anhalt heruntergemürgt hal- 
Ite. Lizzies Eltern wohnen Nr. 262 
I. Chicago Avenue. 


— — — — 





Plattdeutſche Gilde „Immen⸗ 

ſwarm.“ 

De Plattdütſchen von de Südweſt— 
ſeit luhren all immer darup, dat de 
Plattdütſche Gilde „Immenſwarm No. 
26“ mal wedder wat tom Beſten giwt, 


denn dat et bi ſo'ne Feſtlichkeit bannig 


fidel un gemöthlich hergeiht, weet Je— 
der ut Erfahrung. So kann dat denn 
jo ook nich fehlen, dat an den nächſten 
Samſtag, den 6. November, de Apollo 
Hall an Blue Island Abe. wor be 
Immenſwarm“ Abens en groten Ball 
ofhollt. geroppelt full ſien ward, und 
dat ſick dok düttmal Allens fein amü— 
ſiren deiht, darvör ward dat Komite 
all utkieken. Vor allen ward't ook 
an'n goden Droppen nich fehlen! Et 
mag noch verraden warden, dat de 
Danzſaal mit de Wapen van ſämmt⸗ 
liche dütſche Staaten utſchmückt wa— 
ren ſall. Die Herren G. Golden, Dr. 
Theo. Ralfs, Emil De Bary und Wil— 
helm Kleemann ſind mit de Arrange— 
ments för dat Feſt beupdragt wor'n. 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt 


In den Händen des Sheriffs. 


Auf Grund eines von George P. 
Jones erwirkten Zahlungsbefehls, in 
der Höhe von 821,000, hat geſtern der 
Sheriff da@Waarenlager der „Ihomp- 
fon & Edwards Fertilizer Eo.“, Nr. 
2597 Archer Apenue, mit Befchlag be- 
legt. Die derzeitigen Beamten der 
Firma, deren®rundfapital mit $100,- 
000 angegeben wird, find U. U. Ne- 
flelrode, Präfident, und F. E. Bar: 
nard, Sekretär und Schabmeifter. 
Unter den Gläubigern figurirt an 
zweiter Stelle Herr R. W. Hopfinz, 
der Befiger des obengenannten Ge— 
bäubes, mit einer Schuldforderung 
bon $1200 für rüdftändige Miethe, 


Sonntag Abend ange: | 


Ein fämerer Sal ı von Allöina. 


Geheilt in 6 Wochen von Dem Wiener Speyias 
liiten ded New Era Medical Inftituts, das 
ih im Sten Floor des Neis Era Gchäudes, 
Ede von Satriion, Salited und Blue Jöland 
Ave. befindet. 


‚Frau Marie Halpad, HM. °. Str. 
Tagt: Weihnachten vorigen Jahres erkrankte ich plötz⸗ 
lich an einem ſchweren Druch auf der Bruft, der 
ſich allmählich verſchlimmerte. Ich konnte nicht ath— 
men, und zeitweilig muhte ich ganz aufdören zu ath— 
men. Sch zog meinen Hausatzt gu Ratbe, melder 
mir etwas half, jodaß ih ein wenig befler athmen 
fonnte, Nach Turzger Zeit war ich wieder in des 
teiben Zuftande wie vorher. Ah befam Schmerzen 
in der linfen Seite, mein Athem wurde kurz und 
zu Zeiten glaubte ich, daß ich erftiden müßte Die 
Nähte waren für mich lange Stunden des Leidens, 
und oft glaubte ih, dab ich den Morgen nicht erleben 
wurde, da ich nicht gemügend Luft befommen konne 
te; gleichgeitig verlor ih meinen Appetit, wurde 
Ihwäger und schtwächer und konnte meine Arbeit 
gar niht me verrichten. Ih mußte nicht mehr, 
Ite, um Sinderung zu erbalten, bis 
meet auf den Wiener Spezialiiten 

rde. Ich Ponfuitirte ihm umd unterwarf 
mich jeiner Behandlung. Nah der eriten Ginatds 
mung der bräparirten Luft in meine Qungen durch 
feinen berühmten Wiener tonprimirtesQuft-Appas 
rat, fühlte ich bedeutend wohler, und wurde alluäübs 
lig beſſer, bis ich jezt nach ſechſswächent!icher Be— 


handlung mich vollkommen wohl befinde. Die 


Athemnoth iſt weg, mein Appetit iſt gut, ich fühle 
mich wieder ſtark und betrachte mich als geheilt von 
meinen ausgeſprochenen Aſthma. 

Ich möchte allen Leidenden dringend rathen, kei⸗ 
ne Zeit zu verlieren mit irgend Etwas oder irgend 
einem Anderen, jondern ſofort den Wiener Spezia⸗ 
liſten zu Rathe zu ziehen. Der Wiener Spezialiſt 
vom New Era Medical Inſtitute hat die am voll⸗ 
ſtändigſten ausgeſtattete Office für Anwendung von 
Eieftrizität und fomprimirter Quit, die e8 bier im 
Lande gibt, daber ift er beffer im Stande, alle 
Krankheiten, in welchen Elektrizität und fomprimirte 
Luft in den Dienft der Heilmethode gezogen werden, 
erfolgreid zu behandeln, al3 argend ein underer » 
Arzt in der Stadt. 


Wird prozeifirt. 


Ein Kriegsgericht für den fchneidigen Lapt. ; 
Coverinq. 

Wie aus der Bundeshauptſtadt be— 
richtet wird, hat General Miles auf 
den Bericht der Unterſuchungs-Kom— 
miſſion hin, welche im Fort Sheridan 
die Hammond-Lovering-Affaire ge— 
ſichtet hat, die kriegsgerichtliche Pro— 
zeſſirung des ſchneidigen Captain Lo— 
vering angeordnet. Zum Vorſitzer des 
Kriegsgerichtes iſt der Brigade-Gene— 
ral Wade vom Dakota-Departement 
ernannt worden. Die anderen Mit— 
glieder des Tribunals werden von 
dieſem ausgewählt werden. Zuſam— 
mentreten wird das Kriegsgericht erſt, 
wenn Präſident MeKinley wieder aus 
Ohio nach dem Weißen Hauſe zurück— 
gekehrt ſein wird. 


(Singefandt.) 


In Sachen der „International 
Building & Loan nveitment Union“ 
geht der „AUbendpoft”" von einem ihrer 
Abonnenten das folgendeSchreiben zu: 

„zum Wohl und Beiten \hrer gro= 
ben Leferzahl bitte ich Sie, nachitehen- 
de Warnung vor unreellen Bauverei- 
nen in Yhr geihägtes Blatt aufneh- 
men zu wollen. Ein Lefer der „Ubend= 
poft” hatte vor jech! Jahren das Une 
glüd. mit der „International Bulding 
& Loan Invejtment Union in ©e- 
Ihäftsverbindung zu treten. Er borgie 
damals $929 unter einem Kontraft 
für monatlihe Zahlung auf jecdhs 
Sahre, wonach) alädann die Summe 
von $1210 erreiht und die Schuld 
voll abbezahlt fein follte.e Zum Un: 
glüd aber für die Aktionäre nahmen 
zwei Richter den Verein in Beichlag 
und jehten beide einen Maffenvermal- 
ter ein. E3 wurde nun fo lange hin= 
und hergeftritten, bis die Herren Ver— 
twalter endlich $40,000 beanfpruchen 
fonnten. Da dies natürlich von den 
Aktionären bezahlt werden muß, Jo 
wurden dem Schreiber diejer Zeilen, 
obwohl er bereits Alles bezahlt zu ha= 
ben glaubte, no $617.42 aufge- 
brummt — madt alfo auf $929 ge- 
borgtes Kapital zufammen $1827, 
und wenn man die monatliche Raten 
zahlung in Betracht zieht, Jo kann 
man da3 Ding nicht ander nennen, 
als daß hier ungefeglich fanktionirter 
Diebitahl begangen wurde. Nun fras 
ge ich, Tollte der Staat nicht feineBür- 
ger bor diefer Notte von Dieben in 
Shut nehmen? Aber für die armen 
Leute gefchieht nichts,und e3 möge des 
halb diefe Warnung dazu dienen, meis 
ne Nebenmenichen in Zufunft vorfich- 
tiger zu machen. 

F. M., Rojeland, ZU. 


Geſaugverein „Harmonie.““ 


Aus Anlaß ſeines achten Stif— 
tungsfeſtes wird der Geſangverein 
„Harmonie“ am nächſten Sonntage, 
den 7. November, im großen Saale 
der Lincoln Turnhalle, an Diverſey 
Boulevard nahe Sheffield Ape., ein 
moblvorbereitetes Konzert veranftalten, 
Als mitmwirfende Soliften find die 
Sopraniftin Fräulein Anna Grie- 
wiih und der PViolinpirtuofe Herr 
| Walter Felbinger angefündigt. Die 
Leitung F.des Konzerte liegt in 
den Händen des mohlbefannten Di- 
tigenten, Herrn Henry ton Oppen., 
Der Eintrittspreis ift auf 50 Cents 
für Herr und Dame feftgefeht worden. 
Anfang des Konzerte? puntt 8 Uhr 
Abends. 


Gale & Blodi, 44 Monroe Str. und 3 Waſhington 
Etr, find Agenten für Eimer K Amend’s Rezept 
No. 2851, weldes ein fiheres Dlittel gegen Rheumatise 
mus ijt. Eine Flajche wird dies beweijen. 


.-- 


Feuer 


Bei einem Brande, der geitern in 
dem Stallgebäude der Frau Hannah 
Safhian, Nr. 805 W. Obio Str., auß- 
brach, famen zwei Pferde um. Der an 
gerichtete Gefammtfchaden beläuft fich 
auf $1600. 


Frei 
für 
rauen. 


Eine rau, bie jeit Jahren an einem gefährlidden 
Mutterleiden und äbnlicden Krankheiten Fitt und als 
hoffnungslos von Yerzten aufgegeben wurde, ift fhlieh- 
U durch ein einfaches und harınlojeg Häusliches Mit 
tel von diejem jchredlichen Jeiden geheilt worden. rs 
gend einer ähnlich bebafteten yrau, die diefed wunder» 
bare Mittel zu probiren wünicht, überjeude ich auf 
Berlangen ein Probe-Padet frei. Mau adödreifire: 

| Mrs. Emily Bafiet, Bor E, South Benb, = 
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Zweifelhafter Gewinn. 


Ueber die glatte Abmwidelung des 
Yeichäftes mit dem Synbdilate, welches 
ie Üinfprüche der Bundesregierung an 

die Union Pacific angefauft hat, wird 
man in Wafhington jehr erfreut fein. 
Denn okimoh! nicht zu erwarten mar, 
daß der Käufer noch im legten Augen- 
blide zurüdtreten oder fonft ein unan= 
genehmer Zwilchenfall eintreten mwür- 
de, jo war e& immerhin möglich, daß 
„zwiſchen Lipp' und Kelchesrand“ 
Ruſſell Sage oder ſonſt eine dunkle 
Schickſalshand dazwiſchen zu fahren 
verſuchte. Die Wallſtreetmächte ſind 
voller Liſt und Tücke, während die Re— 
gierung bekanntlich ohne Falſch iſt. 
Darum iſt es am beſten, daß der Han— 
bel abgeſchloſſen, und das Verbältniß 
Ddes Bundes zur Union Pacific Bahn 
gelöſt iſt. Onkel Sam kann ſich glück— 
lich ſchätzen, daß er ſeine, Geſchenke zu— 
rückerhalten hat, und wird ſich noch 
mehr freuen können, wenn er auch die 
75 Milliönchen wiederkriegt, die er in 
die Central und in die Kanſas Pacific 
geſteckt hat. Eine Zeit lang ſchien es, 
als ob er ſo ziemlich alles verlieren 
würde. 

Vielleicht wäre es aber beſſer gewe— 
ſen, — ſo ſonderbar die Andeutung 
klingen mag — wenn der gute Onkel 
mit 20 oder 25 Millionen hängen ge— 
blieben wäre. Nachdem er nämlich mit 
heiler Taſche davongekommen iſt, ſteht 
leider zu befürchten, daß er ſein glück— 
liches Entrinnen ſeiner eigenen Klug— 
heit zuſchreiben und ſich nun erſt recht 
in kühneAbenteuer ſtürzen wird. Schon 
locken ihn andere Sirenen, und ganz 
beſondere Mühe gibt ſich die Nicara— 
guakanal-Geſellſchaft, die blos ihre 
Schuldſcheine gewährleiſtet haben will. 
Jetzt wird dieſe Geſellſchaft ohne Zwei— 
fel geltend machen, daß der Nicara— 
guakanal für die wirthſchaftliche Ent— 
wicklung der Ver. Staaten ebenſo 
nothwendig iſt, wie die Pacificbahnen, 
und daß der Bund auch an ihrem Un— 
ternehmen nichts verlieren würde. Ob 
der Kongreß dieſer Beweisführung 
wird widerſtehen können, iſt minde— 
ſtens fraglich. 

Die Befürworter der Subſidienpoli— 
F im Allgemeinen, die in den letzten 

Bäahren etwas kleinlaut geworden wa— 

ren, ſind durch den unerwartet glückli— 
chen Ausgang des Geſchäftes mit der 
Union Pacifie ſelbſtverſtändlich in 
ſehr gehobene Stimmung verſetzt wor— 
den. Sie verweiſen auf den unleug— 
bar großen Nutzen, den die Pacifibah— 
nen dem ganzen Lande gebracht haben 
und fragen triumphirend, ob es nicht 
weiſe und klug war, denſelben Bundes— 
unterſtützung angedeihen zu laſſen. 
Von den Rieſenſkandalen, die mit die— 
ſer Angelegnheit verknüpft waren, re— 
den ſie aber nicht, und ebenſo wenig 
laſſen ſie ſich auf die Frage ein, ob 
jene Bahnen am Ende nicht auch ohne 
Bundeshilfe gebaut worden wären. 
Am allerwenigſten erwähnen ſie die 
vielen Millionen, die von Stanford, 
Crocker und Genoſſen geſtohlen worden 
ſind, denn auf „alte Geſchichten laſſen 
ſie ſich nicht ein. Im Uebrigen ver— 
trauen ſie auf das ſchlechte Gedächtniß 
des amerikaniſchen Volkes. 


Die Zölle als Einnahmequelle. 


Noch immer ſehr unbefriedigend iſt 
der letzte Monatsausweis des Bundes— 
ſchatzamtes. Da im Monat Oktober 
die Ausgaben ſtets höher ſind, als im 
Durchſchnitt, ſo konnte man ſich unter 
allen Umſtänden auf ein Defizit ge— 
faßt machen, aber daß ſich dasſelbe 
auf 89,310,097 beläuft, iſt entſchieden 
beunruhigend. Denn es geht daraus 
„ hervor, daß der neue Zolltarif als Ein— 
nahmequelle noch immer hinter den Er— 
wartungen ſeiner Urheber zurückbleibt 
und dieſelben vorausſichtlich überhaupt 
nicht erfüllen wird. In den erſten 
Wochen, nachdem er in Kraft getreten 
war, konnten ſeine geringen Erträg— 
niſſe damit entſchuldigt werden, daß 
große Waarenmengen vorher einge— 
führt worden waren, um den höheren 
Zöllen zuvorzukommen. Dieſe künſt— 
lich geſteigerte Einfuhr kam aber we— 
nigſtens theilweiſe dem Schatzamte im 
Juli und Auguſt zugute, d. h. in die— 
ſen beiden Monaten des neuen Rech— 
nungsjahres nahm der Bund aus den 
Zöllen bedeutend mehr ein, als ſonſt. 
Wenn trotzdem ſeine Einnahmen in 
den abgelaufenen vier Monaten um 
rund 838,000,000 hinter den Ausga— 
ben zurückgeblieben ſind, und wenn 
auch der Monat Oktober noch einen 
Fehlbetrag von nahezu 914 Millionen 
aufweiſt, ſo muß der Schluß gezogen 
werden, daß am Ende des Jahres 
ein Defizit von nicht weniger als 80 
Millionen vorhanden ſein wird! Es 
mag ſogar noch bedeutend größer ſein. 

Selbſt wenn der ſogenannte Ding— 
leytarif im zweiten Jahre ſeines Be— 
ſtehens 50 Millionen mehr einbrächte, 
als im erſten, ſo wäre das noch im— 
mer nicht genügend, um das Gleichge— 
wicht zwiſchen den Einnahmen und 
Ausgaben des Bundes herzuſtellen. Es 
iſt aber durchaus unwahrſcheinlich, 
daß er ſo große Erträge liefern wird. 
Sollte e3 vollends gelingen, die Rü- 
benzuderinduftrie hierzulande heimifch 
zu maden und die Einfuhr ausländi- 
fchen Zuder3 mefentlich zu verringern, 
fo mwürbe die Bunbestaffe in fehr 
große Dauernde Derlegenheit ge- 
ratben, Auf alle Fälle, mit oder ohne 
beträtlihe Einnahmen aus den Zu- 
derzöfen, werden die Republifaner 
bad Vorhaben nicht ausführen fünnen, 
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welches fie al den Grunbftein ihrer 
ganzen Politif bezeichneten, d. h. fie 
werden nicht im Stande fein, daß „de: 
mofratifche Defizit“ zu befeitigen. Die 
Waffen die fie gegen den „Freihan- 
delätarif” fchmiedeten, werden aljo in 
den näcdhiten Kongreßmwahlen gegen 
ihre eigene Brust gerichtet werden, und 
fie werden fich nicht einmal vertheibi- 
gen fünnen. Schließlih merben fie 
entweder auf’3 Neue „die Bundesfchuld 
in Friedenzzeiten vermehren“, oder die 
Bierfteuer erhöhen und außerdem noch 
neue Steuern einführen müffen. Sie 
fünnten zwar auch die Ausgaben her- 
unterfeßen, aber dag werben fie felbit- 
berjtändlich nicht thun. 

Die Ereigniffe betätigen nur bie 
Behauptung aller Sacperftändigen, 
daß ein Hodtarif in den Ver. Staaten 
überhaupt nicht mehr viel für dieBun- 
deskaſſe abwerfen kann. alt alle 
Waaren, die in großen Mengen ver— 
braucht werben, laffen fich im Inlande 
fo wohlfeil herftellen, daß ein fehr ho- 
ber Zoll die Einfuhr gleichartiger 
Maaren aus dem Auslande ganz un: 
möglich macht. Aus den Erzeugnilien 
der Kunjtinduftrie aber, oder aus den— 
jenigen Gegenjtänden, die nicht in den 
Maffenverbraud) eintreten, laßt fich 
für das Schatamt augenfcheinlic 
nicht viel herausichlagen. Einige der 
größten amerifanifchen Induſtriezwei— 
ge treten jogar fchon im Weltmarfte 
als erfolgreiche Mitbewerber auf, wür— 
den alfo felbjt unter einem ganz nie= 
drigen Zolltarif im heimischen Marfte 
feine ausländiichen Nebenbuhler zu 
fürdten haben. Unter diefen Um 
handen rüdt das „Gefpent“ der Ein: 
fommenfteuer immer näher. Menn 


fie unvermeidlich geworden fein wird, | 


fo dürfte das Bundesobergericht mie- 
der die Entdedung machen, dah fie 
auch mit der Verfaffung im Einflange 
ſteht. 


—— — —— 
Stallfütterung. 


Letzte Woche wurde in Philadelphia 
die 63. halbjährliche Konvention der 
Baumwollwaaren-Fabrikanten Neu— 
Englands abgehalten. Die Geſellſchaft 


beſchränkt ſich nicht, wie man ihrem— 


Namen nach wohl glauben könnte, auf 


Fabrikanten der Neu-England-Staa⸗ 


ten, ſondern zählt die bedeutendſten 


Fabrikanten des ganzen Oſtens unſeres 


Landes zu Mitgliedern. Man kann 
deshalb ſagen, die Verſammlung re— 
präſentirte 
des Landes. 


Auf dieſer jüngſten Verſammlung 


nun hielt der Präſident des Vereins, 
Herr Theo. C. Search, einen Vortrag 


über: „Die amerikaniſchen Baumwoll- 


Fabrikate im Auslande“, der manches 
Intereſſante enthielt. Nach Herrn 
Search liegt der Welthandel in Baum— 
wollwaaren in den Händen von vier 
Ländern, deren Ausfuhr ſich in folgen— 
den Zahlen erkennen läßt: Großbritan— 
nien (1896) $332,331,000; Deutfch- 
land (1895) $47,742,000; Franfreich 
(1895) $28,757,000; er. Staaten 
(1896) $19,840,000. 

Da [pringt fofort in’3 Auge die ge- 
ringe Ausfuhr der Ver. Staaten im 
Vergleiche mit England, das ohne Pro- 
duttion eines einzigen Pfundes Roh- 
baummolle 77 Prozent aller fertigen 
Waaren für die Weltmärkte liefert. Die 


Ber. Staaten, welche die Hälfte aller | 


Roh-Baummolle produziren, liefern 
nur 5 Prozent der in den Welthandel 
gelangenden fertigen Waaren. Ueber 
95 Prozent des internationalen Han- 
dels mit Baummollen-Waaren find in 
den Händen von England, Deutichland 
und Frankreich, die indgefammt fein 
Pfund Baummolle auf ihrem Grund 
und Boden herborbringen, und fännmt- 
lich zum größten Theil von uns abhän= 
giq find. Noch auffallender erfcheint 
diefer geringe Antheil der Ver. Staa- 
ten an dem Welthandel in Baummol: 
len-Waaren, wenn man in Betracht 
zieht, daß hierzulande die beiten Ma- 
Iıhinen im Gebrauch find und auf das 
amerifanifche Produft zumeist noch eine 
Kleinigkeit weniger Arbeitslohn ent- 
fallt, ald auf das englifche, da der 
amerifanifche Arbeiter fchneller und 
mehr arbeitet, wodurch der Unterfchieb 
im ZTagelohn mehr ald mettgemadht 
wird. 

Die Urfachen diefer anfcheinend wi— 
derfprudhsvollen Erfcheinung fieht Herr 
Seard) in dem Mangel an Einficht und 


Unternehmungsgeift unferer Fabritans | 
ten, welche die Wichtigkeit der Ausfuhr | 
nicht recht würdigen. „Wir find“, jagt | 


er, „meiner Anficht nach ein wenig zu 
eigenfinnig in unfjeren Handelämetho- 
den mit ausländifchen Käufern und 
überfehen e8, daß englifche und deutfche 
Häufer gern auf Bedingungen eingehen, 
die ipir von uns mweifen. Wir find nicht 
fo liberal in den Preifen, in der Kre— 
ditgebung, leichtfinniger in ber Ver- 
padung u. f. m., wie unfere Mettbe- 


mwerber und wie die Kunden e8 mine | 


Ichen und gewohnt find. 
liegt zum großen Iheil die Urfache ver 
langjamen Zunahme unferer Au3- 
fuhr.” 

Herr Search glaubt, daß unfere 
Ausfuhr in Baummollenwaaren ganz 
bedeutend gehoben werben fann, und 


empfiehlt als Mittel die Gründung von | 


Zweigbanten im Auslande, die Be- 
fchleunigung des Poftverfehrd und die 
Hebung der ameritanifchen Schifffahrt, 
bauptfächlich nothwendig ift e8 feiner 
Anſicht nad) jedoch, daß die amerifani- 
fchen Kaufleute den Deutfchen und 
Engländern nahahmen, und eigene 
Vertreter in’3 Ausland jchiden, bie 
Märkte und Völker zu ftudiren und 
dann folhe Waaren anfertigen, die in 
den betreffenden Märkten gewünſcht 
werben, furz, mie ihre Mitbewerber, 
auf die Eigenart der fremden Kunden 
eingehen und aufhören mit dem Ber- 
fuche, ihnen den amerifanifchen Ge- 
fchmad aufzubrängen. 

Mit feinem Worte — und 
das ift bemerfenswerth — wird gejagt 
oder auch nur angedeutet, daß etiva das 
Eindringen ameritanifcher Baummoll- 
fabrifate durch größere Herftellungs- 
foften verhindert werde. E38 mwirb im 


Gegentheil zugegeben, daß bie amerita- 


die Baumwoll-Induſtrie 


Und darin | 


— 


niſchen Fabriken ebenſo billig, 
ja billiger arbeiten fünnen, als 
europäifche. Das ift. freilich nichts 
Neues, aber dies Zugeſtändniß von be— 
tufenfter Seite ift Doch wohl intereffant 
angeficht® -der Thatjache, dak Herr 
Dingley und feine Genoffen e für 
nöthig fanden, die Zölle auf Baum- 
mwollgarn und Baummollgewebe jeder 
Art zu erhöhen fo daß 
diefe Waaren heute durch Zölle von 
50 bis 100 Prozent und mehr vor dem 
ausländifchen Wettbewerb geichüht 
find. Der Präfident der Baummoll- 
waaren-Fabrikanten ſagt, es liegt ne— 
ben ungenügenden Bankgelegenheiten, 
ſchlechter Dampferverbindung und 
Poſtverbindung nur an uns, 
wenn wir den Ausländern bie U u 3- 
landmärkte zu Weltmarktpreiſen nicht 
entreißen können, und unſere Politiker 
ſagen, die Baumwollinduſtrie muß 
im Inlandmarkte durch höhere Zölle 
geſchützt werden, damit der Markt nicht 
an die Ausländer verloren gehe. Hätte 
Herr Search ganz offen ſein wollen, 
ſo hätte er ſagen müſſen, unſere 
Schutzzollgeſetzgebung iſt 
der Hemmſchuh unſerer Baummoll- 
waaren⸗Ausfuhr. 

Im Allgemeinen kann man unſeren 
Geſchäftsleuten „Mangel an Einſicht 
und Unternehmungsgeiſt“ doch nicht 
vorwerfen, und wenn ſie heute die Be— 
deutung des Auslandgeſchäftes nicht 
würdigen, jo find fie dazu erzogen 
worden. Die Politiker in Wafhin ton, 
die Raubzöllner, haben alles Mögliche 
 gethan, das ganze Auslandgeichäft in 
ı Mikkredit zu bringen und feine 
Ausdehnung zu Hintertreiben, te 
haben fort und fort den Fa— 
brifanten gepredigt, im nlande 
ı marfte allein habt Yhr Euer Heil zu 
jusgen, und haben e3 durch den Köter 
hohen Zolljchuges richtig fertig ge- 
bracht, daß man das Auslandaeichäft 
gänzlich vernachläfliate. Das läkt fie) 
nit im Handumdrehen mieber qut 
maden. Dazu fommt, daß auch auf 
Halbrohftoffe, jozufagen, auf feine 
Baummollgarne, die in dem feuchten 
Klima Englands befonder® aut ge— 
| ponnen werden fönnen, ein hoher Zoll 
liegt, und dadurch die Herftellung von 
Maaren, zu denen folche Garne noth- 
wendig find, für die Weltmärfte hier- 
| zulande unmöglich gemacht wird. E3 
iilinfinn, fi darauf zu verfteifen Al— 
les hierzulande machen zu wollen. Die 
deutiche Baummollinduftrie hat einen 
gewaltigen Auffehwung genommen und 
| Deutfchland ift wahrlich nicht arın an 
Spinnereien. Deutfchland importirt 
| aber alljährlich große Mengen engli- 
jhen Baummollgarnes, daS dann in 
deutfchen Fabriten verwebt wird. zu 
Stoffen, die in den Weltmärften abge: 
jeßt werden. Wollte Deutfchland ebenfo 
hohe Zölle auf das Garn legen, fo 
mürde e& nur einen Theil feines Aus- 
fuhrgefchäftes verlieren und die Waare 
für den einheimifchen Verbrauch ver 
theuern, ohne die Spinnerei zu heben, 
da jelbjt die flugen Hochzöllner auf das 
Klima feinen Einfluß haben Unfere 
Schutzzöllner haben unſere Induſtrie 
an eine Kette gelegt, die ſie zwingt bei 
den heimiſchen Futtertrögen und nur 
bei dieſen zu bleiben. Reine Stallfütte— 
rung iſt wohl für Maſtvieh gut, macht 
aber edle Renner untauglich für den 
Wetilauf mit Anderen. 








Nach einer unlängſt abgegebenen 
Entſcheidung des Bundeskreisrichters 
Hanford in Seattle, müſſen die Frauen 
und Kinder chineſiſcher Kaufleute in 
dieſem Lande ohne Weiteres, d. h. 

ohne Beſcheinigung eines früheren Auf— 
enthalts in den Ver. Staaten zugelaſ— 
ſen werden. Der Richter geht da— 
bei von der Vorausſetzung aus, daß 
eine Familie nicht durch Einwande— 
rungs -Beſchränkungen auseinander— 
geriſſen werden ſollte und Frau und 
Kinder dort ihr natürliches Domizil 
beſitzen, wo der Verſorger der Familie 
wohnt. 

Dazu ſchreibt nun die „San Fran— 
zisko Abendpoſt“: 

„Obwohl der chineſiſche Staat durch 
Geſetze und in noch höherem Grade 
durch Religion und Tradition die Ehe 
und das Familienleben als Grundlage 
der Geſellſchaft anerkennt, regelt und 
beſchützt, ſo entſpricht doch die chineſi— 
ſche Ehe bei Weitem nicht der Ehe 
und dem Familienleben, die als Fun— 
dament der Geſellſchaft und des Staa— 
tes hier und in Eudopa gelten. Zu— 
nächſt ſei nur erwähnt, daß die chi— 
neſiſchen Eltern ihre Töchter an ir— 
gend einen beliehigen Mann, der ſie 
zur Ehe begehrt, verkaufen und ferner, 
daß ein Chineſe ſich mehrere Frauen 
kaufen und damit in geſetzlicher Ehe 
leben kann. 

„Da nach unſeren Geſetzen ein 
Mann nur eine geſetzliche Frau haben 

kann und als Verbrecher gilt, wenn er 
ſich bei Lebzeiten der erſten Frau oder 
ohne geſetzliche Scheidung eine zweite 
und vielleicht eine dritte und vierte 
Frau zulegt, ſo müßte zunächſt feſtge— 
ſtellt werden, ob der hier wohnende 
chineſiſche Kaufmann in ſeiner Hei— 
math eine oder mehrere Frauen beſitzt 
und welche hier als die rechtmäßige 
gelten würde. Dasſelbe würde auf die 
Kinder Bezug haben. Die Unterſuch— 
ung darüber müßten ſelbſtverſtändlich 
unſere Konſuln in China beſorgen 
und nach dem Befund die Beſcheini— 
gung ausſtellen. 

„Wer dieChineſen näher kennt, weiß 
ganz genau, daß nach der Entſchei— 
dung des Richters Hanford jeder chine— 
ſiſche Kaufmann, der hier nicht in ge— 
bundener Ehe lebt, ſofort eine Frau 
und mindeſtens ein halbes Dußend 
Kinder in China hätte, die er nach— 
fommen laffen würde. Je nach ſeinem 
Alter oder Ausſehen würde er das Al— 
ter der Frau und die Zahl der Kinder 
angeben. 

„Er kann dann mit Leichtigkeit als 
Frau und Töchter drei bis fünf 
Frauenzimmer hereinbringen, für die 
er einen hohen Preis bekäme und er 
kann auch ein paar Söhne kommen 
laſſen, die gern bereit ſein würden, 
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—— Sander 


„adendpont«, Chicago, Dienftag, 


ihm ein paar Jahre lang mindeſtens 


die Hälfte ihres Verdienſtes abzulie— 
fern. Wir würden eine Chinefen- 
Einwanderung befommen, wie wir fie 
zahlreicher und „Ichöner“ noch nie zu- 
bor erlebt haben, Das ift feine yafe- 
lei, feine $ronie uud aud) feine Ueber- 
treibung, fondern die reine nadte 
Wahrheit. 

„Wir wollen hoffen, daß von der 
Entſcheidung ſoforꝛ an das Ober— 
bundesgericht appellitt und zur end— 
giltigen Erledigung der status quo 
ante, da8 Verbot jeglicher Chinefen- 
Einwanderung ohne Zertifilat des 
früheren Hierfeins, aufrecht erhalten 
werde.“ 


Gänſehaut für Rechtsverdreher. 


Ein vahres Glück — um nicht zu 
ſagen ſchade — für eine gewiſſeSorte 
von Anwälten, die leider nicht zur 
Minderheit des Rechtsverdreher-Stan— 
des gehören, iſt es, daß es in dem 
gegenwärtigen Jahrhundert der Zivili— 
ſation keinen Schandpfahl mehr gibt. 
Schon die Schilderung der moraliſchen 
Torturen für juriſtiſche Akrobaten im 
16. Jahrhundert, wie ſie dieſer Tage 
ein Anwalt H. G. Ward im Obergericht 
von New NYork zum Beſten gab, erweckte 
in den übrigen dort umher lungernden 
Rechtspraktikanten das ſogenannte 
Grundeis-Gefühl. 

In einem wohl nur für die Parteien 
intereſſanten Prozeß der Droguenfirma 
Parks & Son gegen die National 
Wholeſale Druggiſt Aſſociation“ hatte 
nch der New HYorker Staatszeitung 
der klägeriſche Anwalt eine höchſt lang— 
ſtielige, verleumderiſche Klageſchrift 
verfaßt, in welcher Herr Ward Dinge 
entdeckt haben will, die durchaus nicht 
zur Sache gehören. Anwalt Ward be— 
antragte infolgedeſſen die Streichung 
all' jener Verſchleppungs-Punkte der 
Klageſchrift und ſuchte ſeinen Antrag 
in humoriſtiſcher Weiſe zu begründen, 
indem er die Entſcheidung eines Lon— 
doner Gerichtshofes aus dem Jahre 
1595 verlas. 

Auch in jenem angeführten Falle 
hatte ſich der klägeriſche Anwalt ein 
nach Bänden zählendes Klagedokument 
geleiſtet und er wurde hierfür von dem 
betreffenden Richter wegen Mißachtung 
des Gerichts auf einige Zeit in's Ge— 
fängniß geſandt. Doch damit war die 
Sache noch lange nicht erledigt, denn 
eines ſchönen Tages ließ ſich der Rich— 
ter den kaltgeſtellten Anwalt aus dem 
Gefängniſſe vorführen, ſah ſich denſel— 
ben noch einmal durch die Brillengläſer 
an und verhängte dann eine Schand— 
pfahl-Strafe. Dabei wurde, dem Chro— 
niſten zufolge, folgenderweiſe verfah— 
ren: 

Der ganze Stoß der Klageſchrift 
wurde herbeigeholt, der „Delinquent“ 
mußte durch die unverſchämt großen 
Bogen ein Loch ſchneiden und dieſelben 
wurden ihm dann, gleich einer Hals— 
krauſe, über den Kopf gezogen. In 
feierlicher Prozeſſion wurde der ſo 
Gepeinigte dreimal durch das Gerichts— 
lokal geführt, mußte dann auf der An— 
klagebankPlatz nehmen und den ſämmt— 
lichen Verhandlungen des Tages bei— 
wohnen. Dann ſchickte man ihn wieder 
in Einzelhaft und gab ihm als Lektüre 
ſein eigenes Machwerk mit. 

Kein Wunder, wenn mancher Rechts— 
verdreher heute noch die ſprichwörtliche 
Gänſehaut ſpürt. 


Der BPelzrobbenfang im Bering: 
Meer. 


ntereffant find die Aufzeichnungen 
des Oberften im ruffrichen General- 
ſtabe Woloſchinow über die Pelzrobben 
und ihren Fang. Nach ihm iſt die 
Pelzrobbe (auch Seeotter genannt) eine 
in vielem einzig in ihrer Art daſtehende 
Robbenart, von der man überhaupt erſt 
mit der Entdeckung der Kommandeur— 
Inſeln durch den Kapitän Bering im 
Jahre 1741 Kenntniß erhielt. Bis 
dahin hatten dieſe öden Felſeninſeln 
den gänzlich ungeſtörten Sommerauf— 
enthalt der Thiere gebildet, die dort in 
rieſigen Herden vom Mai bis in den 
September hinein es ſich wohl ſein 
ließen und ſich ſtark vermehrten. Erſt 
1786 wurden dann auch auf der 
Georgs- undPaulsinſel der Pribylow— 
Gruppe (Beringmeer) Seeottern ange— 
troffen und ſchließlich auch auf den 
Walroßinſeln. Nach ihren Sommer— 
aufenthalten wurden dieſe drei für ſich 
abgeſchloſſenen Herden auch benannt 
als: Kommandeurherde, Pribylow— 
und Walroßinſelherde. Wo die Thiere 
den Sommer verleben wußte man alſo. 
Niemand aber iſt es bisher gelungen, 
mit Sicherheit feſtzuſtellen, in welchem 
Meere oder Meerestheile ſie ſich wäh— 
rend der Wintermonate aufhalten. 
Man glaubt, daß die Pelzrobbenher— 
den, nachdem ſie ihre Sommerplätze 
verlaſſen haben, der Meeresſtrömung 
folgend, in den Stillen Ozean hinab— 
ſchwimmen und dann wieder zu ihren 
Wurfplätzen zurückkehren. Auf den 
Inſeln erſcheinen im Frühjahr zuerſt, 
gleichſam als Quartiermacher, die 
mindeſtens ſieben Jahre alten Männ— 
chen und nehmen von kleineren Ufer— 
ſtrecken Beſitz, über die ſie ſich unterein— 
ander zu einigen ſcheinen. In dieſe 
ihre Einzelbezirke führen ſie dann die 
erſt ſpäter eintreffenden älteren Weib— 
chen. Dann erſt ziehen die über vier— 
jährigen Männchen heran, die ſich aber 
noch nicht paaren, und den Beſchluß 
bildet der ganze Schwarm der jüngſten 
Thiere. In gleicher Reihenfolge wie 
bei der Ankunft verläßt die Herde im 
September auch wieder die Inſeln, auf 
denen die älteren Weibchen während 
ihres Aufenthaltes je ein Junges zur 
Welt gebracht haben. Die Jagd auf 
die Robben wird von den örtlichen Jä— 
gern durchaus vernünftig betrieben. 
An einem möglichſt trüben Tage lan— 
den ſie auf den Inſeln und ſcheuchen 
die Thiere vom Ufer ab weiter in's In— 
nere. Dort werden bie jüngeren Männ- 
chen von den alten Männchen und 
Weibchen geſondert, erſt durch einen 
ftarfen Schlag auf die Schauze be- 
täubt und dann mit einem Jagdmefler 
abgefangen. Die elle der erbeuteten 
jüngeren Männden werben fofort an 


den.2. November 


u 6 
% 7 


er 1897. 
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Drt und Stelle abgezogen, eingefalzen 
und getrodnet. Ganz anders verfah- 
ren aber die Ganadier. Sie erwarten 
die Seeotterherden, nachdem diefelben 
die Anjeln verlaffen haben, auf offener 
See und richten unter ihnen, ohne ich 
um Wlter und Gefchledht der Thiere 
irgendiwie zu fümmern, ein wahres | 
Blutbad an. Eine ganze Menge der 


ihnen dabei nicht einmal zur Beute, 
Jondern geht elend zu Grunde. Diejem 
Raubfang, der allmählich das Ausiter- 
ben der Seeottern zur Folge haben 
muß, follen die Beichlüffe des jegt in 
Washington tagenden Kongrefles hin- 
fichtlich verfchärfter Jagdſchutzgeſetze 
einen Riegel vorfchieben. Schon ein- 
mal, Ende des vorigen Jahrhunderts, 
gleich nad Eröffnung der Pribylom- 
Inſeln, waren ſolche Verheerungen 
unter den koſtbaren Pelzthieren ange— 
richtet worden, daß die ruſſiſche Regie— 
rung ſich ſchließlich ihrer annehmen 
mußte. 1807 verbot ſie für den Zeit— 
raum von fünf Jahren überhaupt die 
Seeotter-Jagd und erreichte damit 
vollkommen ihren Zweck. Die Thiere 
hatten ſich in dieſem Zeitabſchnitt wie— 
der ſo vermehrt, daß zwanzig Jahre 
lang, nachdem Alaska von Rußland in 
den Beſitz der Ver. Staaten übergegan— 
gen war, 100,000 Stück alljährlich 
ohne beſondere Abnahme der Beſtände 
getödtet 


nur leichter verwundeten Robben fällt 


auf den Pribylow-Inſeln 
werden konnten. 


Eine neue Bündnißanſchauung. | 


Gegen alle Erwartung haben bie 
franzöfifhen Kammerpräfibdenten es 
unterlafien, bei der am 19. Dftober 
ftattgehabten Eröffnung der Tagung 
den Abjchluß des ruflifchen Bünde | 
nijfes zum Gegenjtande einer ns | 
Iprade zu machen, wie dies zur Zeit 
anläßlich des Zarenbefuches in beiden 
Häufern geichah. Ob fie fi dadurch 
an dem Präfidenten der Republit 
rächen wollten, weil er ohne fie, die 
Vertreter de Volkswillens, nach 
Petersburg gezogen, oder ob fc darin 
Ihon eine Weberfättigung mit dem 
Bündnißgedanten offenbart, bleibe da— 
hingeſtellt. Böswillige Kritiken ver 
Ergebniſſe des Bündniſſes ſind nicht 
ausgeblieben und zeigten ſich ſchon in 
den folgenden Tagen in einzelnen 
Oppoſitionsblättern. 

So erging ſich in der „Libre Parole“ 
der ehemalige Abgeordnete Delahaye— 
derjelbe, der urfprünglich die Unter- 
fuhung der Panamabeftehungen ans 
geregt — in einer fehr fühlen Ylu3- 
einanderfegung der Beweggründe, 
welhe Rußland zu der Freundfchaft 
mit der NRepublit bewogen. Die Be- 
weggründe, jagt er, jeien ausschließlich 
in Rußland finanziellen und politi- 
ſchen Bebürfniffen zu fuchen, nicht etwa 
in einer auch nur entfernten Berüd- 
fihtiqung der frangöfifchen Revanche- 
Idee. Delahane verfolgt die Selbit- 
juht der ruflifchen Politit bis 1866 
zurüd,. In jenem ‘ahre, jo wie [päter 
1870, ftand Rußland bei Preußen, 
um mit feiner Hilfe die Gegnerfchaft 
Defterreihd und Yranfreihg gegen 
fein Vorbringen nad Konstantinopel 
zu zerbrechen. Andeffen allzu durd- 
Ichlagend durfte e& Preußens Triumph 
nicht werden laffen; in Rußlands 
Intereſſe konnte eine völlige Vernich- 
tung Franfreichd auch nicht liegen, und 
in diefer Anfchauung lag der Keim 
der Annäherung an Franfreih. Ruß- 


land habe dadurd bis jeßt zwei Dinge 


erreicht; erjtens die Milliarden, die e8 
bortrefflich verwandt habe, und zwei— 
tens Frankreichs Unterftügung bei 
feiner PBolitit im Orient und im 
äußerften Often, Frankreich fei dagegen 
bis seht nur mit Befuchen und 
Irtuppenparaden abgelohnt tmorben. 
Man jage zwar, daß die rufliiche 
Freundfchaft Frankreich den Frieden 
gemährleijtet; indeflen findet Delahaye, 
daß diefer Friede Ichon an fich gemähr- 
leiftet war, fall3 Frankreich auf Elſaß— 
Lothringen verzichten wolke; außerdem 
hätte doch weder Rußland no Eng: 
land einen neuen Krieg Deutfchlands 
gegen Frankreich zulaffen fünnen. Ein 
folder Krieg wäre ihren ntereijlen 
ftrad3 zumidergelaufen. Frankreich 
babe alfo ziemlich theuer von Ruß: 
land einen Frieden erfauft, den es für 
nicht3 haben fonnte. Daß aber den 
Tranzofen Elfaß-Lothringen zurüder- 
ftattet werden folle, ſei den Ruſſen nie 
in den Sinn gefommen. Denn, gelebt 
Wilhelm II. gäbe Elfaß-Lothringen 
freiwillig zurüd, fo würde das ruffilch- 
frangöfifche Bündniß bald zufammen- 
ftürzen. Alfo paffe dies den Ruffen 
Thon nicht, noch weniger aber, wenn Jie 
mit vielem Gut und Blut den Fran 
zofen dazu verhelfen follten; feit wann 
fei e8 bei vernünftigen Zeuten Mode, 
für die Intereffen eines andern Volfes 
einen Krieg anzufangen? Zudem jet 
dem Zaren, der an die riefige Ausdeh- 
nung feines Reiches gewohnt fei, das 
bischen Eljaß-Lothringen gleichgiltig. 

Delahaye kann nun den Ruffen diefe 
ihre Sintereffenpolitit nicht verdenfen, 
möchte aber an ihrer Hand feinen 
Zandsleuten den Gelbftbetrug Klar 
machen, dem, fie fih DHinfichtlid der 
ruſſiſchen Freundſchaft Hingäben. 
Delahaye wird nun demnächſt die Art 
und Weiſe zeigen, wie Frankreich trotz— 
dem aus dieſer Politik ſeinen Nutzen 
ziehen könne. Den Deutſchen kann dieſe 
neue Bündnißanſchauung, der das In— 
tereffe zugrunde liegt, nur angenehm 
fein; die Franzofen werden daraus 
bielleicht lernen, fich auf das eigene $n= 
tereffe zu befinnen, nämlih auf ein 
freundfchaftlihes PVerhältnig zu 
Deutfchland auf Grund des Franf- 
furter Vertrages. 


Das Standbild mit Dem Regen: 
fhirm. 


Der jüngft verftorbene Herr George 
Palmer von Reading war eine ber 
wenigen Berfönlichkeiten in England, 
die mit der Königin PVittoria, Glad- 
ftone, Lord Robert? und einigen An— 
dern den Ruhm theilten, bei Lebzeiten 
der Errichtung ihrer eigenen Statue 
beiqumohnen. Der Mann, dem feine 


Zeitgenoffen dieſe außerordentlicheEhre 
zutheil werden ließen, war weder ein 
Politiker, noch ein berühmter Kriegs⸗ 
mann, noch ein genialer Dichter oder 
Künſtler; er war vielmehr nur ein 
einfacher „Cracker“-Fabrikant, deſſen 
Name auf den Flügeln der Reklame 
durch alle Länder eilte und bis zu den 


Wilden im dunkelſten Afrika vordrang. 


Eines Tages beſchloſſen nun die Leute 
von Reading, die Erinnerung an die 
Vortheile, welche George Palmer ihrer 
Stadt gebracht hatte, zu verewigen, 
und die Errichtung einer Bildſäule des 
generöſen Induſtriellen wurde allge— 
mein als die beſte Ehrung erkannt. 
Man wollte aber keinen „veredelten“, 
ſtiliſirten Palmer, der in gezwungener 
Poſe von ſeinem Sockel herab die Be— 
wunderung der Nachwelt herausfordern 
könnte, ſondern einen braven, behäbigen 
und ſchlichten Palmer, mit einemWorte 
einen „Mitbürger und Biscuitfabrikan— 
ten“, wie man ihn jedenMorgen freund— 
lich lächelnd und grüßend in'sKomptoir 


| 
| 


Bon Altıma und Schwindfucdht ges 
heilt, 


„Ob, diejes furze jchwere Athmen! Das 
Ihredliche, ichinerzbafite und zur Werzweif: 
lung bringende Aitbma wird noch mein Tod 
jein,“ jagte rau Pifarii, „wenn ich nicht 
Hülfe betomme. Nicht im Stande zu ſein 
zu athmen, im Beſitze des ſchrecklichen Gefüh— 
les, daß jeder Athemzug der letzte ſein kann, 
die Yuft vollitändig abgeichnitten und weiter 
und weiter zu vegitiren in der ichredlihen 
Ungewißbeit, mu mit dem Bewurtiein, daß 
Aerzte mir feine Yinderung verichafien fonn: 
ten, dak alio alle Ausiicht auf Nettung aus: 
ichlojien it, das Alles wirft in der Ihat nie- 
derichmietternd auf den menichlichen Geiit. 
Ich hatte noch nie von \emand gehört, der 
von Althına geheilt worden wäre und fühlte 
ich mich bommungsios zu einem Yeben des 
Klends verdammt. Da börte ich von Pro 
jejjor Roc in TVeutichland. Ich wußte, er 
war meine einzige Dofmung, denn, da er von 
der deutichen Negierung indoiirt it, wußte 
ib, van jeine Deilmerbode gut und meine 
einzige Dolmung moch wäre Aber ich 
hatte Fein (Seld, um nach Berlin zu reiien 
und war bereits am Rande der Verzweiflung, 
als ich zufällig Davon las, dak jeine Deilme 
thode gerade bier in Shicago angewendet wird, 
Axc verlor feine Zeit, bei der N od 'ichen Yun 
genfur, 4 Tearboın Str., vorzuſprechen 


Tehen fah. Alfo bemerft derFremde, den und nach einer ſorgfältigen Unterſuchung, die 
der Weg nach Reading führt, auf dem | foitenfvei war, jagtem mır Die Nerite, dan ich 


Hauptplaße der Stadt das „familiärſte 
und unkonventionellſte“ aller Denkmä— 


| 


1 


geheilt werden Fonnte, ich begab mich daber 
in ibre Bebandlung und in einem Monat 
war ich furirt. Tas war vor liber drei Mo: 


ler: die Bronzeftatue eines alien, derz | naten und ich bin jeither geiund und frei von 
gnügt lächelnden Vourgevis in etwas | 


verjchliffener, durch den lanaen Ge: | ineine 


brauch abgenußter Kleidung, mit einem 


altmodifchen „Ehapeau:&as“ in der 


einen und einem grobmächtigen Regens | 
Ihirm in der anderen Hand. Es tt 


jiher das erjte Mal, daß viefes mehr 
nügliche, ala anmutbig:Inftrument auf 
einer Bildfäule figurirt. Die Statue 
Balmer’3 bezeichnet alfo eine neue 
Etappe auf dem Wege zum größtmög: 
ihen Realismus in der Kunft. Der 
Name de3 Biscuitfabritanten von 
Neading wird alfo wahrjcheinlich eines 


I 
I 


| 





Tages auch in den Annalen der Kunits | 


geichichte zu finden fein. 
Lokalbericht. 


Die Pferde-Ausſtellung. 


Ein glanzvolles Ereigniß für Kenner und 
Sportliebhaber. 

Unter großem Andrange des ſport— 
liebenden Publikums iſt geſtern im 
Koliſeum die alljährlich von der ſtaat— 
lichen Ackerbaubehörde veranſtaltete 
Pferde-Ausſtellung eröffnet worden, 
und es darf ſchon jetzt unumwunden 
zugeſtanden werden, daß Chicago dies— 
mal etwas ganz Außerordentliches ge— 
leiſtet hat. Nach einer ungefähren 
Schätzung hatten ſich geſtern Abend 
etwa 10,000 Perſonen, von denen 
mehr als die Hälfte dem ſchö— 
nen Geſchlecht angehörten, in den 
prächtig dekorirten Räumen des 
Rieſengebäudes ein Rendezvous ge— 
geben. Sogar die Logen waren 
faſt bis auf den letzten Plaß gefüllt. 
Ueber die Ausſtellung ſelbſt läßt ſich in 
der That nur Rühmliches berichten. 
Nicht allein das ausgeſtellte Pferde— 
Material wird von Kennern als vor— 
züglich bezeichnet, ſondern auch die Ar— 
rangements ſind mit ſolcher Umſicht ge— 
troffen worden, daß Alles wie am 
Schnürchen von Statten geht. Die An— 
zahl der Anmeldungen hat ſelbſt die 
hochgeſpannteſten Erwartungen über— 
troffen. Im Ganzen ſind mehr als 
tauſend Pferde ausgeſtellt, ein Reſul— 
tat, das die öſtliche Metropole auch noch 
nicht annähernd zu erreichen vermochte. 

Das geſtrige Abendprogramm wurde 
mit der Vorführung von 13 reizenden 
Polo-Ponies eröffnet, worauf alsdann 
die deutſchen Kutſch-Hengſte, die fran— 
zöſiſchen Traber, die Shires-Hengſte, 
die Suffolf-Stuten, die KHadney- 
Hengjte, die Percheron=Hengfte, mehrere 
prachtvolle Vollblutrenner u. j. m. an 
die Reihe famen. Als Leiter desMena- 
ge-Komites fungirten gejtern die Her: 
ren E. F. Kimball, E. €. Green, of. 
2. Leiter und Charles PB. Bryan. — 
Die Konzertmufit wird von der aus TO 
der beiten Mufiter des Landes beitehen- 
den Bundesmarinesftapelle geliefert. 
Un Breifen werden insgefammt 845, 
000 zur Vertheilung fommen. 

Mit der Pferbefchau ift zugleich eine 
Maftvieh- und Geflügelausftellung ver: 
bunden, fowie eine Ausftellung von 
Palmen, Chryfantbemen und allerlei 
anderen feltenen Pflanzen, von denen 
jedoch nur die leßteren Anfprucdh auf 
wirklichen Werth erheben fann. Der be- 
fannte Blumenzüchter Georg Witbold 
aus Zafe View hat eine befonders veich- 
baltige Kollektion von Chryfanthemen, 
Rojen, Nelten und Blattpflanzen aus- 
geftellt, die eine geradezu prachtpolle 
Yugenmweide gewährt, Ir der Nähe des 
Haupteinganges befindet jich des Wei— 
teren eine Schauftellung von funftvollen 
Bildern und Figuren, die jüämmtlich 
aus Maistörnern, Gräfern, MooSar- 
ten u. dgl. m. hergeftellt find. 

Die Ihore des Kolifeumd werden 
täglich von halb 9 Uhr Vormittags bis 
11 Uhr Abends für VBelucher geöffnet 
fein. 


Zoded- Anzeige, 


‚Freunden und Bekannten die traurige Nachricht. da; 
meine liebe Wiutter Chriitine Wilke ım 63. Lebens: 
jabre am Montag, den 11. November, um 6 Uhr Vor: 
gens, janft in dem Herru verichieden ift. Die Beerbi- 
auag findet ftatt am Mittwod) sum 1 Mär von der Woy- 
nung ihres Sohnes, No. 1525 Hawvard Str., aus nach 
Waldheim, Die tranernden Hinterbliebenen: 

Seury Wille, Sobı, 

Bertha Bilfe, Schwiegertuchter, 
Marie und Kthel, Gropfinder, 
Gonrad Wilfe, Bruder, 


modi Eouiſe Bon der Famma, Schweſter. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
unjer geliebter Gatte, Bater und Großvater ran; 
Daywırm im Alter vftn 79 Kabren und 10 Mong 
ten am Sonntag, den 31. Oktober, jefig im Deren ent: 
ichlafen ift. Die Beerdigung findet jtatt am Mittwoch, 
3. November, Morgen3 8:30 Uhr, vom Tranerhauie, 
426 Zarrabee Str., nad der St. Vüichaeläsftirhe umd 
uon da nad) dem St. Bonifazina-Gottesader. Um ftille 
Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebenen. 


udi Helena Raywurm, Gattin. 
{ Fraut Maywurm, Sohu. 
Raſhville, Teun., Blätter ind gebeten zu Fopiren. 


Toded: Anzeige. 


Freunden und Bekannten dıe traurige Nachricht. dab 
unier geliebter Bater und Schwiegrroater, Peter 
Zagge, im Alter von 66 Jahren nach kurzem leiden 
—— Herrn entichlafen ıft. Die Beerdigung findet 
am Jonnerftag, dr 4. November, 10 Uhr Bormittags 
dom Trauerhauie, 5338 ©. Alhland Ave., nah Tindn 
Part Kirhkof jtatt. Um ftilles Beileid bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Hans, Hermann, Henry und Julius, 


€, ne 
Mary Dreyer, Sina Ihormahlen, Wl: 
wina 7 . 
RR N 


| 


—— * Medicine, WI Arch Sir., Philadelphia, 


ı geheilt worden, nachdem alle 
10 R 


Aſthma geblieben. Ich athmete die Oele in 
Luitröhren, und ſie heilten ſie, und 
as Mybnma verschwand, und ich bin jest eine 
vollſtändig geſunde Frau. Ich kann jetzt zu 
Bett gehen und ſchlafen und morgens er— 
friſcht erwachen. Ich bin ſo dankbar, daß 
ich dieſe Toktoren, die mich vor einem Leben 
des Elends bewahrten, empfehlen möchte. 
AMrs. Fillerfi, 790 Sirard Str. 
Die große Erfindung des Profeſſors Koch 
heilt Lungenkrankheiten, die ſonſt unheilbar 
ſind. Die ſieben Aerzte machen eine Spe 
zialität von chroniſichen Krankheiten und 
hunderte von Chicagoer Leuten ſind durch ſie 
anderen De 
bandlungs-Wt Klos waren. Wine 
Verſuchs-Behan Euch nichts und 
mag Eure Geſundheit wieder herſtellen. 


Spe 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß 
mein geliebter Gatte Johaun Roos, im Alter von 
25 Jahren janft in Derin entichlafen it. Die Bes 
erdiqumg findet vom Irauerhaute, 91 Burling Straße, 
um » Uhr nadı dev © aels⸗Kirche von da 
nach St. Bonifacins Gottesacker ſtatt. Um ſtilles 
Berlerd bitten die tranernden Hinterbliebenen: 
Katharina Rooe, Gattin 

nebit 2 Rindern. 
YHına Roos, Mitter. 
Johann und Maria Weber, 
Schwiegereitern. 


und 


di, mi 


Dankſagung. 

Allen Freunden und Bekaunten ſagen wir hiermit 
unſern herzlichſten Dank für die Theilnahme bei dem 
Beqräuniß umieres li:den Gatten und Vaters, J. P. 
Gillen, inébeſondere unſern inniaſten Dant dem 
Beue Plaine Tent No. 85. K. O. T. M. und dem Mid⸗ 
na) Plaiſants Freundſichaftstlub für die liebevolle 
Jeilnahme, die reichlichen Blumenſpenden und die 
Vorbereitung fur das Begräbniß 

Joſephine Gillen, nebſt Kinder. 


Leichenbeſtatter, 


695 N. Halsted Sir. Telephon North 687. 


Ertra:ölabatt von 10 Brozent 
an Särgen und Gasfets. 


1Sivbis 
Sutichen nad Graceland uud » 8 
St. Bouifacius . 9— 
Roſehill und 
Waldheim...» ee 


Kutſchen nach 


Waldheim, Calvary und Noſe Hill 
St. Bonifaziuns und Graccland 


A. MEYER, 
„Leihhenbeitatter.. 


930--32 W. VAN BUREN STR. 
Tel.: W. 387. 25ip, jdd-Ima 
Eärge und Eastetö zu niedrigiten Preijen. 





Charles Burmeister, 
Leichenbeſtatter, 


301 und 303 Lärrabee Str. Tel.: North 185 
Alle — pünktlich und billigſt 


eſorgt. 

Küutſchen nach Graceland und Bonifazius⸗ 
Friedhöfen. 55. 00; Waldheim, Rofe Sill 
uud Calvary, 84. 0. voſddlj 


 ‚E, Muelhoefer, 


„‚Leichenbestatter.. 


112 & 114 Ciybourn Ave. 
TELEPHINE: NORTH 411. voſd dam 
Kutſchen nach Graceland und Boni⸗ 632* 
fazius eeoh en 3.00 


ur ee 


L. Schuknecht & Son, 


„Leichenbestatter.. 
869 N. Halsted Str. 


Zelephon North 407. Telephon Lake Biew 314, 
Nutihen nad Graceland und 3238 

Et. Bonifacius............... 82.50 
Roſe Hill, Calvary und 

Waldheim 





9of, jadd, 3m 


Heſuchl werden folgende Erben 


. Martin Behringer aus Stühlingen, Baden; 
>. Gottlob Bun; aus Waiblingen, Württemberg; 
3. Maria Schild aus Brandeis a. Elbe; 
. Ana Severin ans Dunicın; 
5. Johann Earl Fr. Schmidt aus Gükfom. 
Dieſelben wollen ſich bei dem Unterzeichneten melden, 


Vollmachte 


ſachen verüglihen Urfuns 
t . ben werden don mir Auge 
geitellt und beglanbigt, iorsıe durch das 
Deutſche Konſulat 
legaliſirt. — Militärpäfſe werden verlängert und alle 
Rechts- und Erbſchafts-Augelegenheiten beſorgt. 


Rath und Auskunft koſtenfrei. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtobunreau. 


Vertreter: K. W. Kempf, 


Konjulent, 


84 LASALLE STR. 
Difen bis 8 Uhr Abends und Sonntags bis 1 Uhr, 


— — — — — — 


* vertrieben. 
aucendgcheilt. 
Babujlun verhindert dur 
Dr. Keine! qroßen Nerven: 
Biederheriteller, Rofitine 
. ’r Seilung für alle Nerbens 
Krankheiten. SFitd, Epilepfie. Krämpfe u. Neitas 
tanz. Kerne Fits aber Nervöfität nad) eintüginene 
Gebranch BehdaudlungsAuwenſung und ern 
iubaftniche frei für Fits veidende fie haben wur 


heim Empfang bie ; 
Schreibt an Pr. Kleine tb, kenne Junktn ei 
Pa. 


; : Zno,ddja, ing 
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umbia. Lulia Marlome:Gaftipiel. 
ley 3.— Secret Servie 
ider:3.-Dearticaic. 

Rortheru—Carmen. 

er.—,Gat and Eberub‘ und „Suniet.* 
Cperayouje—Modisiha iu „Maria 
und „Wagda 
oe? MR ujic-Etraigbt 
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coln.—Humanity 
ambt a — Fallen among 
eu m.—LaBelle Ruſſe. 
ſeum.—Chieago Horſe Show. 
in artet.—Baudeville, 
-Baudeville, 
Baudevi le. 
I vera Houje—LQaudeville, 
c. Vaudeville. 
s.—Baud 
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Tbieves, 


Beserge ie 


BMAMEEMA 


ville, 


Im Glauben geitorben. 
Emem Lungenleiden erlegen ift ge- 
jtern in dem Haufe No. 1628 Michigan 
Avenue, wohin fie als unbheilbar aus 
dem Glaubensjpital des Wunpderthä- 
ters Dowie aefchafft morden mar, 
Miß Bauline Scearll. Sierbend 
fcprieb fie mit zitternder Hand auf ein 
Blatt Bapier die Worte: „Ich hoffe, 
au mein Tod zur Rettung von 

beitragen wird.“ 
Schear! war die Tochter eines 
von New SHolltein an: 


lh abenden deut * Far— 


arınee ki b, und 
Glaubensſtreitern 
Feldh auptmännin 
Sie ihren freiwillig 
Abernommenen Pflichten zumeiſt in 
en Stadttheilen von Net 
elphia ob. Aus letz— 
wurde ſie vor einigen Wo— 
im letzten Stadium der 
Schwindſucht befindlich, unſerem 
Glaͤubensdoktor Dowie zur Heilung 
zugeſchickt. Der Wunderthäter hat ihr 
aber ebenſo w zu helfen vermocht, 
wie irgend fonft iwer es gefonnt hätte. 
Bor acht Taoen fie Domie die Ster- 
bende nach Teiner oben bezeichneten 
Station für Uinheilbare bringen. Ge- 
ftern jtard fie, felfenfeft in dem Ölau= 
ben an ihre Sadı. 


— — — — 


Der Grundeigenthbumsmarft. 


eniagd 
enig 


nis 


Die folgenden 
der Döbe von 
eingetragen: 


berdeen Str 

124, ©. Farwell au 

reenwo J Av: T 

15, . © in a 

123, n. © lard 
Wo awn Ave J. Fuß nördl. von 

123, 3. Cormal aut Ut urra 
Sc ton Moe., 100 F ‚udi. von 


Milcell 


Stroug 


Handle Rai 
echt der Eiſenbahn 
er i $1,800. 
Mihigan MAve., 8 J jüdl. von 4. Sir. , 
161, U Mendel an Xojepb Solomon, X 9,000, 
Winthr Abe., Fuß nörd Berwyn Ave., 
0 150,. U. Aroofs M. ı, 81,17%. 
Houſton Aue., >5 Fuß nördl. von 9. Str., 
! und Gatie an William 


von 


> * rer 
Fuß ſüdl. 


Rembitz und Fran 


Südoſt-Ecke K., R. J. & P. Ry. 
andere Grundſtücke, A. Kaempfer an di 
Wagon Company, *53. 00. 2 i 
* 200 Fuß jiidl. von 72. Str., 20 
Egoleſton an M. Stanwood, 


Fuß nördl. von 
Bryan an G. H. 
Fuß nördl. von 
derſelbe aun W. G. Bietſch, 33, 3350. 
Paulina Str., 240 Fuß nördl. von Montroſe Bou— 
levard, 38%165, derſelbe an W. G. Bletſch, 83⸗800. 
Pautlina Stri, 30 Fuß ſüdl. von Sunnyſide Ave., 
76 165. derſelbe an JMikſak, F, 600. 

a a <tr., 19 Fub jüdl. von Sunnpyfide Ave. 
165, Derielbe an ». Zeik, 33,800. 
PBanlina Str., AR Fub nördl. von Wontroje Yous 
Ievard, 8X165, derjelde an M. Binder, $5,8%. 

Ave. 297 Fub nördl. von 7. Str., 374X 
M. D. Sarton an R. Siweeney, 3,00. 
Ave,, 214 Fuß nördl. von 37. Str., : 
Mary Murpbn an Michael Murphy, 
our Ave., 375 Fuk füdl. von 29, Str., 
N. Darling an R. Franzen, $1,300. 
Str., Fuß öſtl. von Ridzewayh Ave., 
und andere Grundſtücke, S. Roſenheimer 
an PB. Herman, 36,400. 
Harding Ave., 144 Fub nördl. von W. 18. Str., 24 
129, und andere Örunpditüde, U. Kictal an ®. 
Svoboda, 87,500. 
43. Yoe., MM Fuß 
B. Zanaf an K. Noroting, $1,000. 
ww. zn Gde S. 41. Ave, 8x1, 3. 9. 
Levy, $1,100. 
= 165 Fuß fſüdl. von Gurley Sir., 
gi eating an D. €. Desmond, $4,500. 
Sonareß Str., WO Fuk öftl. von Leapitt Str,, 10X 
N Mrcouet an M. Arconet, 35,500. 
von Etr., 1% Fuß öitl., von woman Yve,, 
5x1, N. A. Dalton an E. 8. Eunnif, 81,250. 
Doudlaß Poulevard, Nordweit-Cde Zerington Str., 
38/140, mehr oder weniger, %. ©. Breiton an 
RW. 9. Bartels, 34,00. 
‚72 Fuß nördl, von Chbapin Str., 24X 
. Rindersti an M. Diabeleg, 8,0%. 
Ainlaud Ane., 74 Fu uördl. von Milwanfee Ane., 
24-138, M. Diabele an M. Bindersti, $4,0W. 
North Ave, 125 Fuß weitl. von WIf Grove Xde,, 
Yrx120, U. Lenfe an J. M. Dorn, $2,5%0 
Harding ?lpe., 0 Fuk jüdl. von Dor Place, 
124, I. M. Marty au M. 8. Rodiord, $ 5 
Harding ve, 925° Fuß jüdl. ven Dor WBlace, 
25XIM, derselbe an Ddenjelben, 4,500 
Reren Str, 125 Puh jüdl. von Melden 
139, 3%. Veſchke an A. BPeichte, $1,100. 
Fdaewood WUve., 121 Fuß meitl. von Sacramento 
3x1 &. S. Schmidt an 3. Barton, 


rald Ave.. 247 
William H 
Emeralde Ave. 180 


* 


= 25 
Str., 25X 


jüdl. von 18. 


Ave., 5X 


—— Boulevard, 73 Fuß füd! von Fullerton 
Ane., BX212, M. Frochlid an W. 8. Sheppard 


$1,500. 

Arımitage Ave., 584 Fuk mweitl. von N. 42. Ave., 35 
125,2. ©. Kiliy an F. M. Bage, ir., $1,000. 
Aſhland WUve., 284 Fırk uördl. von WavelandQAve., 
SX134, ©. Charles * O. J. Charles, 81,500. 
Lincoln Ave., Südoſt-Fcie E Navensiwood Rarf, 109% 
“10x50, mehr oder — ger. J. MeCarthy an 

M. A. Mochford, 34,300. 
Belnont Ave., 320 Fuß öftl. von Robey Str. 
15, &. Fir an Y. Fir, $1,365. 


— — — —ñâ— — —— 


Bau⸗GErlaubnißſcheine 


wurden ausgeſtellt an: 
Iſtöck. 1646 N. Hoyne 


Atöck. Frame Wohnhaus, 1147 Berry 
Baſement Brick Flats, 828 


Krane Korewel, 2jtöd. und Bajement Brid 
1201 S. Sampver Ave., 81,20. 

A. Brejda, 2itöd. und Bajement Brid Flats, 
Douglas Park Noulevard, $4,500. 

VB. 8. Hoterd, Shtöf. und Pajement PBrid Store, 
Salle- und Flat, 215 MW. Harriſon Str., F10,0W. 

4. Hallaren, Iitöd. Frame Cottage, 8852 ValeStr., 
s1,0, 

O, Neion, Ihöd. und Bajement Brid Cottage, 237 
0, Place, $1,%00 

DM. Holmaien, >Phöd. und Bafement Arid Store und 
frlatt, >131 Wihland Ape., 3,000. 

DJohn MeCaffrey, 3itöd. und Bajement Brid Flats, 
so Edgerton Ave., $15.00%0. 

Edward Lindley, Zitöd. und Bajement Brid Flat, 
>20 Yoomis Str., $1,800. 

O. Olſon, IHtöd. und Waiement Brid Flats, 42 NR. 
Roben Str., $4,000. 

8, Erlandſon, Atöck. und Baiement Brid Flats, 
244 N. 41 .Ape., 82,00, 

Rob Dion, Atöd. und ren Brid Flats, 
NR ‚Spaulding Av., 83,000 

6. 9. NRaudler, 3itöd. in Privatbarn und Wohns 
baus, binter 439 Trerel Boulevard; B,000. 

BR. 2, Gooding & Co., AHitöf. und YBafement Brid 
Apartment Gebäude, 1841 umd 1848 Wldine- Ave, 
, 00 

G. Seick, ARtöck. und Baſement Brid Reſidenz, W9 
Mddiion Uve., 86,000. 

T. Bond, itöf, und Bajensent Brid Flats, 2061 
Fillmore Ape., 84,000. 


Zodesfälle. 


Nahftehbend veröiientlichen Avir die Lifte der Deuts 
schen, über deren Tod dem Geiundbeitsant zwiiden 


24X 


N. Gutemwsti 
Avc., 81,500. 

Adolph ITraub, 
Str., $1,000. 

N. Sroc, Zitäd. und 
W. 17. Eir., 8.500 


Frame Anbau, 


Flats, 


1245 


1170 


’ gehern und heute Meldung: zuging: 


Chriitine Wille, 1525 Harbard Etr., G J. 
Brobann. Stehle, 192 N. Desplaines Str. 
Gliiabetd Rnoblod, 54 Dit HD. Str., 24 3. 
Michael Alumentbal, 12 S. Dalley Str., 72 3. 
—— Lued, 18 GE, North Ave., 4 J. 
rederida Schramm, 239 KCupler Str., 8 2. 
Matsilda Rauhenedr, 3B W. North Ave. 
Clara Borumafler, All. Armonr Ave. „19 3. 
—— Arndt, 8 WB. Troy Str.7 J. 
Sr — J 
utage Ave., 
38% Opden &ve., 81 3. 
chi — Ei vo 
een, u 3 


— 





Brieffaften. ! 


Die Rechtsfragen beautiwortet der Rehtdanmwalt 
Jens X. Cbriitenien, Zimmer 502 
Fort veard ru B'ldo Str. 


134 Monroe 

W. Di. — Die Bilegeeiteru fönnen Das ibuen aus 

Dertraute Kind nicht woh! als Fauitpfand betrachten. 

Baus der Water es zurüdoerlangt, würde er die 

Auslieferung erzwingen tönnen, aud obne Da$ vers 
einbarte Rongeld bezablt zu baben 


2. M. — 11 Ten Kotier zu verkaufen oder aufs 
zubewahren, haben Sie fein Net. 2) Da Sie Ihren 
Schuldner ſelber veranlaßt haben, ven Koffer bei 
JIhnen zurüculaſſe u, haben Sie keinen Anſptuch 
auf Lagerkoſten. 39 Ahr Guthaben köunen Sie ein- 
Hagen und verjuden, den Abuen zugeiprochenen B 
trag auf dem Wege des Qunbeſchlaguah ne⸗Verfah⸗ 
rens einzutreiben. 


Frau M. F F. B. Die thätlichen Mißhandlungen 
welchen Ihr Gatte Eie ınterworjen bat, we — 
nen ausreiche nden — — abgeben. Die 
Erwirkung der Gatte ſich 


Scheidung würd falls der 
dagegen —— immerhin einige Ben in Au— 
ſpruch nehme wie 


Aus Wlimente wir 
Zie Die Sadılage Schildern, twehl An 
fünnen. Das auf Ihren Namen eingeit 
ftitd bleibt in Ihrem Be iofern Sie Die 
dingsflage gewinnen, Am die Scheidung zu 
ken, müſſen ſich wohl an einen Anwalt 
I. Berlin AR Den Veit 
bes und der Maihhinen irde Ahr Giändiger nur au 
dem Weg Beſchlagnahme-Verfahrens wie 
können. Es ſtände Ihnen d 
und die Maſchinen zuerſt auf 
Piändung auszunehmenden 


Sie, 


ne Gru nd: 
Schei⸗ 
erwir: 
wenden. 


Sie 


Wert 


in 9er 
ch Für Die Where: 
ju machen, jedes 


den 
agnehmen 


en gedruckten 
Bu sen Finden 
veiche das Wer 


Gerichtlich iſt 


ch 
wir * 
was 


man unter 


V fiheriten 
liſten Den— 
Kap ital ien, 


führen vo 
Northweite 


Heirattzs⸗r ijenfen. 


wurden tn 


Nabeley 
Kappel 
Yon 
Smith 
Kom! 
viva, Negina F. Schuelger, 
Anna Wick, 24, 20, 
ruege Rinnie Zander, 2M, 18. 
Karma Martens, 2% 
Maöry Kalamowska 
o Boward Fr N. Chaie, 
Heuri F. Howard, Tillie Kelly, 2 
Vaclav Heſik, Lor Goner, 22, 0. 
Andrew Wyant ſe Hulbert 
egnan 
Moffat 
G. Klee 
Yand, Mary 
derer, Mo 
B.Enkem 


za 


777°" 


Leach J. Har a 
Oscar Woodard Ambroſe 
CKonrad Munſon na M. Zerbs, 
William Serton, Lillian Ewer 32 
1 Valeria Sleſowski 2 
Sharles 9. Mullonats, Nefite Martin, 
Charles Yaumanı, Marp Keru, 21, 18, 
Sreenleaf W. Gate, Cora % Eronnie, 22; 
Kr 2, Mreiaht, Lırlie D, : 
Anton Balinz, Amanda Czerwir ati, 25, IR. 
eng Swanwid, Mag MeDonald, MR 
Deamandon Metba Kechboif, 91, 
3 RR. 
» 


j ®% wrue 36. 
Gertrude Statt, Be, 
George A. Vergman, Margaret Berrn, 77, 21. 
Mar Granger, Ghriitine Raumann, 25, > 
Frank B. Bigelow, Flora E. Miller, RR IR, 
Carl O. Thompſon, FEinma vr — 
John Grager, Marie Snier, : 
George B. Homer, Mav A. 
Willen ®. Ratterion, Mi 
Seorge Scafer, Yena u: 
Emil Schultz. Emma Perlick 
Otto Müller, Amalie Nuoffer 
William Foulte, Jennie Miller, 5 
Henry G. Bitters, Mamie M. Mai 29, 
Chriſtian Hoffman Kate Aauermann, 39, 
Nutbony Thall, je., Mi abe nina, 26 
George A. Atkine, Aunie Planfosty, ; 
Rudolph Schweppe, Marie 
Sram M. Coons Cgrrie G. Cole 
—— 
Auguſt Teegen, Annie Wel termann, 20, 
onn F. Martlaw, Hattie Hanrilten, 2, 
Henry Grahn, Richie Keßler, W, 18. 
Chriſtopher P. Gaynor, Belle Cab, 34, 4. 
John B. Abler, Katherine F. Siewart, 2, 
Senn Callara, Madeleine 
Jofeph Meredith, Franfi 3 a 


Kharles J 


ee. 


ee Mal ra 
Sheidungstliagen 


wurden eingereicht von: 


gegen Nachel Berk, wegen 

Yevi B. genen Nellie 9. 

Tauline gegen Samuel $. Birdiefl, we: 

aen Berlafflung: Saray F. gegen Kdivard MW. Green 

en gramamer Behandlung: Glen gegen Y. 8. 

Yundbera, wegen Werlai Frank E. genen Don: 

na Niabella Illsley, wegen Berlaſſung und Che: 

bruchs: Minnie gegen William Mever, wenen Rerz 

laſſun Maryh gegen Frederick D. Haärt, wegen 

Trunkfucht; Sarah gegen ber ©. Eutling, wegen 

araunjamer Behaudh . nm genen Mary Wullis 

gan, wegen Ebebruds; Emil gegen Carrie Meyer, 
wegen Ghebrucs. 


gramiamer Be: 
Jones, wegen 


Maͤrktbericht. 


Chicago, den 1. November 1897. 


Breiſe gelten nur für den Grekdandel 
Gemüje. 
Kohl, Töc ver Korb. 
Erllerie, 5—40 ver Kife. 
Salat, bicfiger, B—30e per Zuber 
Biviedeln,. $1.00-8$1.25 ver Yah 
Nıiben, vothe, 40—45c per Fab. 
Badieschen, 9C—$1.00 ver Yunder 
Qiumenfohl, 75— per Dutzend 
Kartoffeln, 8—be per Buſhel. 
Modhrrüben, T5c—$1.00 ver Zah 
Sirten,. 50—70c ver ah. 
Tomatoes, 15—Xc per Buibel. 
Spinat, 50—60c ver Korb 


Gruͤne Erbſen, Tenuneſſee 
Kohlrabi, 10—1ör Br — TURN, 
Ccbende 8 Gefiügel. 
Hühner, 6dc per Bund. 
Trutbühner, T—&c per Bund. 
Guten, 8 per Pfund. 
Ganſe, 53.00-50.00 ver Dugeud. 
Rüfie. 7 
Wallnüfle, Se ver Biund. | 
Butter. | 
Beite Nahınbutter, 23c per Pfund. 
Gier. | 
Krriiche Gier, 15—löde per Dugend. 
Schmalz. 
Schmalz, $4.2 


Schlachtvieh. 
Brite Stiere, 1300-170 Bi., .75—$5.40, 
Kübde, von IOO-800 Piund, 3.60-44.%. 
Külber, von 10-40 Piund, 3.5—46.50. 
Schaie, 83. 600 4. 00. 
Schweine, 8. 833. 6 

Früchte. 
Bananen, 81.0081. ä2 per Bund. 
Apfeifinen, $4-$1.50 ver Kiite. 
Aepiel, $1.75- 2.0 ver Fah. 
Birnen, ®. 00 ver Faß. 
Zitronen, B.0M—B.50 per Kiig. 
Miiriihe, 25—40c ver Kilte. 
Bilaumen, 25—Töc per Korb. 
Waflermelonen, $6.00—$15.00 per Hundert. 


Sommer-Weizen. 
Oftober Htc; Dezember Y6kc. 
Winters Weizen. 


Mr. 2, hart, RI; Nr. 2%, roth, 96-99%r. 
Nr. 3, roth, M— e Ac. 

Mais. 
Mr. 2, gelb, 206e. 


Rogoen. 
Nr. 


Ger ſt e. 
GL. 


Hafer. 
Bir. 2, weib, 214-R%; Nr. 3, weiß, 19%c, 


2 bp. 88.00-09.30 
imotby, 40. 
imatbo, 05.00-06.00. 


7484.30 per 100 Biund, 


sk 


Ne. 1 


Rt. & 


Babivs Select er- 
wirbt jich alle Tage 
mehr freunde; es ii vom vor- 
‚üglidem Woblgeihmad und 
ſucht jeines Gleichen. 


—n — 


rrrerrtrrregie 
ee 


angt: Männer und Kıaben. 
n unter diefer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 


im Zawdil 


Nordweſt-Ecke 
sn: 


Preſſers an Cuitom— 


Pauts. 


jofort. 633 N. 
junger Butcher. Friſch 
ogen. 412 Grand Ave. 


Ein 
vorge 


Ver amt: 
wird 

54 Dearboin Str 

ger guter Bucher, 
Ein ſcher Mar 

1243 George Stre, zwiſchen 6 


Weber 


don 


Halitıd Str. 


RS. 


2. Sand Mäder. 1 Wells Str. 


Qıribeiman. Strauß Bros., 146 Frank⸗ 


Rathske ller 


Guter Geigenſpieler, im 
und Clark Str. 


R un 5. 


2 Weber an 150 Milwaukee 


Ein Bäcker als dritte Hand. 308 Armi— 


für Groceryſtore. Lohn 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 
Store. 
Bube, der 
Place. 


Geſchirrwaſcher. 


zerleängt: Ein guter Junge 
und Board die Woche. 
z1 Halited Str., im 


laugt: Ein junger Bäcke⸗ 
hafit hat. 53 Tell 


ſchon in 

nat: Fin Reſtaurant 
Str. 

Verlangt: Nockmacher, 


t, gute Bezablanıg. 
immer 2, 


guter 


. DBojenmacher, aenug Are 
Country⸗-Jobs. 126 Dearborn 


14—15 %o 


nat: Sin Junge don at 
Yon. ISIN. 


im wünſcht, mit etwas 
Reſtaurant. 


hrs 
Iren 


"Qutcher, der gut Fleijich 


Norty Ave. 


Verlangt: Win Tediger 


rimmen kann. 314 €. 


erlangt: 3 Grove Kourt, 6 


7 Uhr 
DBeri a 3 


Randolph Str. 


Ein Paperhanger. 
Abends, hinten. 


gute Vutcher. Arnold Bros., 145 W. 


Berlaugt: 30 N. Halſted Str., nahe 


Yale Str. 


Schuhmacher. 


m mit Pferden winzugeben und 


Verlau gt: Manı ı 
melfen, 3008 Union Ave. 


Rübe zu 


, Verlangt 
itebt, 40 
Ave. 
Verlangt: Agenten, um den duſtigen Bor e e Kalenz 
der don 1898 zu verfaufen. 9. SKrauje, 208 Fiith 
Ave. 14ag, dde 


Verlangt: Ein Nub enaliih jprehen 
fünnen. 74 WM, Str. mdmi 


Mann, welcher deutſch und engli id) ver⸗ 
Jahre, um zu fahren. 197 9. Abland 


Bartender. 
Madison 


Berlangt: 0) Webeiter für Dolyfällen und Säge: 
mübleneArbeit in Michigan, Winrer-Arbeit: f 
Fahrt; jowie 20 Farmarbeiter für Alimoi 

> Marke St. 
Revara 


Fin Schneider für t 
oben, 2. 


Ecke Clark Str., 


Jahren, 


Larrabee S 


angt: Junge von 15 16 
nützlich zu machen, 


— und Baiſter an Röcken. 


les Haas. 

Agenten. Frei: 1 Tonne Hartkohl 
onnen \ Weichfoblen 109 Pfund Granulated Yı 
1 Fak Pillsburns ZXXX Mebl, oder eine 
ifaniiche goldgetüffte Ahr, mit jedem IM 
und Verfauf von ımierem Kaffee. Altaın & 2008 
105, 225 Dearborn Str. di 
Verlangt: 
und Guit 
. Mai, 


Agenten für neue Büche Kalender 
ars Zithern. Allerbeite Bedingungen. ®. 
16 Wels Str, Hotli 


VBerlangt: Frauen und Mädchen, 
(Anzeigen unter diefer Ru ıbri t. 1 Gent das Wort.) 


u» Fadpriten 


——— 
Nettes 
Monroe 


> 


Finiſhers 


Verlangt: 
Fafe, Ecke 


Rathskeller 
dmd 


junges Mädchen im 
und Clark Str. 


an fei W Fry Str. 


2nolıv 


ju nüs 


erlangt: nen Hoſen. 


rlangt: Hand mädchen, Kuöpie a an 
ben. 36 Wabanfia Ave. 


ı Hoi en 


" Berlang * Maſchinen⸗ und. Handın ädchen au  Shor p⸗ 
röden. 374 W. North Alye 


Maihinenmädchen zum 


Verlanat: Lernen, 815 
Hoyne Avbe. 


Verlangt: Mehrere Maſchinen- und Handmädchen 
an Weſten. Stetige Arbeit, guter Lohn. 9 Stunden 
Arbeit. sol N. Meitern Ave. 


Ve re Mädchen zum Kleidermaden. 


rauen zum voſen finſhen. 44 


Nerlangt: Mädchen fir 
beit an Röden. 
W. 12. Str. 


t Maſchinen⸗ und Hand- 
Dampfkraft. Chas. Haaſe, 1017 
800k7t 


Oausarvett. 


Verlangt: Nettes Mädchen für allgemeine Hausar— 
beit in Priv vatfa ilie. 207 Laſalle Ave. di 


Vverlangt; Ein faubres Jim nermadchen. 105 Wells 
Str. 


Verlangdt: 
im Nähen 
Adr. B. 

Verlangt: 
Wels md 


Terlagat: 
Nadion Str. 
Abends. 


Aleinftebendes Mädchen oder Wittive, 
„erfahren, zur Führung eines Gejhäjtes. 
350 Abendpoſt. 

— 58 — 

Illinsis S Baſement. 


Eine aute deuti che Köhin. 
Nadzujragen zwiihen 5 und 7 


jogleih. Ede 


Frey 
Uhr 
Mädchen für Teichte Hausarbeit. 3 in 
Sohn 83.50. 49 Hadden Ave., Gde 8. Wibs 


2er langt: 
Familie. 
laud Ave, 


‚Qerlangt: Mädden fir allgemeine Hausarbeit in 
feiner Far nilie, 37 ©. Vau liua Str, 1. Flat, 


Deutiche Frau für Haus Sarbeit, ſoiort. 
Ohio Str. 


Ver langt: 
> M, 


-_— 


Verlangt: 
dolph Str. 

Verlangt: Junges Mädchen für Haus S arbeit, 
Familie. 44 ©. PBaulina Str., 3. Stod. 


Mädchen, das kochen, 
. 32 Blue Ysland Ave. 


Gcugt: Gin alleinftehender Mann mit Salvon= 
Gejchüft jucht ein rejpeftables Mädchen oder Mitt: 
we al2 Haus —— Briefe zu richten unter Adr. 
B. 363 Mbendpoi mdi 


langt: 100 für Hausarbeit. 88, $4 
und $. 3“ Wels Sof, monde 


Eine gute Köchin fi für Order. 108 Ran: 
dans 


feine 


wa⸗ 
mdi 


VvVerlangat; Ein gutes 
schen und büge: fa 


Mm ä dchen 
Str. 


Ver 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit und 
zweite Arbeit, Sausbästerinnen, eingewanderte Mäds 
hen erhalten jofort gute Stellung bei hobem Lohn 
in feinen Privatjamilien duch Das deutiche Weis 
mittlungss Bureau 599 Wells Str., Sonntag ofien 
bi5 P Uhr Mi3. ©. Runge. 


Verlangt: Köhinnen, Mädden für Hausarbeit 
und zweite. Arbeit. Kinbermädden erhalten jofort 
gute Stellen mit bohem Lohn in ben feinften id 
vatjamilien der Nord» und Südſeite . — Erite 
deutie Bermittlungs-Inftitut, 56 N. Klart ©.:. 
früher 545. Sonntags offen bis 12 12 übee Tei.: 408 
Rorih. —X 


Berlangt: Sofort, Ködinnen, Mädchen für Haus⸗ 

arbeit — Bee ch u * ein⸗ 

e fetas 

en Bamillen an der Güpjeite, Pe — Lohn. 
ib Helms, 215 8. Gr, nahe — 3* Ude. 


J 





rin jein. 34. Em ungen erlangt, 


Berlangt: rauen uno Mäddhen, 
_inzeigen unter biejer Rubrik, 1 Gent daß Wort.) 


Sausersucıı 
Verlangt: Ein ftarfes Mädchen o oder ü Fr 
gemeine Hausarbeit im Reſtaurant. 805 Bli 
Une. 
Verlangt: 
V Stühe 
Fl lat 


au \ für all: 


Verla aut: Fi 5, janbe )) 
Ava ben, bügeln und fochen faun. % 
GEN. Barf Mve., 2. lat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine 
der Familie. 122 Bowen ve. 


Hausarbeit. 
Mädchen für all— 

0 per Woche. Gut: 
Tafdale Ave., 2. 


nt 
Flat. 


ernadchen ru 


zerlangt: 
{ Nachzuf 


erlangot. 


Ave 


ex 


5 M1MD 
alt. W 


She 
de 


it erem Alter 


lochen kann. 


usnadqhen, 


und — 
Bureau, 1% Cl 


sm idchen jür leichte Haus: 
ı zur Silje 


Mädchen für Hausar— 


Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 


eine Treppe hoch. 
Hausar⸗ 
Ding 


gemeine He 


s ar⸗ 


u von 14 — 
it mitzuhe lien; 
31 Halſted Str., 


Mädche 


im Store. 


Berlangt: 
arbeit zu 
heiter Av 
T nat: Junges dentſches Mädchen für allge— 


Hansarbeit. 6641 Halſted Str. 


meine 


Verlangt: Kir Trraed Mädchen: für 
1107 Wellington 


Hausarbeit. 


Verlangt: Gin tüchtiges Mäd zum Rechen und 
für Hausarbeit —F Halſted Str. 
allgemeine 


Str. 


Verlangt: ahrenes Mädchen für 
Centre 
für allgemeine 
Familie it 
rin und Bügle— 
‚oder muß 
h zusprechen bi 
Kenmore Abe. 


Hausarbeit 


Edgewater 


gründliche rag 
Mr IT. WW. Mei 


allgemeine 
dmi 


Verlang t: Kin 


vbeit, 374 


jüngeres Mädchen für 
W. Lale Str. 


17 oder 18 Jahre alt, für klei— 
2 ahjufragen bei 2. Marz, 
Slart Str., Flat. 
Yeriangt: Mädchen zum Bene. 
ehlu gen det sangt, ) 


: Ein J M adchen für guchenarben tim 

Saloon, 31 W. Wolf Etr. 
Verfangt: 
Kochen, in 


> 
Flat. 


eit und einfaches 
4156 Wabaſh Ave., 


Hansarbeit 
Wäſche. 


Pideen für 

Flat. Keine 
Mädchen, bei Hai 

Hoyhne 


he arbeit und 

fen. 215 ©. Ave. 

utiche Mittive, 
Metropolitan 


Nahre alt, als 
"abe Chicago 


340 
Race, 


Mädchen zum Geſchirrwaſchen. 194 


htenaw Ave 
Mädchen für alle Küchenarbeit. 
Archer Ave. 


Verlangat: Starkes 


84 wöchentlich. 2056 


Köche 
shälterin, 
Drädaen für 


Nerlangt: 


Mädchen Für allgem eine Dausarz 
e. Mrs. yacı en, 612 Waſh⸗ 
Leavitt Str., 


VPädchen für Haus 


Mädchen für ge⸗ 
ein gutes 


allgen neine Haus— 


allgemeine Hausarbeit. 
Var? Ave. 2. F t. 
Mädchen für leichte Ha rbeit. 
Floor. 
wenig Lohn bean— 
ya ce 


ihes Mädchen für 
Dawid Str. 


dran, Die 
ww Beethoven 
allgemeine 
Hausarbeit. Familie ven 
Flat. 53.0. 510 Sedowick 


oder ältere Frau 
röchin. Zenanifie 
und 8 UÜbr. 108 


ausarbeit. Oute 
eiaı hat. N — tagen zwiichen. 6 
Fremont Str. 


Verlandt: Mädchen Fü ale eneine 
tiche vorgezogen. 3223 Serum Ave. 


Mädchen, 14 Jahre alt, 
I Union pe. 


3351 
deutſche Frau welche 
Hauſe wärdt. 762 Lincoln 


Dausarbeit. 


für leichte 


erlangt: Gin 


Hausarbeit. 


Familien— 
Ave., 


Veriangt: Eine 
waſche im 
Store. 


Verlangt: Gut Mädchen für allgemeine Hau 
32 Dunning Eitr. 


ihre 


! Mäddben für gewöhnliche Da 

reit Ave. 
Mädchen für all— 
Referenzen. 
indi 
allgemeine 
472 Gleves 
mdi 


Sin gautes deutſches 
gemeine Hausarbeit. Kleine Familie. 
82 46. Place, 2. Flat. 

x erlangt: Gin gutes 
Hausarbeit. 
land Ave. 


Mäpdhen für 
Muß mwaihen und bügeln. 


Seirathsgciude. 
(Jede Anzeige unter disier Ruvrit Toftet für eine 
einmalige Ein chaltung einen Dollar.) 


Heiraths Feſuc Junges, woher tzogen und ge 
icbäftstüchtiges, F armes Mädchen wünſcht ſich 
mit einem gutfituirten Geſchäftsmanne, kinderloſer 
Mittive nicht ausgeichloffen, zit verebelihen. Ernits 
gemeinte Offerten urit wöglichit ausführlider Uns 
gabe der Verbältuiffe bitte zu adreiliven an B. 361 
Abeundpo ſt. 


Heirathe gel 95 
Jahre alt, evangeliſch, 
in der Wirthſchaft und Geſchäft, 
und aute Ausftattung. Wünicht zweds Heirath die 
Pelanuntichait eines arbeitiamen Handiverfers oder 
Geihäftsmannes. Wittwer nicht ausgeichloffen. Nähes 
res ertheilt jchriftlih oder mündlih Mrs. Bvegene 
dorff, 376 E. Divifon Str., 1. Flat. 


Deutiches, alfeinitebendes Mädchen, 
von quter Fa nilie, tüchtig 
bat 8750 Vermögen 


m 


Berloren und gefunden. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cent3 das Wort.) 


Verloren: Eine gelbe Maftiff= Det vo. Belops 
zu. abzugeben ai Karma, I 


LA 
Stellungen juhen: Männer. 
(Mnzeigen unter biejer Nubrit, 1 Gent das Wort.) 


Gefucht: Erſter Klaſſe 


Abeudpoſt. 


Gärtner ſucht Stelle. Adr. 


2 were 
J. 705 


Geſucht: Vartender 


An Abendy y0 


Geſucht: Stellun 
Abendpoſt. 


Ein erſter Klaf 
Stellung. 


10) Out 
IS, Yazall 


Stellungen jumen: Frauen. 
Anʒeigen unter dieſer Rubrik, 1 Con ıt das Wort.) 


einem Finde von 
jucht irgend 
udpoit. jmd 


je Frau mit 
ie Arbeit icheut, 
Adr. M. 100 Abe 


ches deutſches Mädchen 
hälterin oder jür Hausarbeit. 


äftigung. 
Geſucht: Ein 
Stelle 


ebrli 


eutide | Frau sucht einen Vak zum 
Zu erfragen 204 Dayton 


Gejucht: 
Waſchen oder 
Str. hinten, 
ſucht: Eine gebildete Dane win nicht bei ei 

serrn in Stellung zu Adr. 2. 


aiten gehen. 


ht: Eine Frau vwünſcht Mair) läge. 205 Or: 
Yard Str. 


Geſucht: Junges Mädchen, 18 Nabre alt, mit gus 
Schulbildung, wünicht Stelle bei Kindern. Wdr. 
105 Nbendpoft. 

Frau Tucht Arbeit des Vormittags, oder 
und Mäjche zu bejorgen. 8. CE. 2837 


ht: Ein 


junges Mäddben juht Stelle t 
E. North Ave. 

junge Frau Sucht Stile zur 
Führung eines Waushalts. SI N, 


= m lie 


i m | r oder als 
N Au dche il. « X 38 J Ave 


zweit.s 


anderthalb Ja are al⸗ 
als Haushälterin. 355 


Lar⸗ 


cht: Mädchen jucht Stelle für Hausarbeit, 312 
eld Ave. 
Geſchirrwaſ 


Geſucht: Frau ſucht ! 
Xeidner, 702 N. Ads 


oder Tifices sReinmacen. 
dilon Str, 


Pianss, mufitsliihe Initrumente, 
(Anzeigen unter diejer Rırbrif, 2 Cents dag Wort.) 
Ihr un nie eine joldhe Chauce: 

n neue: Upriabt Piano, volle Garantie, in 
foliper Eichen⸗ oder DabagonisAusftattung, 
polirt, 74 Oftaven, 4 Fuß 6 Zoll bod, grobe 
Stala, Mandoline, de. und Zithersgus 


behör. 
$157.0 3157.00 3157.00 
weniger, al3 fie werth find, 


Steile 


Mrs. 


Jedes hundert Dollars 
Nur einige übrig. 
Dallet& Davıs Co., 

I 24 Wabajd Avenue, Ede Yadjon Blod. 

2öyf* 


Bianos zu Wooleſa epreiſen. 


— 8135. Werth das Doppelte. 


Academy of Muſie, 909 Milwaufee 


Zjährige Garantie. — 
Ave. NXIo31dz 
neues Upright 
Rachzuftagen 346 

300? Iw 


Ein 
halben 


Muß verkaufen: 
Piano für den 
23. Place. 

Eine Dame, weldhe die Stadt verläßt, will 
ihre elegantes, eriter Klafie Upright en billig 
für Baar verfaufen. 3827 Wabajh Uve., 1. Flat. 

"Inolw 


elegantes 


Preis. 


zu de rauſchen für Koblen, Ups 
Eri e Str. 1208, ddjalm 


3 Upright ia: 
Moll 


Zu verfaufen oder 
right Piano. 57 U. 
Nur is für e 
no, bei Aug. Gro 


es importirtes 
082 Wells 


pᷣferde, Wagen, Sunde, Vögel 26 
(Ange: ‚gen unter diejer Rubri t. 2 Cents das Wort) 
Zu verfaufen: 3 gute Deliverppferde, ipotsbilfig. 

N. wal fted Str. 

Muß verfaufen: 3 gute Pferde, billig. igenthüs 
mer todt. 8 Greenwich Str., nahe Leapi tt Etr. 


2 


Zu verkaufen: Gutes Bier. 3 Roscoe Boulevard. 


ejucht: Ein Bau: oder Alodwag en. Dis 
sangabe an Fred Werner, B. DO. or 
Goot Co., 34. 


Bıragies und Geſchirre die größte Aus— 

Chicago. Hunderte von neuen und gebraud: 
und Buggies von allen Sorten, in 
Wirklichkeit: Alles, was Räder bat, und uniere 
Preije find nicht zu bieten, Thiel & Grhardt, 395 
Wabaſh Ave. 2lotlın 


L Zu faufen 
jerten mit P 
34, Großdale, 


Mage, 
wahl in 
ten Wagen 


Bicyeles, Nahmaſchinen ꝛc. 
(Anzergen unter diejer Rırbrit, 2 Gets das Wort.) 


8% kaufen aute neue „Higsarın"-Rähmajchine mis 
fünf Echubladen:; fünf Nabre Garantie. Domeftic 
325. New Home 85. Singer $IO. Wheeler & Wiljon 
$10. Eidridge $15. White $lö. Domeftic Office, 178 
W. Ban Luren Sir, 5 Thüren äftlih von Salft:d 
E:r., WÜbends offen. 71? 


Jr könnt alle Arten Nähmaſchinen ufen au 
Mholeialepreiien bei Alam, 12 Admas Ste. Reue 
filberplattirte Singer $10, High Arm $1I% neue 
Wilion $10. Sprecht vor. ehe Ahr kauft. 3m;* 


Haufe: und Berfaufs-Angebote. 
un nnter dieier Rubrif, 26ents das Bor.) 


euer Kite 
Fremont 


verkaufen: 
wagen mit Gu 


Ein noch ſehr aut er 
mmirädern, billig. 134 


Ginritungen für Grocerpe, . Bigars 


Spottbillig 
Mausdah u. En., 


ren- und Delikateſſen-Stores. 
216 Milwautee Ave. 


 Store-Winrihtungen jedewweder Art, jomwie ie Oefen 

und Topwagen. Julius Bender, ME N. HalſtedStr. 

Dit 

Zu verfaufen: Spottbillig, die ganze . Einride 
für einen Schubftore, Show Gajes etc., etc. 
Store zu verrenten. Zu erfragen 1193 W. Harrijor 
Straf a, mo, di 


Gefchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Wort) 


Dinge, 167 Dearbotn Str., Zimmer 508. — Ges 
ihäitstbeilbaber. mit 800 verlangt für eine ausge: 
Inete neue Sade. Durdaus feine Konkurrenz. 
ine glängende Gelegenbeit, jchnel und biel Geld 
zu mahen. Prima Referenzen geneben und Sicher⸗ 
beit geitellt. in u zu alt, um es allein zu betreiben. 


Verlanot: Gater Bladſmith ais Partner. 755 W. 
12. Str., oben. 





Rechts anwälte. 
(Anzeigen unter diejer Runrik, 2 Geuts dad Wort.) 


Seuıy Bode, 
Rechtsanwalt und Notar. ————— 
9 Dearborm Er. 


von Erbſchaften; Nachlaßſachen; rin 


Ginziehun 
rundeigenthum. 


ben auf 


— Henry Leif, Rechtsanwalt. — 
Früher deuticher Richter. 


Zimmer 1007 | 1007 Aibland Blod, 59 S. Clark Str. 133m 


Albert A. Kraft, 
Deutiher Adpwfat. — Erbſchaften. 
Suite 500 Reaper Block. — Wohnung Flat D, 3% 
Evanſton Ave. Chicago. 120tlj 


Greies UustunftssBureem. 


Löhne koftenfrei kolektirt; Mechtsjachen aller Art 
zeompt aufge ausgeführt. 


98a Galle ST, Zimmer Al. 
Fred Plorte, Rechtsanwalt, 


Ule Rebtsiahen prompt bejorgt. — Suite 

Unity Building, 79 Dearborn Str. *3 

Julius Goldzier. Jdohn L. Rodgers. 
Goldrier & Rodaers, Kechtsauälte. 


Suite 8 Ch. .nber of Gommeree. 
aton und 
—“ Salle 


4mj® 


Geſchäftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Gent3 das ort.) 


verfanfen: Ei reits —— = 


verle N, vu igarreits Ad andy⸗Ste 


che Butter-Routen, auch 
Poutes. H. Badcenhüs, 


einträgl 


Zu verkaufen: 3 
r Sepana 


erira 


1 


Lion fait 
und 
Pferde 


Ob u, 
werd: 


jfeine 


etablirtes 
Erpreßgoe t. groher 
und 1 


ehr⸗ 
trath. 


Ein Delikateſſe 
14) Centre 


Mädchen 


Yu verfan n er zu niethen: Ein Edc-Sa— 
n. ſofort. wegen Mohawk 


Str., 


A, Ki0N 
i und Kon: 
Borhäft. Patent: 


wegen Srants 


2. — 5500 
Buren 
näßige 

yımdı 


Zu verfaufen: Milchroute, Sehr billig. 883 m. A 
Str: 300Elı 


3u verfaufen: 
in Yale 2ier, 
ln 


Ay 


‚ Einer der Fer rite n ı Meatı narkets 
ſehr billig. guſt Torpe, 160 Rorth 


a utes Retaurant ; zu 
tige Mictbe, Adr, 5. 553 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


lat, $10. Mo 
Wollw 


Zu vermiethen: 6 Zimmer 
bern. 337 W. North Ave., 


Front 
Barberſhop. 


Zimmer und Board. 
Anzelgen uͤnter dieſer Rudrit, 2 Cents das Wort.) 
Zu vermiethen: Frontbettzim Herrn oder 
nahe Milwaulee 


un 
“0, 


Schönes Vereine unentgelt! 


zu vergeben. 


Terlangt: 2 2 5 in PBri 
der. 1025 21. r 


vatfam 
Verlangt: 2 
oder ohne Board. 
Ein oder zwei 
mer erhalten. T51 W. 


MWabanfi 


Männer können hübſches Bettzim— 
North Ave. md 


Perſönliches. 
(Engeigen unter diejer Rubrik, 2 Eents das Mort.) 


Uleganders Gcheimpoligeiägen 
sur, R und So Filth Ave., ec 9, bringt ir= 
gend etwas in Grjayı f arm Wege, ums 
tetjucht alle unzlüclich iljenverhältniſſe, Che⸗ 
ſtands älle u. ſ. w. und It Beweije. Diebitägs 

Räudersien und Edi: n unterjucht 
und die Ehuldigcn ‘ er gezogen. Aus 
jprüdße auf Schadenerjug f er/eguigen, Ung! üdes 
fäle u. dgl. nis Grfolg oemacht. Freiet 
Rath in RNechtsſachen. Wit ſind die einzige, deutſche 
Volizei⸗-Agentur in Chicago. Sonntaos offen bi$ 
12 Uhr Mittags. Zm® 

Lödne, Noten, Wıetbe sd Shuls 
den aller Urt schnell und füher folleftirt. Keine Ges 
bübr, we er o qlos fen bi 6 Uhr Abend uud 
Sonntags 5i$ 12 uͤdt VDiuaos Deutſch und Eng— 
liſch geſptochen. 2ijp* 

Bureau of Saw and Gollertion, 
Zimmer 15, 1719 Waibington ‚ nahe 5.Uve 

Peterion, Vor 5 Advofat. 


Seid ſchnell kolleftirt auf 
Nudginents, Yobnaniprüde und 
shr braucht fein Geld für Herich 
bühren; alle Geſchäfte von tüchtig dvo 
ſorgt: durchaus gebeim: Au funkt und Rat) 
willigit gegeben. 128 LaSalle Str., Zimmer 6, 8 
itabler Reets 20t 


u 0 Gun 


4 


u Noten, Rente und faule Schulden aller a et 
pro tollettirt. Schlechte Mietber binausgejekt. 
Reine Pezabiı ing wenn erjolglo ., Borzui yrehen T6— 
B Fifth Ave, ginmer 38. Difice-Stunden 8 Uhr 
Morgens di: 7 Uhr Abend2. Sonntags 8 Uhr Dior: 
gens bis 12 Uhr Mittags. George Haas, Konftabier, 
Walter Lug: nann, Dan ager. 180lın 


—_ Rleidermasen. — 

Schule für franz. Kteidermaden 
und Zuihneiden, 9 &. Waihington Str. — Tbe 
E. T. Taylor Eyftem ift das einzige Spitem ın 
der Weit, welches ein erfolgreiches Sleidermadgen er: 
md Niet. Es tft leicht zu erlernen. Damen: und Line 
der!leider jeder Art find datnach zu ——— Damen 
machen Kleider während ſie lernen. it machen die 
ſeinſten Arbeiten auf Beſtellung in der Stadt. — 
* impottirte Muſter der neueſten Moden nach 
Rab geichnitten. 
18fplj ®& T. Taylor Go., 

_Uniere Ledrer find erfter Klafle Kleider macher. 


Zagſon —A Kleider 
ift jegt in den elegauteiten Eteb! 
cago in Ampendung, mit Ausichluß aller Karten 
und Maihinen; bat auf der Wel elung für jeis 
ne Kinfahheit und Altıratche cinen reis gewons 
nen. Leit zu_lermen. Unjere Schüler er! ao hohe 
Preiſe oder ſich gutzahlende Stellunger Schuͤler 
nahen während der Lehrzeit Kleider, Sailor —— 
u. ſ. w. Reueſte franzönſche Muſter nach Maaß zu 
geihni tten. 00 State Str. Raul 


©. X. Taylor 


suguichmeiden, 
ijiements in Chi⸗ 


Echte deutſche Filzſchuhe undVantoffeln — r Grö⸗ 
Be jabrizirt und hält vorräthig A. Zinnmerman, 
148 Eiybourn Ave. Zdutzw 


Tie Geſch vifter Maus, 673 S. Halften 
faufen und machen die billigften Haar-Ar 


Mathilde e Nifger "wird acbete * 
unter S. _605 Abendpoſt einzu 


, Sänger, Achtung! Die Vrode rs neuen 

jangvereins im der Aurora-Halle findet Mittwoch 

um $ Uhr ftatt. Neue Mitglieder werden jederzeit 
dnu 


av angenommen, 
meiner c Frau 


Ich warne biermit das Vabitum. 
Maria nidhts zu borgen, da ih von ihr gemachte 
Schulden nicht bezahle, November 1897. Karl 
Bittner. duid 


Vatente erwirlkt. Patentanwalt Singer, 5 ; 3. Ape.* 


a jegige Adreile 


— 1. 


Ms, Margareth wohnt jest 672 Milwan ıtee Ave. 
190m 


Möbel, Sausgeräthe . 
(Anzeigen unter dieier Rubrit. 2 Genis das Wort.) 


Zu verkaufen: Range und Keizofen, billig. 129 


Stave Str. 


ot ——— —— * —52 ale 
Schu angenommen, jpottbillig. 
8. Se Bart Moe, nahe Kari) War. "ai 


Drufer, 
ort.) 


Grundeigenthum 2038 


(Anzeigen unter diejer Hidrit, 2 Cent3 da3 


Wisconſi n 

Billige Breiie; 

werthvolles d 

Kirchen un eichen. t 

Vamphle ige Erkurſionst aten fü 

Seimftättenjucher zu jede Wap, jmdie 
e Agent, 204 Clark Str., 
Gen. Railt oad Office. 


Sul 


Wer Haus oder u ſein Ei 
thum verfaufen oc ex zu der ve oder Seid 
erite Hybothek borgen oder ausleih F 

thum ta ſchen will, Ta 
graben. Schmidt u 
Ecke Webſter Ave. Ab 


Elſer 
ends offen 
—— Häuſer, , Sotten ode 
oder vertauſchen wollen 
un reell bedient. ©. ! 
Divifion Str. ‚ziwiiihen Diiiwa 

Abes. 





vrlaufen: Si ne Lot, billig, 
Rab; zu ufragen 15 Emma Str., 


⁊ “ 
Ave. 
Zu verfaufen: 
Juſti ne Str. 
Bu verkanfen, zu 
then: North Clark Str. Lot 50 oder 100 
Atöck. Store und 7 Zimmer modernes lat, 
Vage für Road Houſe. Ernſt Stoch, 374 E. D 


Str. 


Haus, 2 Lotten und ae⸗ 


vertauſchen 


(Uinzeigen unten diefes Nubrit, 2 Cents das ZBort.) 


Geld 3— vericeihben 
auf Möbel, 9 $, ] ), Wagen ı 
. 


Bedien zung zu seht vert. 


1Napli 
Chicago Korigagt 
Khisago Vorigaye 


175 Dearborn Etr 


zu eutjernen 
wen nah W 
Zeit. Kleine N 
deduzitt. Beſchafte, 
vor. O. ©. Toel 
Str., 8. Stod, 


oil 


5 * 
Yih 


eils ohne a 
Lundiug 19 Dear 
Heiideng 42 Bo 


u verleihen auf. Veöoel, Pıanos uud 
Niedrigite Raten, ehrlich⸗ 
Uve., Zimmer 1, Xale 


Scld 3 gem 

. = rt t ur 
guie Sigerpeit en 
lung. 4 Yıncoim 


sobe Summe zu 
Geld zu 5 un» 
aren Raten. 

15n® 


udeigent 
100 Waibıng von 


ver leiben 
und 6 Bro 
Sattle E h Zimmer 43, 


Air haben 


„aut 


non & t 
Mad, dde 


in Beträgen 
indeigenthu 


100 North Ade 


The Equi: 
Geldau one auf 
eigentbum zu gewöhnlichen Rat:n, 
Truft Company, 185 Bearborn Etr. 


Unterricht. 


Anzeigen unter diejer Rubrik, 2 Gent 


Broi. A. 3. Obmwal 
rer in Violine, Piano, 
tarre. Leltion 5X; Inftrum 
waufee Ave. 

Sittertlan Anmeld 
rer 9. Ser, 185 W. 12. Str, 


gen nimmt Sitheriet 
nahe Doden Avbe. 
!9otim 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. 2 Cents das Wort) 


— Lrämpie unenigeltlih gedeilt. — 
Unentgeltliche Behandlung für Jeden, der vorjpricht 
bei Dr. W. 3. Scott, Moionice Temple. 
Totlım 
Sauts uad Biutfrantheiten, fomie 
ih. 

tion.-garanti £ 
ir. aa Die On. 18in0 


Seſchlecht s⸗ 
alle anderen 


Eis 
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1 + E 2 
Zwei Erlöſer. 
Roman von Hans Sand. 
(Fortſetzung.) 


„Das weiß ich, Spartacus, denn ich 
kenne Dein Leben. Ich kenne die 
Stunde Deines Lebens, die keines 
Gottes Gnade Dich je vergeſſen machen 
kann. 


„So ſage ſelbſt: wüßteſt Du für ſie 


eine Vergeltung? Wüßteſt Du, was 
Dir ein Gott für Dein 


wiedergeben könnte? 


„Glaubſt Du, daß es Dir ein Gott 
er's erſtehen 


wohl wiedergiebt? Daß 

läßt aus jenem thrakiſch 

daß er's Dir wieder ind 
„Und thät' er's ſ 


n Abgrunde, 


i 


Du nie, niemals des Augenblickes ledig 


werden, da Dir das Einzige von 


Freundeshand vor Deinen Augen Hinz | 
gemorbet ward! 1md wie diefer Eine | 
Tag in Deinem Leben, jo jteben tn 


dem meinen hundert und mehr. 
habe 
habe gefleht und gebetet, — ih Din 
nicht gehört worden. Seelenpein und 
Herzensmarter, Störperfchinerz und 


Q 
Ich 


Noth an allem, das war mein Leben. 


„Nein — nein — Du und ich, wir 
glauben an keinen Gott! 
wir, nur ſchreckliche Flüche ſchrie'n wir 
zu ihm hinauf! 

„So haſt Du gelogen, Spartacus! 
Haſt die Lüge zu den Menſchen ge— 
bracht. Als Dein Prieſter fiel, fielſt 
Du ſelbſt, — ein ſtreng gerichteter 
Lügner!”.... 

Er hielt ein, ächzend rang er nad 
Ruft, fonft war es ftil im Zelte, nur 
der Yubel ber Siegesfeier drana lie 
derreich von draußen her gedämpft in’3 
Zelt hinein 

Entlih fagte Spartacus: „Mans 
ches haft Du aefehen, blinder Mann, 


dsch pieles blieb Dir dunfel. Wie mir, ı 
nahm Dir das Leid den Slauben, — | 
bies it das Schiverfle, was iwir beide 


trugen. 


„Das höchſte Glück iſt der Aufblick 
zu Gott, das beſte Gut der Troſt des 
Gebetes, — denn ſolches nur gibt Frir: | 


den... 

„Hat uns beide das Leben fo arm 
oemacht, Daß es uns diefes entriß, wer 
gab und das Nech:, Glüclichere nun 


ebenfo arm zu machen, wie wir felbit | 


geworden? 


„So leg’ id) Dir nun die Frage var: | 


wer bon uns beiden bat Necbt?.... Wer 


ſfündigte, Flaccus?. . . Ich, — der troitz | 


reichen Betern einen Prieſter gab? — 
Du, — der Getröſtete haßt und Trö— 


„Das überleg' Dir. 

„Morgen vielleicht ſchon iſt es Dir 
Har....” 

Spartacus ging. — 

Eine Stunde darauf erbroffelte jich 
laccus mit den Striden jeiner Fel- 
jeln. 

* * — 

Oben auf dem Prieſterhügel war für 
Amatus das Grab gegraben worden. 
Abordnungen aller Truppentheile um— 
ſtanden die Gruft. 
hinabgejentt worben.... 


Zu Häupten de8 Grabe Stand 
Spartacu2. 

„Sp — nun Blumen — nun jtreuet 
Blumen in das Grab. — Wartet, — 
einmal noh — blidet hinab, bevor 
ihr Euer Glüd verfchüttet.... 

„Hahr” wohl — Amatu2....” 

Spartacus barg das Haupt in den 
Yalten feines Mantel und manbdte 
jih ab. 

Das Grab wurde gefchlofien. 

Reifefertig ftand die Schaar ber 
Scheidenden. 

Strabon meldete dem Feldherrn, ſie 
wollten Abſchied nehmen. 

Spartacus ging hinüber und des 
Händeſchüttelns und des Dankſagens 
war kein Ende. 

Jehuda trat heran, die rothgewein⸗ 
—— verlegen zu Boden ſchla— 
gend. 

„Ih weiß,“ ſagte Spartacus, „ein 
theurer freund ward Dir begraben. 
— ft dies Dein Weib?“ — 

„Isa, Yeldherr.” 

„Bo zieht ihr Hin?“ 

„Noch willen mwir’3 nicht ficher, wo 
mir uns nieberlaffen. E83 iſt auch 
aleih, Wir felbft find uns das Glüd, 


Verlorenes | 


e Arme legt? | 
elbſt, doch könnteſt 


gerufen in meinem Jammer, ich 


Glaubten 


Soeben war er 


Wo Mann und Weib in Liebe beiein— 
ander ſind, iſt ihre Heimath. 
Ja, Herr, wer ein Weib gewann, 


8, 
mie diejes, der ift des Schickſals Lieb— 


ling!” 

Ein Zuden ging über Spartacu3’ 
Züge, Jein Yuge verlor fic; im Leeren 
und tiefernjt, wie mit fich felber re- 

| dend, faate er: „Sorge, daß Du des 
Schidfals Liebling lange bleibeit....” 

Seine Lippen bebten! Er verjiumme 
Br 

„Lebt wohl! Lebt wohl! Lebt glüd- 
lich.“ — 

Der Zug ſetzte ſich in Bewegung. 

Noch einmal Abſchied winkend, 
wandte Spartacus ſich ab. 

Da zupfte ihn Jemand am Mantel. 

Spartacus wandte ſich um, ein 
graubärtiger Krieger ſtand vor ihm. 

„Feldherr — Spartacus,“ ſtotterte 
er verlegen, „ich — ich — ich wollte 
Dir Lebewohl ſagen. 

„Ich ziehe fort, — Du haſt es, haſt 
es ja gewünſcht. Aber — ich — ich 
kann nicht gehen — eh — ich — nicht“ 
.. Er beugte ſich nieder, ergriff Spar— 
tacus' Linke, — die Rechte lag noch 
in der Binde, — und küßte ſie. 

„Dank — Dank ſchrecklichſter 
Knechtſchaft entriſſeſt Du mich, — 
| Dant — taufend Danf....” 

„Bo zieht Du hin?“ 

Der Strieger hob feine thränenae- 
ı füllten, treuen blauen Augen auf, jah 
| jeinen Yeldherrn an und fagte: „Nach 
| Thralien....” 
Spartacus’ Lippen fchloffen fie 
Ihmerzlich, er jah zu Boden. 

„Du bift ein Ihrater?“ 
leife, ohne aufzubliden. 

„5a, Herr!” 

Spartacus [chwieg. Nach einer Wei— 
' fe flüfterte er; „Sennft Du den He- 
brus?“ 


„Nach ſeiner Mündung wandre 


fragte er 





ich... 
„Sp weißt Du au — — von den 
Odryſen?“ 

Jetzt hob er den Blick und ſah ſeinen 
thrakiſchen Bruder an mit großen 
ſchmerzvollen Augen. 

„Die Odryſen, Feldherr? 

„Ich wandere durch ihr Gebiet...“ 

Spartacus wandte ſich ab, ſeine 
Fäuſte ballten ſich, er biß die Zähne 
aufeinander, wie ermüdet ſchloß ſich 
ſein mächtig Augenpaar.. 

Der Graubart ſtand hinter ihm, 
that einen Schritt nach ſeinem Feld— 
herrn, zauderte, dann mit einem Ruck 
entſchloß er ſich, und beide Hände fle— 
hend erhoben, flüſterte er Spartacus 
zu: „Komm mit! Komm mit mir, 

Spartacus! Die böſen Menſchen hier 
haben kein Recht auf Dich. Verſteh'n 
Dich ja garnicht, dieſe Horden! Denk' 
doch, denk, was ſie Dir angethan! 

„Komm mit! Ein Recht auf Dich, 
auf den berühmten Sohn, hat Deine 

Heimatt, hat da3 arme Land, dem 
ı fol’ ein Mann wie Du und nur ein 

older wieder helfen fann! Komm, 
Feldherr, hilf Deinem Waterlande! 
Komm mit nah IThrafien!” 

Noch einen Augenblid mit gefenttem 
den Rüden wendend, dann wandte er 
fich ihm zu. 

„Mein Lieber, haft Du je gehört, 
daß einer, der ein Schiff führt, in Ge- 
fahr und Sturm das Schiff verläßt, 
ehe der Lebte der Gefährtin noch ge= 
rettet war? 

„Von einem Manne haft Du folches 
nie gehört.“ 

Er jchmwieg, Jah vor fich nieder und 
wiederum lag fchtwarze Traurigkeit auf 
feinen Zügen, wehmüthig nidend ſag— 
te er leife: „Nah — Ihralien, — — 
— Freund, — ich habe dort nur Todte, 
— Todte nur und Trümmer, und wenn 
auch die mit Zaubermacdht mich ziehen, 
— ich fünnte dort nur fterben..... ja... 
das könnt’ ich dort... 

„Des ift die Zeit noch nicht... 

„Du aber, — wenn Du jeßt nad 
meinem Thrakien kommſt, grüß' mir 
die alte Stätte meines Glücks... 

„. . Und findeſt Du — im Lande 
der Odryſen, — — — nein — nein 
— Du findeſt keinen dort, — Du fin— 
deſt Niemand — aus der alten Zeit.. 

m Wohl möglich Dies; Du findeft 
eine Greifin, — eine hohe Frau mit 
weißem Haupte.... Sinf’ vor ihr nie- 
der — und bring’ ihr Grüße von dem 
fernen Sohn... 


„Möglich wohl, fie führt an ihrer 
Rechten einen Knaben,.... Freund, den 
füffe auf feinen frifhen Mund — und 
fag’ dem Finde, der Kuß täm’ über 
Berg und Meer von feinem Bater.... 

n... Möglich auch — Du findeft fei- 
nen mehr, — jo — — menn Du Nie: 
manden mehr findeft, — — daß Du 
do nicht gar fo fremd durch meiner 
Heimath Marten ziehit, — — — grüß 
mit die alten Berge... 

„Xebemohl....“ 


TS, 

Nachdem fein Unterfeldherr Mum- 
mius bon den Sklaven gejchlagen wor: 
den, bereitete fich Eraffus auf eine 
große Entjheidungsfchlaht gegen 
Spartacus vor. E3 wurde dem Prü- 
tor jedoch fehr bald klar, daß die Skla- 
ben jeden Zujfammenftoß mit ihm per= 
mieden, und fein Erjtaunen mud)j3, 
als Spartacus fi plöglih nad Sü- 
den gegen Zucanien zurüdzog biß zur 
Halbinjel von Rhegium. 

Der Grund diefer Maßregel mar, 
Spartacus plante, durch Vermittelung 


bon Geeräubern einige taufend Skla: 


pen nach Sizilien zu werfen, um jenen 
alten Schauplaß der Sklavenaufftände 
bon neuem zur Empörung gegen Rom 
zu bringen. 

Die Seeräuber Hatten eine große 
Summe Geldes von Spartacus erhal 
ten und jollten nun mit ihren Schiffen 
por Rhegium erfcheinen, um die für 
Sizilien bejtimmten Abtheilungen des 
Stliavenheeres über die Meerenge zu 
legen. 

Vergebenz jedoch hielten die Wachen 
des Spartacus hier feit zwölf Tagen 
Yuslug über die See. Kein Schiff 
ließ Tich blicken. 

„3 it Räuberpad! Nichts weiter!” 

„Sole Schurken! Nehmen's 
Geld und kommen nicht!“ 

„Dieſe ſchöne Inſel! Da ſoll es 
Früchte geben die ſchwere Menge und 
Getreide und hunderttauſende von 
Sklaven...“ 

„Nichts glückt mehr, ſeit der Prie— 
ſter todt iſt.“ 

„Recht ungemüthlich iſt's ſeitdem. 
Du — heute früh hat ſich der Lyder 
Mornax auch fortgemacht.“ 

„Ach was?! Schade! Was gab's bei 
dem zu eſſen!“ 

„Zu trinken wohl nicht?“ 

„Alſo auch fort!“ 

„Ja — und denk' Dir, Du, den 
Phryrx und die Fullonica, — die hat er 
mitgenommen!“ 

„Wahrhaftig?“ 

„Kauft ſich irgendwo ein Schloß der 
Lyder, da ſoll der lange Phryx Pro— 
kurator werden.“ 

„So ein Glückspilz!“ — 

Die Wachen brachen das Geſpräch 
ab, Spartacus erſchien am Strande, 
mit ihm Strabon und zwei Oberſten. 

„Nichts?!“ rief Spartacus die Wa— 
chen an. 

„Nichts, Feldherr!“ 

„So ſind wir betrogen 

Einen Moment noch ſah Sparta— 
cus über die weite, erregte, düſter— 
graue Meerfluth hin, die Regenſchauer 
peitſchten, dann wandte er ſich zu ſei— 
nen Begleitern. 

„Der Plan alſo wäre verloren. Hm 
.... Vor und haben wir nun das Meer, 
hinter un3 Craffus und feinen Wall...“ 

„Den Wal, Feldherr, fann Craffıı3 
unmöglich fchon vollendet haben.“ 

„sch beflage, Strabon, dapDu hier- 
in irrft. Der Wal ijt fertig, jo un: 
glaublih es auch Klingt. Vor einer 
Stunde Hatt’ ih WBotjchaft. Diefer 
Craffus hat Ideen, das muß man Ta- 
gen! In einer Zänge bon fieben Mei- 
len, von Meer zu Meer zieht er feinen 
Wal quer über die Landenge, um ung 
zu fangen. In elf Tagen dies Std 
Arbeit; das ringt mir Achtung ab.“ 

„Wa& wird nun, Yeldherr?“ 

Spartacus lächelte. 

„Hätten mir Flügel, mein Lieber, 
wäre die Sade einfah. So jedodı 
müffen wir fehen, wie wir mit unferen 
Füßen über diefen Wal wegtommen. 

„Laßt zum Aufbruch blafen!” 


(Schluß folgt.) 

— Hans im Glüd. — WU: „Nun 
hat das fchnippifche Fräulein Abel: 
| gunde fich doch noch einen Bräutigam 
| ergattert. Die ift gewiß recht „lüd- 
lich und hohmüthig?" — B.: „OD ja! 
Gans im Glüd!” 

— Angenehme Defonomie. — „Sit 
Fräulein Zaura auh recht ſparſam 
und Dfonomifh?" — „Und mie? So- 
| wie fie mal im Regen einen bübfchen, 
: jungen Kapalier trifft, läßt fie lieber 
ı des Herrn Schirm als den ihrigen naß 


ru 


Haupte ftand Spartacus, dem Krieger | 


aber lange genug 
um 


Neuralgie 


zu kuriren, wert 
Ihr das Mittel 
tennt. 


Antı - Nevraleıque 


ift der YHanıe Dieles 


30 Minuten: 


Nenralgie Mittels 


Thompfon Burton von Youngstown, O., jagt in eis 
nem Briefe an und: „Nad wochenlangen Schmerzen 
von Neuralgie erhielt ich jofortige Kindernng.“ 


Sollte der Apotheker diejes Mittel nicht haben, 
hit uns einen Dollar, und wır jenden Euch eine 
Blaiche ohne weiteren Untoften.* 


FRENCH CHEMICAL C0,, 


CHICACO. dbf 


„Surrah, Surrab, Surrab ! 

Dem fo vielfach gebrauchten Zurufe: 
„Hurrah!” widmen die „Orenzboten“ 
folgende fritifchen Betrachtungen: „In 
den lehten Wochen und Monaten ift 
wieder jehr viel „gehurraht“ morden. 
Se Majeftät der Kaifer Hurrah! 
Se. Königliche Hoheit der Prinzregent 
burrah! — anders wird ja faum ein 
Irintfpruch mehr geendet. Was fol 
das eigentlich heißen? \edes gejunde 
und natürliche Sprachgefühl wird ver: 
legt durch folche Nufe, und e& mag 
gleich hier porausgejchidt werden, daß 
ven Berfafjer diefer Zeilen nicht bloß 
die Verlegung feines eigenen Sprad): 
gefühls, jondern wiederholt vernomine= 
ne Yeußerungen de3 Befremdenz und 
des Mihfallens aus dem Munde ganz 
Ichlichter Leute aus dein VBolfe zu die- 
jer Befprechung veranlaßt haben. Zum 
Ausdrud jedes Gedantens gehört ein 
Zeitwort. Nicht der geringfte Gedarte 
läßt fich ohne ein Zeitwort jagen. Fehlt 
in einem Sabe das Zeitmwort, jo fenlt 
e3 nur äußerlid — im Geijte ijt es 
ftet3 zu ergänzen. Wenn ich Einem zu— 
rufe: „Naus!” oder „Ihüre zu!” To tit 
zu ergänzen: Geh! Mach! Wenn ich 
Einem auf die Frage: Wann bift Du 
zurüdgefommen? antworte: Gejtern — 
jo ift zu ergänzen: bin ich zurüdgefom- 
men. Ebenfo war, wenn man früher 
und noch bis vor Kurzem einen Trinf- 
Ipruch mit dem Rufe [hloß: Se.König- 
liche Hoheit der Prinzregent hoch! zu 
ergänzen: lebe! An die Stelle des la— 
teiniichen Zurufes: Vivat! der im 17. 
und 18., ja bie und da noch in un 
jerem Jahrhundert Mode war, mar 
Ihon im achtzehnten der deutfche Zu— 
ruf: „Er lebe!“ getreten, und zu diejfem 
einfachen: „Er lebe!” murde dann 
„hoch!“,hoch!“ Hinzugefügt, zunädjt 
aus dem ganz Außerlichen Bedürfnig 
nach einem einfilbigen Worte, das fich 
nach Belieben ausdehnen, auf dem fich 
beim Zuruf verweilen läßt. Danzden 
hat ja nun das Hoch! aud) einen ganz 
bübfhen Sinn; nicht Nang sder 
Stellung fol damit bezeichnet jein, 
nicht NeichthHum oder Leppigfeit, mie 
in den Redendarten: auf hohem Fuße 
leben, oder: e& geht hoch her, Jondern 
mit den Zurufe: „Er lebe Hoch!” über- 
tragen wir qleichfam die Fröhliche, ge= 
bobene Feltitimmung der Gefellichaft 
auf das Leben des Gefeierten, wir 
mwünfchen gleichfam, daß fein Leben wie 
ein fröhliches Felt verlaufen möge — 
leicht, ohne Drud, ohne Kummer, ohne 
Sorgen. Das ilt etwas gelicht. Näher 
läge natürlich dveruf: „Er lebe lange!“ 
oder: „Er lebe alüdlich!” Aber das läßt 
fih eben im Ehore jo wenig rufen, wie 
das einfache: „Er lebe!” E3 würde ein 
häßliches Durcheinanderſchreien er— 
geben, während ſich auf den langge— 
zogenen Rufen: „Hoooch!“ Und noch— 
mals Hoooch! Und abermals Hoooch!“ 
ein ganzer Chorus leicht vereinigen 
fann. Die Hauptfache aber ift und 
bleibt: ein folches Hoc oder Lebehoch 
beiteht aus einem vernünftigen Satz 
und enthält einen vernünftigen Ge- 
danten. Was fol man fich aber dar 
unter bdenfen, wenn gerufen wird: 
„Se. Königliche Hoheit der Prinz» 
regent Hurrah?” Auch Hurrah ift ja 
feineswegs eine bloße „Anterjektion“, 
wie etwa OD! Ach! Au! Ei! fondern 
e3 ift ein aus einem tonmalenden 
(onomatopoetijchen) Verbalftamme qe- 
bildeter imperativifcher Zuruf. E3 tft 
genau jo gebilbet wie hola! Mit 
„Hola!“ rief, wer an ein Ylußufer ge- 
fommen mar, den Fährmann herüber. 
Hole! Hole mich! Hol über! — dafür 
rief man bolaaa, wiederum wie bei 
„b000%;” um eine Hlangvolle Silbe zu 
haben, auf der man beim NRufe ver- 
meilen fann. Ganz dasfelbe wie hola! 
ift halo! denn in beiden Formen, als 
holen und als halen, fommt dag Ver: 
bum in der älteren Sprache vor. Wer 
das a im Stamme beiwahrte, griff beim 
Zuruf in der Endung zum vo, wie auch 
in fFeurio! Zetermordio! Für gewohn- 
lih aber wurde ein langgebehntes a 
zur Bildung folher Nufe verwendet, 
wie in trinfä, trine — nu hoerea, degen 
here — bei Walter von der Vogelweibde: 
beferä dich, befere u. . w. Genau jo 
ift Hurra au3 einem Verbalftamm ge= 
bildet, ver — nun was denn bedeutet? 
Braucht man e3 wirklich noch zu Jagen? 
Trage fich doch Keder, wo im Leben 
wirklich ein finnvolles „Hurrah!“ ge- 
rufen wird, als beim Eilen, Bor: 
märtsjtürmen, Draufgehen. Und dort 
aebört es hin, nirgends anders. Wit 
Hurre, hurre, hurre. ſchnurre, Rädchen, 
fohnurre, malt Bürger die rafche Be: 
wegung des Spinnrades, „Und Hurre, 
hurre, bopp, bopp, hopp! ging’3 fort 
im faufenden Galopp“ — heiht es in 
feiner „Leonore”, Das hat Sinn. Wenn 
aber ein hoher Herr, friedlich in feinem 
Wagen jigend, in eine Stadt einfährt, 
und das Volk fchreit ihm überall 
„Hurrah!” entgegen, jo möchte ihm doch 
angft und bange werden. Und voll: 
ends, wenn eine Tiichgefelichaft Einen 
aus ihrer Mitte ehren und feiern will, 
und fie nennt feinen Namen und jchreit 
dann: „Hurrab, hurrab, Hurrah!” fo 
fann doch der aljo „Sefeierte”, wenn 
er noch einiges Sprachgefühl im Leibe 
bat, nicht anders denten, ala: Um Got: 
tes Willen! Jet fommt die Bande über 
Tifche und Stühle, Teller und Gläfer 
auf mich losgeftürzt! E3 ift aber auch 
grammatifch anftößig. Denn der Name 
des Gefeierten wird doch in der dritten 
Perfon genannt, mit dem Ruf Yurrah! 
aber feuert man fich feldjt und feine 
Genofien zur Eile an. &3 fehlt alfo 
jedes Prädikat. Wenn diefes Hurrah- 
rufen in Trinffprüchen feine gefchmad- 
lofe Mode ift, dann gibt e3 feine, Wo- 
ber fie ftammt? Doch wohl aus militä- 
rifchen Kreifen, dort bat jie auch die 
meijte Verbreitung, fie macht aber auch 
in bürgerlichen Kreifen jchon Fort: 
Schritte — natürlich, wer will denn gern 
zurüdbleiben! — Möchten doch die 
„Maßgebenden“ die häßliche, wirklich 
barbarifche Mode recht hold mieber 
fallen laffen.“ 


— Moderner Heirathsantrag. — 
Herr (wiederholt gefchieden): „Wären 
Gnäbigfte vielleicht bereit, meine end- 
ailtige Frau au werden?“ 


Urfprung des Petroleums, 


Die Anfıht, daß das Betroleum 
thierifchen Urjprungs fei, wird jet 
immer mehr durch die an den Gewin- 
nungsorten au Tage tretenden foffilen 
Reite vormeltiicher Thiere, von welchen 
man in den Schiefergefteinen vorzüig- 
liche Abdrüde finder, beftätigt. E53 
fs fich durch Zerſetzung des Fettes 
bon Geethieren aus früheren geologi= 
fen Perioden, unter Einwiriung bon 
Märme und hohem Drud, gebildet ha= 
ben. Dr. Engler hat chemische Ber- 
fche angeitellt, welche allerdings im 
Stande find, den Zufammenhang zmi- 
Ichen dem Erdöl und den thierijchen 
Reiten zu erflären. Er fand, daß in 
ben fofjilen Mammuthstnocden und in 
den Anochen anderer Thiere noch YFett- 
reite vorhanden find, welche nur aus 
Kohlenwaflerftoffen beftehen und ihrer 
organischen Eigenfchaften wegen nicht 
berweien fönnen. 
Subſtanz, mweithe beim Vermwejen des 
menfhliden Körpers als NRüditand, 
außer den Knochen, übrig bleibt und 
auf Kleinen, ftark benugten Begräbniß- 
plägen den Boden berartia fättigen 
fann, daß ein Vermwejen meiterer Kör- 
per nicht mehr möglich wird, wodurch 
folhe Pläße oft die Brutftätten von 
Krankheiten bilden fünnen. Dielen 
Stoff benutte Dr. Engler zur fünit: 
lihen Darftellung von Petroleum, in- 
dem er den einen Schenfel einer im 
Mintel gebogenen Olasröhre mit der 
Mafle anfüllte, darauf das Ende der 
beiden Glasfchenkel zufchmolz und das 
gefüllte Glastohr der Einwirkung ei- 
ner Hige von 300 bis 400 Grad E. 
ausſetzte. 
ſigkeit in den anderen, kalt gehaltenen 
Glasfchentel über, welche fih in feiner 
Leife von Petroleum unterfhhied. Man 
fonnte die Flüffigteit ganz mie bei dem 
natürlichen Erdöl in die verfchiedenen 
Beltandtheile (Baraffin, Benzin u. ſ. 
to.) trennen. PBelanntlich wird das 
Erdöl fomohl in Umerifa, als auch im 
Kaufafus, in der Umgebung von Balu, 
in ganz foloffalen Mengen theils aus 
Schöpfbrunnen, theil3 aus Spring- 
quellen, gewonnen. Die Anfamınlung 
bon fo gewaltigen Maflen von ITbier- 
leihen, melche zur Erzeugung der fo= 
loffalen Erdölmengen nothwendig find, 
hat man durch die folgende Hupotheie 
zu erklären verfuht: Eine Bucht tft 
beifpielsmweife durch eine Barre 
Meere getrennt worden und das Waj- 
fer hat fich durch Verbunftung concen= 
trirt. Wird fräter durch irgend eine 
Kataftrophbe die Barre durchbrochen, 
fo ergieher ftch die Mutterlauaen in 
das Meer, tödten alles Leben, mobei 
die gewaltigen Maffen von Thierleichen 
durch Niederfchläge au8 dem Waifer 
bedectt werden und Später das Mate 
trial für ein Erdöllager abgeben. 


Damen mit Spazierftöden, 


Frau Mode hat eine neue Marotte, 
bie nduftrie einen neuen Zmeig, und 
äivar einen gebrechfelten und polirten 
Zmeia, die Schaufenster eine neue At- 
traction und die Ehemänner eine neue 
Ausaabe: das fchöne Gefchlecht hat fi 
Spazieritöde zugelegt. in der weiß— 
behandſchuhten Hand ein ſchwarzpolir— 
tes Stöckchen mit einem zierlichen 
Griff, ſo ſtolzirt ſie im Vollbewußtſein 
ihrer modernſten Eleganz über die 
Straßen, ſo macht ſie ihre Einkäufe; 
ihre Augenbrauen ſind à la Amazone 
geſchminkt und auf dem Hute wiegt 
ſich ſtolz die Straußenfeder. Wenn 
eine neue Damenmode aufkommt, ſo 
liegt ja niemals ein zwingender Grund 
vor und Manche finden ja gerade da— 
rin den Reiz, daß die Mode ſo wenig 
mit Logik zu thun hat. Was die Da— 
men gut kleidet, iſt immer motivirt und 
ſo findet man auch Gründe für den 
Spazierſtock. Die Summe der Grün— 
de lautet: Es macht ſich eben nett! Be— 
ſonders, wenn das Stöckchen unter den 
Arm genommen wird und dem hinten 
hereilenden Paſſanten die Naſe unſanft 
kitzelt. Als galanter Mann muß man 
natürlich „Pardon, 
ſagen und ſich ſchleunigſt drücken. 
Wenn die Sonne nicht ſcheint und es 
auch nicht regnen will, ſind Sonnen— 
und Regenſchirme deplacirt, da iſt der 
Spazierſtock das ausgleichende Ele— 
ment. Als Begleiterſcheinung von Ei— 
ferſuchtsſeenen oder Gardinenpredig— 
ten dürfte er ein wenig von ſeinem 
harmloſen Charakter verlieren. Vor— 
läufig iſt er eine Ergänzung zum Pla— 
ſtroneinſatz in der Taille und zu dem 
dazugehörenden Shlips. Wer nicht 
capirt, verſteht eben die Frauen nicht. 


—— — 


Leſet die Sountagsbeilage der Abendpoſt. 


ei heißem Weller 


wenn ſich ein jucfendes Gefühl auf 
der Haut des Körpers einitellt, das 
durd ein gemöhnliches Bad nicht zu 
entfernen oder zu mildern it, wird 


Glenn's 
chnelel: Seile 


in einem warmen Babe jofortige 
Linderung verichaffen. Die Zeit, 
wo jich derartige Unaumehmlidhfeis 
ten einitellen, nabt heran, und es 
wird ein Troit fein für Alle, melde 
derjelben unterworfen ud, zu wiſ— 
jen, dag ein warmes’ Bad und 


Glenn's 
Schwefel⸗ 
Seife 


unfehlbar wirken, wenn alle ande⸗ 
ren Mittel fruchtlos bleiben. 


VBerkauft von Apothekeru. 
Hil’s Seit, Tärbemittel, 


ihwarz oder braun. dife 
mm nennen msn 


E3 iit das diefelbe | 


Dabei deftillirte eine Flüf= | 


bom | 





| 


| Pabiers 
meine Gnädige!” | 


I 
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—— innmmmnnnninmmmmnn—9— 
4 * 


| DARAUF, DASS 


DAS FAC-SIMILE 


Negetable Preparation for As- 
similating theFoodandRegula- 
ting the Stomachs and. Bowels of 


Promotes Digestion,Cheerful- 
ness andRest.Contains neither 
Optum,Morphine nor Mineral. 
Nor NARCOTIC. 


‚Recipe af Old DrSAMUELPITCHER 
Pımpkın Seed - 


Alx.Senna + 


Aperfect Remedy for Constipa- 
|| tion, Sour Stomach,Diarrhoea, 
Worms ‚Convulsions ‚Feverish- 
ness ndLOSS OF SLEEP. 


acSımile Sıgnature of 
NEW YORK. 

— ‚At6’monıks old —— 
——— —— — —— — 


EXACT COPYOF WRAPPER. 


AU wem, 


DIEREIELRRRTERDRERUTFERTI.T 
„ , Seit 50 Jahren das beste 
Hausmittel gegen 

Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Bintandrang 


& 


a 


Man 
nehme nur 


"FRESE’S” 


E Der Name 
» AUGUSTUS BARTH, 
IMPORTER, 
auf jedem Padet, 
PREIS 25 CTS. 
in allen Arotbeten, 


Banana aaa 


VERTERE, 


id 
AARRRRRLAKRARAL ER RAR AL 


renen 


CHICACO 
Hafen, Hals: u. Ohren: 
Inſtit at. 


Hier werden nur 
Naſen⸗, Hals-, Ohren- und Lungen⸗ 
Krankheiten 

mit Medizin, reſp. Operation behandelt. 
Jedes moderne wiſſenſchaftliche Inſtrument 
und Apparat, wie auch jede Behandlungs— 
methode ſtehen zu Dienſten, und dieſe in den 
Händen unſerer geſchulten Aerzte und 
Wundärzte ſichern die Heilung. 

Dieſe Anzeige berechtigt Euch zu freier 
Anterſuchung und einer freien DBehand- 
fung. Schneider jie aus und präjentirt jie 
in unierer Office 


Iimmer 702-3-4, 218 LaSalle$t, 


Südweſt · Ecke Adams Str, 
ESprehitunden: Täglich 3—6 Ur Nam. 
Sonntags I—12 Born, 26ot lin 


Bruch, 


Srampfaderbrad u. vers 
wandte Hranfheiten 


Geheilt, une, 
— dur‘ — 


elektro - demifde De- 
bandiung. 


Rauft fein nenes®ruchband. 
Traget Euer altes feinen Tag 
länger. Spredyet jofort vor u. 
prüfet die Heilungen, welche 
gemacht wurden von 2oſddli 


D.D, Richardson, M.D,, 
232 MICHIGAN AV. 


CHICAGO. 


Männlichkeit! Weiblichkeit‘ 
ENTER SEE EEE LT TEITZERRERTETTEE 


Ehen, Ehe-Hinderniſſe, Geſchlechtskrankheiten, 
Samenjdiwäde, Syphilis, Jınpotenz, Folgen von 
Sugendjünden, Frauenfrankheiten, u. j. w., be= 
Ihreibt der „Rettungs-Anter“ ı45. Auflage, 250 
Seiten mit vielen leyrreicgen Bildern) in meiiter- 
bafter Weije und zeigt allen Sranten den einzig zu= 
verläfiigen Weg zur Wievdererlangung ihrer Ge— 
lundpeit. Taufende von Geheilten empfehlen das 
Buch der leidenden Wienihheit. Wird nah Em=- 
pfang von 25 Ets., gut verpadt, portofrei verjandt, 
Adreſſe: 


Daß quä- 
lende alte 
ruch⸗ 

band 
wandert 
in den 


11 Clinton Place, New York. N. 
Dez „Nettungs-Anker“ ift auch zu haben in Chicago, 
JU., bei Chas. Salger, 844 N. Haljted Str. 


Srei für 
2länner 


Ein mwerthvolles Buch über die Nrfahe und 
Heilung aller Arten von 


A ervenfhwäde, 


eſchlechtlichen Leiden, Schwäche zuſtänden und arte 
—— Krankheiten privater und fehonungsbedürftis 
Gejchlofien und portofrei 
Ztestow, 


Deutsches Heil-Institut, 


ger Natur bei Männern. 
derjandt. Man ichreibe an Dr. Sans 
497 6te Avenue, New York 


Umzue! 


Dr. Scheuermann, 
Spezial-Arzt der Frauen: Kinder und droniichen 
Krankheiten, ijt von ferner bisherigen Wohnung, Wo. 
191 Oft North Ape.. nach feiner Privat: Relidenz. No. 
17855 Nord Salijornia Ave., nahe Belmont und 
Eiiton Ave., gegenüber. dem Electric Barf, umgezogen. 
Epreditunden auf dem alten Blag von 9—11 Borit. 
und 6—8 Uhr Abends. Spreditunden in der Refidenz 
von 1-4 lihr Nachmittags. Nan nehme Beimont, 
Elfton oder Ealıforima Ave. Electric Cars. 23oflmt 


Dr. Karl Puſcheck, 
Homöopathiicher Arzt. 


Behandelt ale Krankheiten und beionderd 
Hwierige mit dem allerbeiiem Erfolge. E predituns 
den 8 Uht a. m. bißhlibr pP. »., außer Sonn: u..feiers 


tegen. Dienitags bis 9 Uhr Abends, Austunitirei. Rrams | 
tenbefuche werden prompt beiorat. Telephen, Nord 190, | 


330 LaSalle Ave.,, Edelak, AleRorbjeite Gars, 


Dr. J. KUEHN, 

(rüber Aififteng- Arzt in Berlin). 
Speztal-Arzt für Haut: und Geidledhtö-Mrand 
heiten. Streitturen mit Elektrizität geheilt. 
Office: 78 State Str., Room 29 — Spregftundem: 
W—12, 1-5, 6—7; Sonutugs 10—M. Woddj 


\ Das Fac- 
simile der — , sichauf 
a Unter Vor jedem 
schrift von * . Umschlag 


DER UNTERSCHRIFT 


VON 


Sich Befindet Auf Dem 


UMSCHLAG 


JEDER 
FLASCHE VON 


Oastoria wird nurin Flaschen von gleicher Grösse 
und nicht in unbestimmten Quantitäten verkauft. 
Erlaubt Niemand Euch etwas Anderes aufzuhängen, 
unter dem Vorgeben oder Versprechen, es sei „„ge- 
rade so gut” und „entspreche jedem Zweck.” 
29° Nehmet nur C-A-S-T-O-R-I-A, 

bafindet 


| WORLD’S [MEDICAL 


INSTITUTE, 

56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 211. 

Die Aerzte diefer Anjtalt find erfahrene deutiche Spes 
En und betrachten e8 als eıne Ehre, ihre leidendben 

ditmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
zu heilen. Sie beilen gründlich unter Garautie, 
alle gebeimen Krankheiten dev Dtänner, Frauens 
leiden und enjtruationsitörungen ohne 
Operation, SDautlranfheiten, "Folgen von 
Selbitbeiledung, verlorene Plannbarkeit 2c. 
Operationen don eriter Klajie Operateuren, für radie 
tale Heilung von Brücden, Krebs, Qumoren, Vario 
cocele (Hodenfrankbeiten) ꝛc. Konfultirt uns bevor 
Ihr heirathet. Wenn nöothig, plaerren wir Patienten 
im unier Privathoſpital. Fraͤuen werden vom Frauen⸗ 
arzt (Dame) behandelt. Behandlung, intl. Medizinen. 


nur Drei Dollars 


den Monat. — Schneidet dies aus. —Stun— 
den: 9Uhr Morgeuns bis 5 Uhr Abends; GSonntaas 
10 bis 12 Upr. „dw 


Bgrame. 


Meın neu erfundes 

Fa ne Brucband, vom 

ö punaian deutichen 

3 Brofefloren empfohe 

x len. eingeführt ın des 

z deutichen Armee, if 

u ein jeden Bruch zu heilen das beite. Keine falidge 
erſprechungen, keine Sinjprigungen, Leine Elektris 
eihäft; Unterfuhung 


aität, feine Urnterbrehung vom 
it frei. Ferner alle anderen Sorten Bruchbänden, 
Bandagen für Nabelbrüche, 

Leibbinden für ſchwachen 

Unterleib. Mutterſchäden. 

Hängebauc und fette Xeute, 

Gummmitrumpfe, Grades 

halter und alle Apparate für 

Verfrimmungen des Nüd- 

grate3, der Beine und Füke 

x., in reichhaltigfter Aus» 

‚sahl zu TFabrıfpreifen porräthig, Beim geikten deut 
ſchen —— Dr. Rob’t Woltertz, 60 Fifth Une. 
nahe Randolvph Str. Spezialtift für Brühe und Bene 
mwacjungen des Körpers. in jedem fe pofitivg 
Heilung. Auch Sonntags offen bis 12 Uhr. Dameg 
werben dan einer Dame bedient. 


5 den Monat. 
Einſchl. Medizin. 


Kirk Medical 
Dis pensary, 
371 Milwaukee Ave., 
Chicago, Ill. 


Blut-Beraiftung, Hauts 
frankheiten, Wunden, 
Mitefier, Salzfluß, Aus» 
ihlag, Beulen, Strofeln, 
Geſchwüre. Flecken, Ecze⸗ 
ma. — Nieren-Krankhei⸗ 
ten. Impotenz. Sperma⸗ 

torrhea, Strikturen Gleet— 
—— Brights Krankheit, vergrößertes Proſtate, 
ntzündung der Blaſe.—Bruch dei Mannern, Frauen 
und Kindern dauernd gehertt in 30 Tagen ohne Schmerz 
oder Operation. Brudkband für immer emibehrkid. 
Ehicagos herworragendite Speyattitern. Konjultation 
frei. Sprecht vor oder jhreibt. Sprediftunden: 9 bis 
8:30. Sonntags 9 bis 12, Jeder Fall er 


N 


M’CHESNEY Bros. 


-Sahnärzte — 
Neue Dffice ieht offen an dem alten Blaß. 
Zähne ausgezogen ohne Schmerzen. 


ar 


ur ar a =" * ee 2 
53— Beites Set Zähnc—#8 
s5—Gutes Set Jgähne— 85 

Feine Gold-Füllungen ohne Schmerzen zu der Hälfte 

der übligen Raten. Keine Berechnung für jchmerzlojet 


Auszichen, wenn andere Arbeit beitellt iſt. 
Brüden:Arbeit unfere Spezialität. 


MW'CHESNEY BROS, Starr <irane, zoraım 


DR. J. YOUNG, (2 


Deutider Epezial-Arst | 
für Augen, Ohren, Nafon: und N 
Haldleiden. ebandelt diefelben gründlig 
u. Schnell bei mäßıgen Preifen, jchmerzlos und 
nad) unfbertrefflihen neuen Methoden. Der 
bartnädıgjte NRafentatarrh und Schwer 
hörigteit wurde furirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blieben. Künitliche Augen. Brillen 
angepakt. lnterfucung und Rath frei. 
Klınit: 265 Lincoln Uve.,, Stunden: 
8 Uhr Rormittaas bis 3 Uhr Abends. Sonn 
tags 8 bi 12 Vormittags. 2 bis 8 Abends. 


— 


Wichtig für Männer und Frauen! 

Keine Bezahlung, wo wir nicht kuriren! 
Srfend werche Art von Geſchlechtskrantheiten beiber 
deſchlechter; Samenfluß; Blutvergiftung jeder Artz 
Monatsoidrung fowie verlorene Manneskraft und jede 
geheime Krantkheit. Alle unſere Praparationen ſind den 
Vflanzen entnommen. Wo andere aufhören zu kuri⸗ 
ten, garantiren wir eine Heilung. Freie Konfultatiom 
mündlich oder briefli. Spreditumden 9 —* Morgens 
bis 9 Uhr Abends. Private Sprechzimmer; ſprechen Sie 
in der Avothefe vor, Eunradis dentihe rg 14 
HiE. State Str., Ede Ped Court, Ehicago. ojil 


dorsch u Sr 


2 Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhuna von Augen und U 
von Gläjern für alle Mängel der Gehtraft. Ro 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BORSCH, 103 Adams Str, 


gegenüber Boit-Dince, 


eine Kur ! 
2 Zahlung, Dr. KEAN 
Spezialist 
&tablırt 1864 
Chbicaas. 


159 ©. Glarf Str...... 
N. WATRY, 
99 E. Randolph Str. 
Deutiderüptifern 


Brillen und YAugengläler eine 


Spezialit 
Kodaid, Gamerad u. photograph. Ratcriak, 


drdbin 


ICASTORIA 


“3 





ö— — 


Binanzielies, 


Foreman Bros. - 
Banking Co. 
ESüdoſt⸗Ede La Calle und Madiion Str. 
Kapital... 8500,000 
Veberihun - S500,000 
EDWIN & FOREMAN, Piüfident. 


OSCAR @ FOREMAN. Bize-Präfident. 
GEORGE N. NEISE, Raifirer. 


Hüigcmeines Banf: Gcehhäft. 
Konto mit Firmen und Privates 
perſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. 


A. LK — e — a. brand 


A. . Hol nger & & Co., 


v Engers, Cook & Holi ‚ger, 


Ziupotljekenbank 


165 Washin gion Str. 
Geld zu verleihen anf Sru genthum. 
Erite — ages in be — Betraͤge 
kauf an Hand 
Befttitet « (Abjtrarte) arid ıSGrw:iienhaftejte genehr 
BReſte Bauſtellen in Weit Pr zu außeror⸗ 
dentltich billtgen Preiſen zu verkanfen 


EREENERAUM SONS 


Banf:Gcihäft, 
83 und - 85 DEAREBORN STR. 
Berfeißen Held auf Grundeigenthum zu 
niedrigen Binfen. 14jdjdi} 
Erſte Hypotheken zum Vertauf vorräthig. 
Wechſel und Kredit-Briefe auf Europa. 


ruhe 


— SCHILLER & C0., 
Anleihen 


semadıt auf guic Brundcigenthums.-Sicherheis 
Eriie Hypothefen zu verlaufen. 


Zimmer 2-3 365 N. Clark Sir. 
3. F. W. BKUENING. 472 Cievsland Ave. rn 


Wa. F. LUBEXE, 


172 Washington Str. 
Geld zu verleihen Sin 


Eigeunthum. 


Erſte Hypotheken .. veraen 


en. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund: | 


eigenthum. Erſte Hypotheken 
zu verkaufen. 


Ber größte Verkauf 


.. von .. 
auf Beflelung angefertigten 


Beinfleidern 


der jemals jtatifand. 


Mir haben eine Partie nicht abgeholter 
Beintleider, Dic ver auf Beſtellung anfertig⸗ 
ten, und auf mel: he wir eine Anzahlung er- 
bielten, die von den betr. Kımden aber nicht | 
abgeholt wurden. Wir wollen den Rublifum 
die gemachte Anzahlung zu Gute fonmen 
lajjen und ofieriren daher dieje Beinkleider 
zu dem außerordentlich niedrigen Preiie von 


52.50 das Baar. 


ir bringen Diele ungeheure Opfer, um 
fie jchnell auszuräumen. Wenn Ahr außer: 
halb der Stadt wohnt, jhidt uns Euer Tail: 
len- und Beinmaß, und wir ſchicken Euch 
Proben von ſolchen Hoſen aus unſerem La— 
ger, die Euch paſſen werden. 


APOLLO 
Beinfleider:Fabrifanten, 
SOLMS MARCUS & SON, Eigentbümer, 

161 Fifth See —⸗ 


K. W.KE KEMPF, 


General-⸗Agent, 
84 LA SALLE STR. 
3  DBamburg, 
Schiffskarten re, 
von und nad Notterdam, 
Deutihiaud — — 
zu billigen Preiſen. 


Erbſchafteu»Vollmachten 


notariell und kon⸗ 
ſulariſch beglaubigt. 


Deutſches Konfular:- 
Vertre —— ee, 


Konſulent, 


84 LA SALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abend3 und Sonntags bis 1 Uhr. 


Bremen, 
Stettin, 


regulirt 


Memmgen md Pugen don 
Bar Fixtures, 
Drain Boards 


inmie Sin, Zint, Meffing, Aupfer und 
allen Büchen: wid pinttirten Geräthen, 
Gias, Soiz, Marmor, Porzellau u. ſ. w. 


Bertauft in allen Apotheten zu 2 @ts. 1Pfd. Bor. 
bicaao Office: 220ddf1] 


119 OH Madiion St., Zimmer$. 
EEE 


Schußuerein der Hausbeſihet 
gegen ſchlecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Str. 
F. Lemke, 99 Canalport Ave. 
1u29,1ja,didoja 


Die Sili; billigen Paſſageſcheine 


* Deutſchland. 


Erbſchaften ſchnell und billig folleftirt.—Geldfen: 
Dungen nach allen Länder frei in's Haus. — 
Wechſel, Reiicpäfle, bei 


J. WM. ESCHENBURC, 
Mr. 163 Randolph Str., Metropolitan Bot. 
er. Sonntags offen 10—12 Ur. l4ag, jadd.6m 


Branch 


BD: M. Weiss, 614 Racine Ave. 
 . ‚Offices: 


| Cefel die Sennfagsheilage der 


ÄBENDPOST 


Yondon ıc., | 


R. 3. Terwilliger, 566N.Ashland Ave. | 


(Eigenbericht an die „Abendpoft“.) 


PBolitifhes und Unpolitifhes aus 
Deutichland. 


Berlin, 16. Ottober 1897. 


An tosmopolitijcher Frempenbenöl- 
terung tann ji Berlin ja nody lange 
nicht mit Paris oder London meffen. 
Aucd nehmen die Ausländer hier nicht 
im Entfernteften die gefelichaftlich her- 
vorragende Stellung ein, tie in diejen 
anderen zwei Kapitalen. Die Gorte 
bon Fremden, die etwa hierher fämen, 
mweil fie ihre Millionen hier ungefchore- 
ner los wewden fünnten, al® in ihrer 


Heimath, bleibt Berlin zum großen | 


Leidwejen der Ladenbefiger und Ge: 
| Ihäftsleute nach wie vor fern. Eine 
| kurze Zeitlang, noch unter der Regie- 
| zung des alten Kaifers, hatte das an 
gefangen, aber jeit 10—12 Xahren ift 
der Ausländerverfehr in Berlin pofi= 


tiv geringer geworden, anstatt jich ver= ! 


medrt zu haben. In Paris fieht man 


auf den Boulevards und in London | 
am Strand und am TrafalgarSgquare | 


mehr ausländifche Typen und 


hört | 


mehr erotiiche Sprachlaute ineinem! 


Tage, als in Berlin im ganzen Jahre. 
Heute noch bleibt Alles ftehen in Un- 
ter den Linden, wenn eine feiche Ame- 
r 

ßentoilette vorüberſchwebt, und 
melsſtriche wird nach wie vor 
ſtaunt, 
möge. 


ange⸗ 


In der Beziehung iſt Berlin 


deutſchen Aerzte und Profeſſoren 


ikanerin in etwas auffälliger Stra-⸗ 
ein 
dunkelhäutigerſSohn der heißeren Him-⸗ 


wo er ſich auch blicken laſſen 


noch der reineKrähwinkel. Kurzum, die 


fremdſprachige und „intereſſante“ 


Be⸗ 


völkerung iſt in Berlin im Verhältniß 
zur Größe und Bedeutung der Stadt 


nur ſchwach vertreten. 


Um ſpeziell von 


der amerikaniſchen Kolonie hier zu re⸗ 
den, ſo iſt ſie numeriſch nicht ſtark und 


in Bezug auf Reichthum und geſell— 
ſchaftlichen Einfluß erſt recht nicht. 


den, da er ein noch junger 


Zum weitaus größten Theile, d. h. ca. 


95 Prozent, ſetzt ſie 


ſich zuſammen 


aus zwei Klaſſen, nämlich erſtens ſol- 


chen jungen und älteren Leuten, die 
ihre lückenhafte amerikaniſche College— 
bildung durch eine mehr oder minder 
lange Nachhilfe auf der Univerfität 
hier vervollkommnen, und zweitens 
aus Muſikſtudirenden beiderlei 
ſchlechts. 


Ge⸗ 
Die Anzahl beider Katego= | 


| rien ijt in jtetigem, wenn auch langfa= | 


| mem Wachs thum begriffen. 
nicht mehr ſo viele Amerikaner 
I fr über nad Heidelberg und Göttingen; 
| fie ziehen vor, die Univerjität Der 
i NReichshauptitadt aufzufuchen, da je 
| hier ungeftörter, ungenirter und mehr 


auch mejentlih billiger. 


65 geben. 
mie | 


nach ihrem Gufto leben können, dabei 
Denn es 


aibt hier nicht allein verjchiedene von 


geführte „Board= 


| jträuben fich jtets, wo e8 ailt, 


ing“-Häufer (eines derjelben wird von | 


| 
| Amerikanerinnen 
J 


der Schwägerin der Illinoiſer 


Tem-⸗ 


| perenzfanatiferin Frances Willard ges | 


| halten), jondern eine ganze 


Anzadl ı 


jpeziell für Amerikaner zugejchnittene | 
Verein wo man alle Annehmlich- | 


feiten einer Großjtabt recht wohlfeil| lonien; ca. S00—900 find Yhneriianer. 


genießen fann. Außerdem bietet Ber= | 


lin ja dem Studirenden unvergleichlich | 


viel mehr an Theatern, Konzerten, 
| Bihliothefen, Kunftfammlungen 
al man in Heinen Städten an= 
trifft. E83 gehen auch viel weniger 
— — jetzt nach Stuttgart, 
Leipzig, Dresden und Frankfurt, um 


dort ihre muſikaliſche Ausbildung zu 


vervollſtändigen, als dies noch vor we— 
nigen Jahren der Fall war. Soweit 
Inſtrumentalmuſik in Betracht kommt, 
iſt dies auch ganz angebracht, denn in 
dieſer Beziehung iſt Berlin jetzt die 
unbeſtrittene Kapitale der Welt, und 
der Ruhm der Kgl. Hochſchule für Mu— 
jit, jowie anderer Konjerpatorien und 
einer ganzen Reihe der tüchtigjten und 


ze, | betrachtet, ei 
"I nige feiner Kompojitionen, 


men in ber miffenfchaftlichen 5 Merl ge: 
macht bat und der jeht an dem mit 
der Aniverjität verbundenen Labora= 
torium für Hygiene ange ſtellt iſt. Er 
hat ſich mit einer Deutſchen, einem tl. 
von Derhen, verheirathet und wird 
mohl fein Lebelang hier bleiben. Und 
ſein Fall iſt nur einer von vielen. 
Namentlich find es junge amerikaniſche 
Aerzte, die hier weiter ſtudiren, und 
die auf den Kliniken und in den Ver— 
ſuchsſtationen häufig ſehr tüchtige Ar— 
beit leiſten, wie mir geſagt wird. Dann 
aber auch ſind es Philologen von Fach, 
die hier ihre Sprachſtudien weitertrei— 
ben und worunter auffallend viele aus 
Neuengland und New York ſind. Di 
hieſige angelſächſiſche Abtheilung der 
Univerſität wird als die bedeutendſte 
in Europa angeſehen, und der Leiter 
derſelben, Prof. Alonzo Brandl, ein 
Tyroler von Geburt, wird als der 
gründlichſte lebende Shakeſpeare-For— 
ſcher betrachtet. Es wunderte mich da— 
gegen, von dieſen amerikaniſchen Stu— 
denten (Die 3. TH. Männer von 30— 
35 und mit Familie find) häufig Kla= 
gen über Die mangelnde Koulanz der 
zu 
hören. Ste bejchweren fich, dab die 
Profeſſoren namentlich die Kliniken- 
fourfe und Kollegiengelder im Allge— 
meinen jehr hoch berechnen, und daß in 
vielen Fällen der Lernende nicht “his 
money’s worth” erhält. Ein folder 
Urzt — der in Philaderlphia eine be= 
deutende Braris verlafien hat, um bier 
in Berlin mehr zu lernen — erzählte 
mir, daß ſein Profeffor (er nannte 
eine Leuchte der Willenichaft Hier) erjt 
gnädigjt jich für den Kurjus von Sli- 
nif-Demonftrationen die Summe von 
600 Mark zahlen ließ, dann aber die 
ganzen Demonjtrationen einem feiner 
Schüler überließ, von dem die Jufehen: 
Mann 

Und 


— ee ———— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


war, nichts profitiren konnten. 
dann weigerte er ſich, die unter | 
“false pretenses” erlangten 600| 
Mark wieder herauszugeben. Uehnliche 
Fälle habe ich noch mehrfach gehört. 
Der deutjche Profejjor und Der Deuts | 
iche Arzt find eben au nicht mehr 
das, wofür fie früher galten. Sie mij- 
ien jeßt ganz genau, daß Geld, viel 
Geld, zum Leben gehört, und ſie rich⸗ 
ten ſich danach. Wer das etwa bezwei— 
feln ſollte, der ſei daran erinnert, wel- 
che heftige Oppoſition ſich auf allen 
preußiſchen Univerſitäten letztes Jahr 
erhob, als ihnen das Erträgniß ihrer 
Kollegiengelder etwas bejchnitten wur= | 
i | 

| 

} 

| 

I 


l 
tr 
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de von der Regierung. Und die Xerzte 
in Berlin betrachten thatfählich ihren 
Beruf mehr von der Geldfeite, als e3 
jelbjt amerifanifche Merzte thun. Sie 
einmal | 
unentgeltlich ärztliche Hilfe zu letiten. | 
* * l 
Muſikſtu⸗ 
2000. | 
ihnen | 


* 


Di 


Die engliſch-ſprechenden 
direnden in Berlin zählen ca. 
Ungefähr 11001200 von 
ftammen aus England und deſſenKo— 


Der bedeutendfte unter den jüngeren | 
engliſchen Komponiſten iſt, muſikaliſch 
ein Berliner Produkt. Ei- 
wie z. B. 


| eine in Mufit aefegte herrliche Tenny: | 





| 
| 


berükmteften Lehrer, mit Joachim an | 


1 der Spite, foll von mir nicht gejchmä= 
| lert werben. 


Anders fteht e8 mit der 


jtimmlichen Ausbildung. Diele tit, nach | 
dem Dafürhalten einer Anzahl foms | 


petenter Nichter, die ich darüber ges 

fragt habe, unvergleichlich beifer zu 

haben in — Frankfurt, Prag 
| und Wien. Das geht auch jchon da- 

raus hervor, daß felten eine neueftraft | 
für da3 Kal. Opernhaus dahier en= 
gagirt wird, deren Stimme von hieji= 
gen Lehrkräften ausgebildet wurde. 

* *. * 


Was aber die Ausbildung in jedem 
Genre der Inſtrumentalmuſik anbe— 
trifft, ſo ſteht Berlin an der Spitze. 
Es herrſcht hier thatſächlich eine ſolche 
Ueberfülle an tüchtigen Kräften dieſer 
Art, daß es erſtens einmal ſehr ſchwer 
iſt, ſich einigermaßen Geltung zu ver— 
ſchaffen, und daß zweitens die 


F 
| 


den | 


tüchtiaften Mufitern gezahlten Breife | 


lächerlich niedria find. Um nur einen 

Beleg anzuführen, fo will ich erwäh- 

nen, daß die Monatägage eines erjten 

Violiniſten im Philharmoniſchen Or— 

cheſter (das von Nikiſch dirigirt und 

vielſeitig für das beſte der Welt an— 
geſehen wird) durchſchnittlich 100 Mk. 

(gleich 324) den Monat beträgt. Da— 

bei werden die Mitglieder dieſes Or— 

cheſters ſo ſtark in Anſpruch genom— 

men für diejes Geld, daß fie nur ſehr 
| wenig Gelegenheit für Nebenverdienft 

durch Stundengeben x. finden. Eine 
folche „erite Geige“ traf ich neulich ein= 
mal. Er war vor einigen Jahren von 
Theodor Thomas nah Chicago enga= 
airt worden, konnte fich aber mit dem= 
felben nicht vertragen und wurde ent- 
laffen. Jetzt ift er wieder hier und 
feufzt ſtündlich nach den „Fleiſchtöpfen 
Eahptens“, denn hier verdient er noch 
nicht den vierten Theil deſſen, was ihm 
Tkomas zahlte. Tüchtige routinirte 
Klavierlebrer bieten ſich dutzendweiſe 
zu einer Mark die Stunde an. 

Es iſt dieſer Theil der Fremdenko— 
lonie, d. h. die hier ſtudirenden Inſtru— 
mental-Muſiker der nebſt den ſich auf 
der Univerſität Vervollkommnenden 
das meiſte Intereſſe verdient. Unter 
den Letzteren gibt es ja auch recht viele 
junge Männer von geiftigerBedeutung. 
Sp tenne ih einen jungen ameritani- 
| fchen Gelehrten bier, (zuleßt war er 

drüben Hilfsprofeffor an der Yohns 

Hopkins Univerfität in Baltimore) der 

fich durch feine Entdedungen auf dem 
| Gebiete der Bakteriologie einen Na= 


| ſon'ſche Ballade, 


den britiſchen Studenten 
als unter 


1 


jahr hier in einem großen Konzert 
* eführt. Ueberhaupt macht jich eine | 
größere muſikaliſche Begabung unter 
bemerkbar, 

den amerikaniſchen, obwohl | 
unter Zebteren auch jehr tüchtiges Mas | 
terial if. Das fah man vor & 


wurde biejes Frühe 
| 


Monaten, als ein „amerikanijches” 
Konzert hier aufgeführt ward, d. 5 

nur Kompofitionen einiger der borge= 
fchrittenften Schüler des an der hiefi- 
aenHochlchule Lehrenden amerikanischen 
Nrofeffors Boife aus Cleveland. Da? 
Konzert und die Mufitjlüde murben | 
allgemein von der hiefigen Preffe ſehr 
aelobt, Einer feiner Schüler, Howard 
Brockway, iſt jegt nach New York zu: 
rücfgegangen, wo er feine Kunft meiter 
ausübt. Mber felbft unter den Schü: 
fern aus britiſchen Kolonien jind 
einzelne recht wadere Kräfte. So ift 
ein junger Mann, der ein geborener 
Australier ift, vor Kurzem ala Kapell- 

meilter nah Braunfchweig engagirt 
worden, und ein junger Süpdaftifaner, 

ih alaube gar aus Betichuanaland,hat 
neulich einen Preis für Kompofition an 
der hiefigen Hochjchule gewonnen. 

x x * 

Unter den hier Mufif ftudirenden 
Umeritanern find eine ganze Anzahl 
aus Chicago. So 3. B. MiR Leonora 
Jackſon, die Geigenvirtuoſin und Lieb— 
lingsſchülerin Joachims, die bei aller 
Beſcheidenheit und jungfräulichen Lie— 

wir wiſ⸗ 
nicht 
wahr?) das Zeug einer phänomenalen 


benswürdigkeit (beides, wie 
ſen, echte Chicagoer Tugenden, 


Künſtlerin in ſich hat. Sie zählt erſt 
18, aber hat es ſchon weit gebracht. 
Während ſie in London eine Reihe von 
Solo-Konzerten gab, fiel ihr hier der | 
pielummorbene Mendelsjohn = Preis | 
von 1500 Mark zu. Sie murbe bor 3 | 
Sahren von Mr3. Cleveland, Mr3.Se- | 
nator Brice und einigen anderen | 
Wafhingtoner Damen hierher geichidt, 
um fi unter Joahim auszubilden, 

| 
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nachdem bei einem Konzert, daß ſie im 
Weißen Haus gab, ihr Talent allſeitig 
erkannt worden war. Auch der junge 
M. H. von Ende, der Sohn der in Chi— 
cago allgemein bekannten Frau Ama— 
tkie d. Ende Getzt in New Vorh), voll— 


endet jetzt hier ſeine Ausbildung als 
Geigenpittuos unter Prof. Halir, dem | 
Viele den Vorzug vor Joachim geben. | 

Was die Gefahren angeht, Die dem | 


fittlichen und körperlichen Wohl ſolcher 
jungen Leute hier drohen, ſo ſind ſie 
allerdings nicht zu unterſchätzen. Von 
der elterlichen Kontrolle befreit und 
fern von der Heimath, in einem Lande 
und einer Stadt, wo man über jugend— 
liche Exzeſſe bei Weitem nicht ſo ſtreng 
denkt, wie drüben, namentlich in den 


kleineren Städten und in den Staaten 


Neuenglands, laſſen Viele von ihnen 
ſchnell alle Zügel fallen und verlottern 
alsdann, anſtatt (wie ihre theuren An— 
verwandten daheim ſich das ſo ſchön 
ausmalen) fleißig zu lernen und die im 
Schweiße des Angeſichts von den 
Eltern verdienten amerikaniſchen Dol— 
lars recht zu Rathe zu halten. Es gibt 
viele unter ihnen, die ſich binnen Kur-— 
zem dem Trunk- und Spielteufel mit 
Haut und Haaren verſchreiben. Eine 
große, große Klique unter ihnen ſind 
hier (nicht in Amerika) unverbeſſerliche 
„Poker Fiends“ geworden, deren gan— 
zer Daſeinszweck darin beſteht, daß ſie 


im Café Auſtria in der Potsdamer 


Straße oder anderwärts Tag und 
Nacht dem verführeriſchen Pokerſpiel 
huldigen. Was die Mädchen angeht, ſo 
ſind ſie, wenn ſie auch im Allgemeinen 


ſich nicht gerade dieſen zwei Laſtern 


ergeben, wieder anderen Gefahren 
ausgeſetzt. Und zwar ſie noch mehr, als 
die deutſchen Mädchen hier, weil ſie an 
einen viel freieren Verkehr der 
ſchlechter von drüben her gewöhnt ſind 
unter ben ihnen ganz fremden und | 
neuen®Berhältniifen viel eher jtraucheln. 
Kommt noch Hinzu, daß biele von !hnen 
recht hübfch und jung find und daß die 
Amerifanerinnen bier in dem Wufe 
ftehen (ob zu Recht oder Unrecht), daß 
fie gern „Flirten“ und gerne den Her= 


ı ren entgegentommen. Bei alledem indeR 


möchte ich nicht fo veritanden fein, als 
»b jede junge, mufitjtudirende Ameri- 


ı fanerin — oder auch nur ein großer | 
| Bruchtheil der Gejammtjahl — hier | 
würden. | 
Nein, fo Ihlimm ift das nicht. Jim Ges 


die Opfer der Verführung 


gentheil, die Zahl, bei denen das zu= 
trifft, ift immerhin nur eine fehr ge- 
ringe. Uber die Gefahr ijt doch da, To= 
aar fehr, und e& ift nur die grüßere 
Selbitftänbigteit der Amerikanerin und 
ihr Takt, im rechten Yugenblid einzu⸗ 
lenken, der ſie im Allgemeinen vor 
Schaden bewahrt. Indeß darf man doch 
ſagen, daß die meiſten dieſer Mädchen, 
wenn ſie nach Amerika zurückkehren, 


ſie von daheim hierher brachten. Das! 
iſt ja manchmal recht gut ſogar. Jeden- 


Ffalls iſt die Gefahr für junge amerika— 
niſche Muſikſtudirende beiderlei 


Ge⸗ 
ſchlechts nicht ſo groß in Berlin, wie 


ſie es für die jungen Maler und Künft- 
lerinnen aus 


Amerika in Paris iſt. 
Ignotus. 


Ein Arbeiter⸗Hotel. 


Inmitten von rauchgeſchwärzten 
Tenementhäuſern und berußten Ziegel⸗ 
teinfabrikgebäuden erhebt ſich in der 
Stadt Nem Hort an Bleeder, Thomp- 
fon und Sullivan Str. in fchneeiger | 


Weiße ein jtattliches Haus. Sogenannte | dem Monde jo folaen zu laflen, 


römische Ziegel und weiße Terracotta 
find zum Bau verwendet worden, und 
To zeichnet jich da$ Gebäude durd) ein 
reinliches, freundliches Aeußeres aus. 
Es ift dies das erfte Mil’S Hotel, 
das den Bewohnern der zumeijt nicht 
durch übergroße Reinlichkeit außgezeich- 
neten Bomwerp-Logirhäufer ein behagli= | 
ches, jauberes, bequemes und billiges 
Heim bieten joll. D. DO. Mills ift der 
Erbauer diejer nach neuen Plänen er- 
richteten Karamanferei, in welcher für 
denjelben Preis, wie in den Bomery- 
Häufern den Logirgäften gejunde, helle, 
luftige Räume und faft jeder Komfort 
eines theuren Hotels geboten wird. 
MiNS beabjichtigt, Falls das Erper 
ment glüdt und das Hotel ich bewährt, 
noch eine Anzahl derjelben Art zu er= | 
bauen. 

Das Hotel wurde kürzlich förmlich 
eröffnet, ol jedoch erit am 1.Nopember 
dem Gebrauch übergeben werden. E3 | 
yat 1560 Schlafzimmer, und der Preis 
beträgt nur 20 Cents die Nacht. Schon 
haben fi Hunderte voh Gäften ange- 
meldet, und unter diefen befinden fich 
—, ein Zeichen der Zeit — Anwälte, 
Zipilingenieure, Journaliften, Studen- 
ten, viele davon wohl aus Spielerei, 
denn joziologifche Studien gehören ja 
jeßt zum guten Ion gerade fo gut wie | 
man bor zwanzig Jahren Darauf ver- 
een war, alle Erjcheinungen in phy- 
fiologifche Vorträge aufaulöfen. Zus | 
gelaffen wird in dem Hotel Jeder, der | 
rein tft. Reinlichkeit tft der Wahrſpruch 
des Hauſes. Die Korridore ſind aus 
Zement, die Decken ebenfalls aus wei— 
ßem Zement, die Wände weiß, das 
Holzwerk aus heller Eiche. In den ge— 
meinſamen Sälen ſind die Wände mit | 
weißen glafirten Siegeln verkleidet. 
Vom Haupteingang an Bleeder Str. 
geht eine breite Marmor-Treppe hin 
auf zur Office. Das Gebäude beſteht 
aus zwei großen Flügeln, die durch 
einen Gang verbunden ſind. Jedes 
Zimmer hat entweder Fenſter auf die 
Straße oder in die Höfe. Die Höfe ſind 
mit Glas überdacht. Nachts ſind ſie 
durch große Bogenlampen taghell er— 
leuchtet. Sie dienen als Gärten. Ein 
Zimmer 20 bei 80 Fuß iſt als Schreib— 
zimmer eingerichtet und wird ſpäter als 
Billardzimmer dienen. Das Lefezim- | 


(es | 


| viel freiere Anfichten mitbringen, ala | 


Porzellan. Außerdem find Douchebäber 
borhanden, die für jeden Miether frei 
find. Zimmer mit dem Recht auf alle | 
Bequemlichteiten des Haufes toiten | 
| Die Woche $1.40, per Jahr 373. Alles | 
ı muß im Voraus bezahlt werben. 

Im Reftaurant gibt'8 Mahlzeiten 
fchon von 10 Cents ab, und mit 40 
Cents per Iag Tann man fi, wenn 
man nicht auf Ledereien verjeifen ift, 
aut verföftigen. Rejtaurant, Wäjcherei 
und Küche find im Bafement. Die Be- 
dienung mwird durch Sellnerinnen be- 
ſorgt. 

Herr Mills beabſichtigt keineswegs, 
mit dem Hotel eine Wohlthätigteits⸗ 
Anſtalt zu gründen, ſondern es iſt ein 


! 


| 


richtiges Gefhäfts-Unternehmen, und | 


troß der niederen Preife verfpricht er | 


fich Erfolg. An Rivington und Chrnitie | 


wird. Auch das Modeltavern yaus 
dort neben dem Sotel ift bald fertig, 
wird aber erft fpäter eröffnet. 
au MiNS mit diefen Bauten feine 
Mohlthätigfeit beabfichtigt, fo find die- 
| Telben doch wohlthätig für diejenigen, 
| die jet unter viel erbärmlicheren Ver= 
hältniffen leben. Deshalb darf man 
ihm auch quien Erfolg wünfchen, denn 
die nette Umgebung in den neuen Häu— 
| fern wird ficher auf die 
ı guten Einfluß haben. Vom volfäwirth- 
Tchaftlihen Standpunfte aus verdienen 


Str. hat er bereits Mills Hotel Nr. 2 
errichtet, das auch demnächit fertig fein | 


Wenn | 


Einwohner | 
es — noch eine ganze Menge! — 


die Beſtrebungen Mills entſchieden Be⸗ 
ſchändlichſten He ochverrath treiben und 


(N. Y. Stsztg.) 
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| 
| 
l 
| 
achtung. 
Das Ricjentelejfop für 1900. 


Schon früher verlautete, daß als 


Hauptanziehungspunft‘ ver 
re3 Zelejtop aufgejtellt werden Tolle, 


dem bloßen Auge in einer Entfernung 
von 60 Km. erjcheinen würde. 
Erfinder diefes „Clou“ und 
bauer des Ielejtops jtellt fich ein Herr 
Deloncle heraus, wie fid) aug den neue- 
ten Mittyeilungen einzelner 
eraibt, hat derfelbe eine Glasscheibe 
aon 
M. Dide im Befite, aus mwelser 
| einen Hohlipiegel zu ſchleifen gedenkt, 


ſer Spiegel wird den Haupttheil 


Bruchbänder. 


* OR.CHICAGOAVE" 
Churm-ilhr-Apoiheke, 
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> 


Tie Aufmerfiamkeit der Träger von Brud;- 


bändern wird gelentt auf eine große Anzahl 


— neuer auf Beſtel— 
lung gemachter, m mit Leder überzogener Bruchbänder 


zu ſeltenen Preifen, 


| Bud Bruchbander jer ine ; er Sorte fehr : Bilig, 8- | 


> Doppetten Gete eu Si. 25 


Ein Privatzimmer zum Anpafjen haben wir im vierten Stod eingerichtet (erreich- 


bar durch Elevator). 
paſſen oder anpaſſen laſſen. 


und Antünbigung? zanſtalten“, 


in den verpönten Farben zu drucken 
und anzuſchlagen. Vorläufig aber gibt 


von Leuten, welche mit ihren in den⸗ 
ſelben Farben gedruckten Plakaten den 
-rothe“ 


die „ſchwarz-weiß 


ſozuſagen auf der Gaſſe predigen, ohne 


nächſten 
Pariſer Weltauzftellung ein ungeheus 
; allen Straßeneden, 
Da3 den Mond fo darftelle, wie Derjelbe ; 


Als | 
Er⸗ 
Blätter | 


2,5 Meter Durchmeffer und 0,4 | 
er | 


merfiwürdigerweile bisher beanitandet 
worden zu fein. Zu diejen „Hochverrä= 
thern“ gehört 3. B. die Direktion der 
Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn. An 
auf allen Bahn— 
herausfordernd ihre 


np 2 
weiß 


höfen prangen 
Platate: ſchwarzer Druck auf 
Grund und unten zwei grelle 
Felder. 
Farbenzuſamn ienſtellung ausgeſtattete 
Geſchäftsanzeige wird verwieſen, in 
welcher die Likörfabrik des Erzherz 098 | 
Rainer in Nzdebnik ihren Ebereſchen 
likör, Ebereſchen-Beerengeiſt 
galdtropfenlikör als tadelloſ 


kate anpreiſt. 
der, nachdem er die richtige Form er— 


kalten bat, verfilbert werden ſoll. Die— | 
Des (der im Reit: auvaı 


geplanten Ieleftops bilden und er fol ı 


eine Brennweite von etwa 60 Meter | 


erhalten. 


Nach der ziemlich unklaren | 


Beichreibung dient als Tubus ein Mez | 


tallrohr und in diefem merden 


no | 


zwei lintalaslinfen von 1,25 Meter | 


Durchmefler angebracht, un die Bil- 
der, die der Spiegel liefert, mit 6000- 
facher Vergrößerung auf eine Wand 
zu projiziren, Indaß zahlreiche Perfo- 

| nen tie gleichzeitig betrachten fönnen. 

Das ganze Telejtop aber Soll durch ei- 

nen beforderen Mechanismus dem 

Raufe der Geftirne folaen. 

Aus diefer Beichreibung wird jedem 

Fachmanne Mar, daß Herr Deloncle 

ton Heritelung, Montirung und Xei- 


| len ın Kellern a 


tung eine® modernen Rieſen-Fern- 


rohr nur ganz unflare VBorftelungen 
befit und daß er unzweifelhaft mit | 
feinem „Clou“ jämmerlich Fiasfo mas | 
chen wird. Eine Glasjcheibe von dem | 
oben angegebenen Durchmeifer herzu- 
ftellen, ijt nicht fchwer, aber um To 
Ichhwieriger ift e8, aus ihr einen para= 
bolifchen Teleffopfpiegel zu  fchleifen, | 
und ganz unmöglich, Diefen 
einem 60 Meter 
dat 


| jein Fofalbild in 6000Ffacher Vergrühe- 


| ftelung jein. 


rung jcharf auf einer weißen Wand 
projizirt werden fann. Daß Herr 
Deloncle nebenbei auch noch ein paar 
Sslintglaslinfen von 1,25 Meter 
Durchmeffer in dem Rohre plaziren 
will, ijt geradezu ſpaßhaft; dieſe Lin- 
fen allein würden eine Hauptmeriwür= 
digfeit der ganzen Parifer Weltaus- 
Meben der Heritellung | 
folher Riefenlinfen in der erforberlis 
hen genauen Ausführung tft Die Her- 
ftellung des 21, Meter großen Spiegel 
ein Kinderfpiel. Um fo fchiwieriger ift 


| — 
8 


ſammt 
langen Metallrohr 


No. 2 harte Cheſtnutkohlen. 


| 


es freilich, einen folchen Spiegel derart | 
aufzuftellen, daß er in jeder Zage uns 


| diefe bis zu 6000fach vergrößert mer- 


| 


| jehen werden fann. 
| niger lohnend würde 


| 


| 


| den follten. Gelänge diefes aber aud), | 


is ı perzerrte Bilder gibt, befonders wenn | 


fo würden allein fhon die Wallungen | 


der Quft jedes deutliche Erfennen uns | 
möglich machen. Was fchließlich die | 
Heranziehung des Mond 


es bis auf 60 | niedrigiten jind 


Kim. Entfernung anbetrifft, jo will | — — 


dies an und für fich nicht3 befagen. | 
Bon Köln ift das Siebengebirge in | 
der Quftlinie etwa 30 Alm. entfernt; | 
man vente fich dasfelbe in der doppel- 
ten Entfernung und mird geitehen 
miüffen, daß alödann mit bloßem Auge 
| wahrlich nicht Intereſſantes daran ge— 
Noch ungleich mes | 
das 6000fach 
vergrößerte projizirte Bild des Mon-⸗ 
des auf der weißen Fläche des Herrn 


| Deloncle fein, wenn er überhaupt dort | 


— So viel iſt ſicher, daß,wenn 


der Herr zur Aufſtellung ſeines Spie- 


gel-Teleſkops kommt, ein Taſchenfern⸗ 


rohr den Mond klarer und belehrender 
zeigen wird, als dieſes Phantaſie-Te- 


(Köln. Zt.) 


„‚Demonftratiae‘ Mauernans 
fhläge. 


| teflop. 


Die Mauerakfchläge der „Oftdeuts | 
Then Rundichau“, die zum Bezuge des | 
Blattes auffordern follten, find überall | 


in Defterreich beichlagnahmt, aber 
faft von jeder Bezirfshauptmannichaft 
mit einer anderen Begründung. Die 
überrafchendften fanden dverStatthalter 
bon Böhmen, Graf Coudenhove, und 
der Bezirfshauptmann von Wels. Der 
Graf hatte nämlich entdedt, daß die 
Maueranfchläge mit ſchwarzen Lettern 


mer ift 200 Fuß lang. An den Wänden | auf weißem Papier gedrudt find und 


ftehen mwohlgefüllte Bücerfchränte, 


außerdem zur befferen Erfüllung bes | Mer Banierı. 


Sin den Schlafzimmern ftehen weiß | Biatatzmedes einen auffallenden rothen 


emaillirte Eifenbetten, 
und ein Kleiderrechen. DieBetten haben 
gute Springfebermatraßen. DieSchlaf- 
zimmer werden vom Korridor aus er- 
leuchtet. Die Waſchzimmer find im 
Erdaefchoß gelegen. in zwei Räumen 
find hier 198 Wafchbeden aus geibern 


ein Holzftuhl | Streifen tragen. Diele Ausftattung ift, 


rad der Meinung des Grafen, im Hin- 
blide auf die nationale Richtung „de= 
monftrativ”, und der Bezirfshaupt- 
mann d. Wels erklärt, da8 Plakat trage 
die farben des Deutjchen Reiches, fei 
demnach zu verbieten. „Die Drudereien 


wi fung. Sul 
1 einen Löffel mit 
der In iſchrift zeſtohlen grünen 
Baum'“ ſieht): Ra, wenn der Wirth 
den Löffel jhon aeitohlen hat, 
mach’ ich mir bh fein 
draus, ihn mitzunehmen!” (Stedt ihn 
ein). 
a 
1597 Sartfohlen. 


— Umgeke 


r ar . 
ehrte — auer 
4 
ı 
„Geſto im 


114 
un 


— 
— — — 
Unſere Harttkohlen ſind ſämmtlich neu, 
friſch gegraben, vorzüglich, rein und frei 
von Schiefer. 


„White Mih“ 
Schlaken 
irgend eine andere Harttkohle. 


Kohlen 


—— 
— be⸗ 
merkt die „O Oſtdeutſche Rundſchau“ — 
„werden ſich alſo in Zukunft ſehr hüten 
müſſen, Plakate und Geſchäftsanzeigen 


Geſinnung 


oſe ** 


dann | 
Gewifien | & 


PATENT 


Wir verfanien nur Gore | 
Bros. & 50.'8 Gros; Ereet, Ychiah harte | 
(gerantirt ohie | 
werth 10 Brozent mehr als | 


N. B.—Unier Abfieferungs-Spitem ın Eäden, Kohs | 


abz:tliefern, er on t 
und Wiartebr ai chkeiten, wi 
toirs mit Canvas u. ſ. w., 
Sc die Torne 


E d allen Schmutz 
über re Trots 
ab verlangen doch nur 

3lagddſbw 


Telephon W. 90. 


Bunge Bros,, & Paulina Str. 
an. Aehlen. 52.75. 


Andiana Nut.. 
Andiana Sump . — 
Virginia Lump 





2.75 
53.00 
.85.00 
(Größe einer Wainup.) 
Sendet Aufträge an 


E. PUTTKAMMER, 


Simmer 305, Schiller Building. 
120tbw 103 E. Rando!ph Str. 
WUlle Orders werden C. O. D. ausgeführt. 
TELEPHON MAIN 818. 


Straus & Schram, E 


136 und 138 W. Kali son SIT, 


Wir führen ein vonkändi * Lager von 


2 | 


— können da ſich ſelbſt nach Wunſch die Bruchbänder an— 
Wir haben das größte Lager Bruchbänder de Weſtſeite. 


d. $. LOWITZ, 


(früher La Salle Str.) 


69 DEARBORN STR. 
Ecke Randolph. 


Billige Reiſe 


nach und von 
Deutſchland, Oeſterreich, Schweiz, 
Luremburg ꝛe. 
Geldſendungen 3 Mal wöchentlich. 
Fremdes Geld ge: und verkauft. 
Sparbanf (Seldeinlagen verzinit. 


Erbſchaften regulirt und 
—A "msi Tenfutariis 


Deutſches Bonfular- 


und Rechtsbureau. 


69 Dearborn Str. 


' Officejtunden bis 6 Uhr Abd3.; Sonntags 9—12 Borm 


em | 
rotbe | 
Yu auf eine in der gleichen | 


ALBERT MAY 


. VBundes-Kommiſſär.. 


| Nehtsanwalt und Notar, 


I 
Spezialität: Reqgulirung don 


, Erbichaits - Angelegenheiten, 
Unteriuhimg don Abjtrakten, Ausftellung von Bois 
machten, Zeitantenten, Ktoıtratten und 


Rechtsſachen jeder Art 


prompt und ſicher erledigt Ausfunft gratid 


zundes-Agentur für Reiſepäſſe. 


Simmer 502--3 Atwood Gebäude, 
Nordweſt-Ecke Clart und Madiſon Sir. 
en Elevator. 


Nehmt d Wobw 


beſorgt. Erfindungen 
entwidelt, technſche 
Zeichnungen ausgeführt. — ichnell, reell 
Pateutvermittler, An⸗ 


MELTZE R & co. :9 walte ı ng zentenre 
SUITE 83, McVICKERS THEATER. 1601j 


EijenbahnsFahrpläne, 


| JIUinofs Zentral-Eiſenbahn. 
| Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral Bahn- 
hof. 12. Str. und Park Row. Die Zuge nach dem 
Erden fonıten (mit Ansmahme des NR. ©. Poltzuges) 
eben; all 3 . Etr.., 39. Str.» Hyde Parle 
u id 6 ation beſtiegen werden. Studi» 
dams Etr. und Auditorium⸗ Hotel. 
{de Züge— Abfahrt Antunit 
wvᷣhis — “2.3 12.2u0 8 
245 
si ñ 


nt 
ao K New Urleand — 
an «& Kaufe fee... 
octford Dubuque, Sie our Eith & 
ur Falls Schueilz: U. neu 0... 3.30 R 
N tockt cd T buque & Sidux City. ‚all. 45 * 
octford Paſſagierzug 
Do: Hord & Dırbugue 
Rockford & Freeport Erpreß 
Dubuque Freevort. 
aSamitag Nacht nur bis Dubugue. "Tägli. ITäg 


- 285 530200032 


es 


10.108 
6.508 
10.008 


| lid, ausgenommen Sonntags. 


| ®aleöburg ınd Streator 


| Rocfe rd Str lang und Diendota. 4 Lu 


Riöbeln, Teppichen, Ochen und 


‚ Bahnhöfe: Grand Zentral Paffagier-Station; Stadt 


Yaushaltungs-Gegenfländen, 


die wir auf Abzablwigen von $l per Woche 
oder 84 per Ronat ohne Zinien auf Notem 
verkaufen. Ein 


19:ddjlj | 


Billige 7 wahrt : 


nad oder von 


Dentfihland 


Vorzugliche Bedingungen. 
ı Jeher Land und leer in ca. 9 Tugen!! 


Mit meinen zweimal wöchentlichen Erkurfionen bes 
kommt man stets angenehme deutiche Yteriegeiellichaft. 
Wer billige Pallageigei: 1c 
zu kaufen beabſichtigt, ſollte nicht verfehle mir 
baden. — 


R.J. TROLDAHL, 


Agent für alle Dantvferlinten. 
171 OST HARRISON STRASSE, (nahe 5. Ave.) 
Offen bis 7 Uhr Abeıd3 und Sonntags his 1 Udr. 


NoRTH WESTERN | 


... Brauerii.... 
Feinſtes 
Lager- und Flaſchen- 


Bier. 


North 614. 781-831 Clybourn Ave. 


n, bei 


Tel.: 


S.H.SMITH&CO. 


279 & 281 W. Madison S$t. 
Möbel, Teppiche, Drien und Haushaltungd: 


Bejuch wird Guc) übers | 


| zeugen, daß umijere SPreije jo niedrig als die | . * 


* 
t ; 
| 


gegenftände zu den billigiten Baar Preije auf 


Kredit. $5 Auzahlung und #1 per Wode, faufen 850 


wertb Waaren Keine GEztrafojten für —9 


Bett-Federn. 


Chas. Emmerich & Co. 


find umgezogen nad 


167 und 169 FIFTH AVE. 
Beim Einkauf von Ban in alb unieres Haufes 
wir auf die Marfe C 
hie Bon und kommenden Siden tragen. ddideer 


| Nerv ort & ECanern Tpre 
NRew dort X Bonon Ervreg... 


. zu achten, welde 


Burlington-Linie. 
Chicago⸗ Burlin gton» und Quiney⸗Eiſenbahn. Ticket⸗ 
Offices, 211 Clärt Str. und Union Paſſagier⸗-Bahn⸗ 
hof, Canal Str zwiihen Madifon und Adams. 
Zuge er Untunft 
Ro ch oroı uud Forreiton 
Lokal⸗Punkte, Illinois u. Jowa.. 


ttowa. 430N 
Leabenworih N 

5 UN 
Punkte.“ 3 
EHON 

KanſasGity. St. Ive u. Lea venworth * 10.3U N 
I maba Yincoln und Denver. .... ‚10 ION 
Blact Hills No ıntana, Portland... *10.ON 
& Paul und Dinneapolis.. +11. UN 
"Züglid. +Faglıd, ausgenommen Sonntags. 


GOGG 


See! 
5 


zo 


<t. Paul und Di nmeapoli 8. 


q 
Ger 


Mr 
1.7.77 


SnnneWeo SS 
G 


uG38 
32 


tee 0...» 


w— 


Baltimore & Ohio, 


Oftice: 193 Glarf Str. 
Rei ne extra yahroreıje verlangt auf 
B. & D. Limited Zügen. Abfahrt Ankunit 
6.08 


T6.15R 
0.5 EWR 

ſtib VUN v.00 B 
g. Gleveiand, Wheeling und 


— Erpreß Ru TON "71.08 
aglich. + Ausgenommen Sonntagä. 


Lot i. r6 
Rew de re und Wu ihington 
buled Erpreh 
N: W aſ naton und wie 
tıbuled 


Depot: Dearborn-Gtation. 
B Tidet-Cffices: 232 Clark Hr. 
und Auditorium Hotel. 


pie — rt Abfahrt Ankunft 


Ale Züge täglich. 

Sänellzug jur Indianapolis * 

einmal. .... 
Wa hin ton und Ba (timore.. 
Xafayette und vo ul. pille 
Indianapolis und Cincinnati 
Lafayette Accommodation. 
Indianapolis und Chiemnati.. 
Lajayette und Xorisv Le 


Chic1G0 GREAT WESTERN RU 


“The Maple Leaf Route.” 


Grand Central Station. 5. Ave. und Harrifon Straße, 
Gitu Office: 115 Adams. Telephon 2330 Main. 
Taglich. rAusgen. ẽ onntags. Abfahrt Anutunft 
Minneapolis, St. Paul, Dub: ge... | +58 TIO.WMWR 
Kanjas Kıty, “oieph, Des" C3EON * 9.08 
Mornes. Marınalltown -1L.ONR ° 9.30 3 
Eyramiore und Byron Y -30NR 03! 
Et. Shares, Ekamors, Fer Adfaprt +5. 58 


— 
5 
3288 


* 
238088 
Ss 


schen! 
wuexrzE 


St 


CHICAGO & ALTeN- un RASSENGER STATION. 
i et, b d Adams 
Pe — —S 101 Adams 8 Streer. * 


ily. + Daily Sunday. 
ıbnled kExpr 
"i ey. nver & Cai fornia.. 
lorado & a 
Spring! — & St Eos 2 
Louis Li ritex 

St. Louis "Palace Frpross 
St. Lonis & Spring ieh lanighi Special. 
Peoria j.imited 
Peoria Fast Mail..-....uuur.. 
Peoria Nirht Express......... 


Joliet & Dwighbs Acoommodation. 


Shicago & @rie:-@iienbahn. 
Tide Offices: 
242 ©. Glarf, Auditorium 
Dearborn-Station, Bolt u. 
Anfahrt, 
Diarion Lofal.. 77.08 
New Nort & Bolton 6*R 
Jarestown & Buffalo 3.WN 
Rorii Judſon Accom —— densts LION 
New York & Bofton.. .. 800 8 
Toiumdu 3XNorieit val 3.08 
Töglid. + Ausgenommen Sonntuad. 


otel un» 
eatborn. 
Ankunft. 
sw R 
ZON 
FOR 
2.03 
1.598 
1.53 


Nidel Blate. — Die Neiw Port, Chicago und 
St. Louid-Eifenbahn. 
Bahnhof: Zwölite Str.»:Biaduft, Ede Elarf Str. 
Alle Züge täglich ad. Ant. 
Nero Nort & Bofton Ervprei 0.5B 90 
ee ESR LDR 
1E.5N 7.53 


en-Altommodatıon Ipredht 


Für Raten und Schlaf 
orne, Zidet-Agent, 112 
han Daun 


dor oder adreifirt: Henry 
Adams Str., Shicans, AL 





